
Eine Dokumentation und politische Streitschrift
um die Nachfolge des Reiches

von MANFRED ROEDER

Eine Dokumentation und politische Streitschrift



Originalhandschrift der deutschen Nationalhymne
von Hoffmann von Fallersleben

Originalhandschrift der deutschen Nationalhymne



TITELBILD: Portal des Reichstags, Berlin



Die Krone des HEILIGEN RÖMISCHEN REICHES
DEUTSCHER NATION

— über tausend Jahre Sinnbild des Reiches

Die Krone des HEILIGEN RÖMISCHEN REICHES

über tausend Jahre Sinnbild des Reiches





Ein Kampf ums Reich
Eine Dokumentation und politische Streitschrift

um die Nachfolge des Reiches
von MANFRED ROEDER

HERAUSGEBER: Freiheitsbewegung Deutsches Reich

3579 Schwarzenborn/Knül l

Haus Richberg

G

Ein Kampf ums Reich

Freiheitsbewegung Deutsches Reich

3579 Schwarzenborn/Knül l
edruckt wegen der polit ischen Verfo lgung im Untergrundwegen der polit ischen Verfo lgung im Untergrund

1979





Ihr Sterne seid uns Zeugen,
die ruhig niederschaun,

wenn alle Brüder schweigen
und falschen Götzen traun.

Wir woll´n das Wort nicht brechen,
nicht Buben werden gleich,

woll´n predigen und sprechen
vom heil’ gen deutschen Reich
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„Jedes Reich, das in sich selbst
uneins ist, wird veröden,

denn seine Fürsten sind
Diebsgesellen geworden.”

(Eingangssatz der „ Goldenen Bulle“,
dem Reichsgrundgesetz von 1356).



VORWORT
Das Deutsche Reich ist nicht untergegangen!

Die Reichsregierung ist nie zurückgetreten!

Alles, was man Deutschland nach der Kapitulation angetan hat, ist
völkerrechtswidrig und daher nichtig!

Mit diesen Worten eröffnete am 23. Mai 1975 Rechtsanwalt Manfred Roeder den
Reichstag zu Flensburg. Wenige Minuten später wurde er festgenommen. Es waren auf
den Tag genau 30 Jahre nach der Verhaftung der letzten Reichsregierung unter
Großadmiral Dönitz vergangen.

Obwohl diese drei Sätze nur eine wohlbekannte Tatsache wiedergeben, die schon
hunderte Male vorher und nachher von anderen gesagt oder auch geschrieben worden
sind, wirkten sie aus dem Munde von Roeder und unter den Umständen des Reichstages
wie Keulenschläge gegen das ganze Establishment. Es war eine regelrechte
Kriegserklärung.

Genau diesen Schock mit seiner anschließenden Festnahme hatte Roeder
beabsichtigt. Er wollte an demselben Tag und auch am gleichen Ort verhaftet werden,
wie die letzte Reichsregierung. Er glaubt nun einmal an eine gewisse Symbolik. Und er
glaubt auch an Aufklärung durch die Tat und an Überzeugungen durch entsprechendes
Vorbild.

Nach den allgemeinen Völkerrechtsregelungen sind Gebietsabtretungen,
Vertreibungen sowie Einmischung in die politischen Angelegenheiten eines besiegten
Staates unzulässig und nichtig. Alles, was durch Druck und Zwang erreicht wird, ist
nichtig.

Es steht auch fest — wenn auch in weiten Kreisen unbekannt — daß Dönitz mit
seiner Regierung niemals zurückgetreten ist und vom Volk nicht abgesetzt wurde. Man
hat ihn unter entwürdigenden Umständen durch einen völkerrechtswidrigen Akt mitsamt
Regierung und allem Personal verhaftet "Ein beispielloser Banditenstreich", wie Roeder
schreibt, "der allen Erklärungen von Menschenwürde und Souveränität Hohn spricht. Die
Alliierten haben doch angeblich für die Heiligkeit des Rechts gekämpft, sie benahmen sich
aber wie Räuberbanden."

Roeder war deshalb nach Flensburg gezogen, um diese Heuchelei zu entlarven und
dem angelsächsischen Piratentum mitsamt ihren deutschen Helfershelfern die Maske
vom Gesicht zu reißen. Das Landgericht in Flensburg verurteilte ihn dafür zu 6 Monaten
Gefängnis ohne Bewährung. Das sollte nur der Auftakt sein. Hätte man ihn erst einmal
auf 'Nummer sicher', könnte man durch viele nachfolgende Prozesse dafür sorgen, daß
dieser 'moderne Luther' für ‚mehrere Jahre das Tageslicht nicht wieder zu sehen
bekommt Es könnte sogar sein, daß er den ganzen Ablaßhandel

demokratischer Seelenverkäufer stört oder gar — wie ihm mehrere Gerichte
ohne weiteres zutrauen — die ganze Demokratie an Haupt und Gliedern



reformiert. Denn — so wurde in einem Gerichtsbeschluß offen zugegeben —
Roeder hat das Zeug dazu, Massen mitzureißen und auch zu überzeugen.
Roeder fragt: Wenn das Reich besteht, warum gibt es dann keine
Reichsregierung? Sie ist doch nie zurückgetreten! Und wenn von
Wiedervereinigung die Rede ist, muß doch zuerst eine Reichsregierung da sein.
Warum gibt es aber nur eine Bundes-, eine DDR- und eine Wiener Regierung?
Wenn Roeder einmal ein Problem erkannt hat, läßt er nicht mehr locker.
Dann geht er beharrlich vorwärts, Schritt für Schritt. So auch hier. Zunächst tat er das,
wag viele schon vor ihm getan haben. Er schrieb an Dönitz und — wenn die Antworten
unbefriedigend waren — immer wieder. Schließlich
suchte er den Großadmiral selbst auf, was auch schon viele vor ihm getan
haben. Nur mit einem Unterschied: von keinem anderen hat man danach je etwas
gehört. Sie behielten ihre Erfahrung für sich oder wußten nichts damit anzufangen.
Rechtsanwalt Roeder aber wollte die Angelegenheit nicht für sich oder
seinen Wissensdurst klären, sondern für das deutsche Volk. Deshalb soll das
Volk an seinen Erlebnissen und Erkenntnissen auch teilhaben. Das Volk soll
urteilen und nicht irgendwelche Parteibonzen. Das Ergebnis seiner
Bemühungen legt er in dieser Schrift der Öffentlichkeit vor. Danach war
Dönitz immer noch der einzig legale Vertreter aller Deutschen. Er allein hätte
einen Friedensvertrag unterzeichnen können, der nunmehr seit 34 Jahren überfällig ist,
aber ... aus unerfindlichen Gründen lehnt Dönitz ab. Die ursprüngliche Überzeugung des
Großadmirals war jedoch, auf keinen Fall zurücktreten zu dürfen, um damit die letzte
Klammer, die das Reich in seiner Person habe, zu erhalten. Aus diesem Grunde müsse die
Reichsregierung bleiben und dürfe nur der Gewalt weichen. Als ihn die Alliierten
verhafteten und gewaltsam an der Ausübung seiner Amtsführung hinderten, gab er die
berühmte Mondorfer Erklärung ab, wonach rohe Gewalt niemals etwas an der
rechtlichen Stellung des Reiches oder seiner legalen Vertreter ändern könne. Er blieb also
auch hinter Stacheldraht und Kerkermauern ein aufrechter Soldat und der Repräsentant
des Deutschen Reiches.
Nun aber will Dönitz keine Auskunft darüber geben, wann und warum sich sein
Standpunkt geändert hat, und warum er jetzt, da Deutschlands Spaltung verewigt werden
soll, die Klammer des Reichspräsidenten nicht mehr für wichtig hält, warum dieses Amt
nun keine rechtliche oder symbolische Bedeutung mehr haben soll.
Für Roeder ist das ein Grund mehr, noch entschlossener zu kämpfen und nun erst recht
die Frage nach der Vertretung des Deutschen Reiches zu lösen. Wenn ein Kapitän sein
Schiff verläßt oder der Kompanieführer im Kampf fällt, muß ein anderer einspringen.
Keine Einheit, kein Schiff kann ohne einen Verantwortlichen bleiben. Wie viel weniger ein
Reich!
Begreife man doch, was auf dem Spiel steht! Da reden sie sich die Köpfe

heiß über national und freiheitlich, über Europawahlen, gründen Parteien und
Gruppen, drucken tonnenweise Aufklärungs- und Werbeschriften, aber an das Reich
denken sie nicht. Und wenn sie daran denken, tun sie nichts. Dabei ist
das Reich überhaupt keine juristische Sache, sondern eine Willens- und



Herzensangelegenheit.
Wir Auslandsdeutschen verstehen das vielleicht besser, als ihr daheim. Unsere Sehnsucht
ist größer und wir spüren in der Fremde mehr, was uns fehlt. Deshalb ist Roeder für uns
so etwas wie ein Phänomen, auf das wir unsere Hoffnung setzen.
Diese Broschüre enthält die Dokumente und Daten, die den Beweis erbringen, daß das
Deutsche Reich, der Herzenswunsch und das höchste Gut
jedes Germanen, trotz Niederlage und Bedingungsloser Kapitulation (der
Wehrmacht!) fortbesteht. Es leuchtet da im Dunkel der Zeiten wie ein hehres
Kleinod, welches sein Licht auf den Pfad in die Zukunft wirft, so daß wir nicht zu zaudern
brauchen, ihn zu beschreiten. Höchstes Gut des Deutschtums, des Teutonentums,
Inbegriff der Hoffnung des ganzen Volkes — DAS REICH!
Manfred Roeder hat das Gestrüpp und die Schatten beseitigt, die es uns nicht erkennen
ließen. Dieses Büchlein ist wahrlich: Der Schlüssel zum Reich!
Mexico City, 6. Februar 1979 Prof. Dr. Max Hildebrand



Das grundsätzliche Nein!
Die Deutschen können natürlich zu dem Unrecht von 1945, zu der Teilung und inneren
und äußeren Verknechtung ihres Vaterlandes "Ja" sagen. Sie werden dann auch noch
leben, essen, Kinder zeugen und "das Leben genießen", soweit Knechte etwas vorn Leben
verstehen. Wohl werden sie dann keine Deutschen mehr sein, sondern Westdeutsche,
Ostdeutsche, Österreicher, Heimatvertriebene, Saarländer und sonst allerlei, sie werden
sich 'Bundesbürger" und "Deutsche Demokratische Republikaner" und "Österreicher"
oder "Citoyens sarrois" nennen — ganz so, wie der Feind sie tauft. Sie werden unnennbar
verächtlich sein auch wenn sie der Welt zu imponieren versuchen — mit einer
wirtschaftlichen Tüchtigkeit, deren Früchte im _Osten nach der Sowjetunion, im Westen
nach Israel, in Österreich in alle vier Winde und aus der Saar nach Paris gefahren Werden.
Sie werden sich im Osten zum Kommunismus, im Westen zur Demokratie, in Österreich
zu rotweißrot bekennen müssen. Sie werden überall Denkmäler setzen für Widerständler
und Reichsverräter, aber keines für die Millionen reichstreuer Deutscher, die für Volk und
Reich gefallen sind. Sie werden auch eine "eigene" Literatur haben, vertreten von
giftbösen, unser Volk hassenden Emigranten, mit unversöhnlichen Hebräern an der
Spitze, doch was die Seele ihres Volkes .noch ahnt, raunt und sehnt, werden sie nicht
mehr ausdrücken dürfen. Sie werden Kirchen über Kirchen haben aber keinen Gott, denn
Gott ist nur bei den Aufrechten und Freien.
Unser Volk kann diesen Weg der knechtischen Unterwerfung gehen: lieber ein lebendiger
Hund als ein toter Löwe, raten die Demokraten.
Man tut alles, um die Erinnerung an das Reich aller Deutschen auszulöschen. Und wenn
das Volk sich nicht fügt, so ist gleich das Verfassungsschutzamt des britischen Agenten
John, die Mordjustiz der sowjetischen Bluthure Hilde Benjamin, der Mordrichter
Österreichs Baschiera, das ganze Geschmeiß der hochbezahlten Büttel der
Teilungsmächte zur Stelle, um die Stimme des Volkes zu erwürgen.

* * *

Es gibt den anderen Weg. Es ist ein steiler, einsamer, ein schwerer Weg auf dem nur fern
das stille Licht der Ehre und Treue leuchtet Und doch ist er ausgetreten und tief — ganze
Völker sind ihn gegangen, die Freiheit und Selbständigkeit verloren hatten. Und sie alle
hat er irgendwann zu einem leuchtenden Tage der Freiheit geführt.
Dieser Weg beginnt mit der radikalen Verneinung. Wer nicht zu allem, was uns der Feind
aufgezwungen hat, nein sagen kann, wird nicht eingehen in das Reich von morgen. Dieses
Nein heißt, daß jeder Deutsche, der heute zwangsläufig der "Deutschen Demokratischen
Republik", dem Saargebiet, der westdeutschen Bundesrepublik oder Österreich angehört
oder dessen Heimat

unter Fremdherrschaft gekommen ist, sich täglich sagt: Dieser Staat ist nicht mein Staat.
ich habe ihn nicht gewollt, ich will ihn nicht, und ich werde ihn nicht wollen — ich gehöre
ihm nur erzwungenermaßen an — mein Staat ist das Großdeutsche Reich, das in neuer
Kraft wieder auferstehen muß.



Aus diesem Nein ergibt sich mit Klarheit, daß ich und du und wir alle einem solchen
Staate weder Liebe noch Treue, weder Gehorsam noch Pflicht schulden.

* * *
Das Reich lebt! — Man mag es geteilt haben, man mag den letzten Träger der
rechtsmäßigen Reichsgewalt in Spandau eingekerkert halten, Minister des Reiches
gefangen gesetzt und in Nürnberg hingerichtet haben — deshalb lebt das Reich doch. Es
lebt unterirdisch, wie einst in der "kaiserlosen, der schrecklichen Zeit."
Das Reich lebt heute dort, wo es keine Feinde ausrotten, keine Spitzel und Agenten
vernichten können — im Herzen aller Treuen und Aufrechten des Volkes.
Es kann jeden Tag, wenn die Stunde kommt, wenn der Zeitpunkt günstig erscheint,
auferstehen. Jeder reichstreue Deutsche kann, wenn er die innere Kraft sich zutraut, es
aus dem Dunkel ins Licht rufen. Und weht irgendwo die Fahne des Reiches — auch nur
über einer kleinen Schar, dann steht jeder, der etwa einen Unrechts statt ihr gegenüber
schützen will, selbst im Unrecht und kann als Reichsverräter behandelt werden. Sobald
das Reich wieder auftritt
— und sei seine Kampfschar anfangs noch so klein — wird jeder ehrenhafte
Deutsche sich ihm anschließen, werden die Behörden sich ihm unterstellen, die
Unrechtsstaaten gestürzt werden.
Solange die Stunde zur Wiedervereinigung des rechtsmäßigen Reiches und zur
Heimholung aller deutschen Lande, die wirklich volksmäßig deutsch waren,
— fremdes Land begehren wir nicht und fremdes Volkstum wollen wir nicht
vergewaltigen — noch nicht gekommen ist, schließen wir uns gesinnungsmäßig im Reich
und außerhalb immer fester zusammen und arbeiten an der Zukunft Wir wissen nicht,
wie lange dieser Zustand dauern wird. Aber er soll uns nur immer härter im Ausdauern,
immer treuer in der Liebe zu den toten Kameraden und zum Reich und immer
unversöhnlicher in der Ablehnung des Unrechts von 1945 machen.

(Johann von Leers, Argentinien 1953) Zum Reichstag 1977
Regensburg

Nie findet der Mann zum Licht
der nicht mit allen Teufeln bricht!



ALLEN DEUTSCHEN ZUR
MAHNUNG

Ist das Gewissen bei den Menschen unserer Zeit ausgestorben? Diese Frage drängt sich angesichts
der heutigen Zustände und der vielen beschämenden Vorkommnisse zwangsläufig auf. Die
nachstehenden Worte Carl von Clausewitz' (1780-1831), welche in einer Zeit bitterer Niederlage
und schwerster Demütigungen entstanden sind, mögen hierauf eine Antwort geben. Sie sind der
Ausdruck für die tiefe seelische Not, in der sich pflichtbewußte deutsche Männer in einer ähnlichen
Lage wie heute befanden und die, auf unsere Zeit übertragen, also lauten:

Es nahet sich der Augenblick neuer großer Entscheidungen. Jedermann im Auslande, welcher an
dem deutschen Schicksal Anteil nimmt (und deren gibt
es unstreitig viele), ist in einer bangen Erwartung, welchen Ausgang dieselben geh nehmen werden.

Die Meinung, daß man den Bedrängern unseres Volkes widerstehen könne,
ist unter uns fast gänzlich verschwunden. Man glaubt also an die
Notwendigkeit einer Unterwerfung auf Gnade und Ungnade. Einzelne
zeichnen sich noch durch die Frechheit aus, mit der sie auf die Sicherheit und
den ruhigen Genuß ihres bürgerlichen Eigentums pochen, auf die
Notwendigkeit, diesem alles zu opfern, auch die Rechte des eigenen Volkes,
auch die Sicherheit und Freiheit des eigenen Volkes!
Dies ist die öffentliche Meinung mit wenig Ausnahmen. Die Art, sie zu
bekennen, ihr nachzuleben, unterscheidet die verschiedenen Stände und in
den Ständen die einzelnen Glieder. Die vornehmen Stände sind die
Verderbteren, Partei- und Staatsbeamte die Verderbtesten ...
Von dieser Meinung sage ich mich feierlich los.

ICH SAGE MICH LOS:
von der leichtsinnigen Hoffnung einer Errettung durch die Hand des
Zufalls,
von der dumpfen Erwartung der Zukunft, die ein stumpfer Sinn nicht
erkennen will,
von der kindischen Hoffnung, den Zorn eines Gewaltherrschers durch freiwillige Entwaffnung zu
beschwören, durch niedrige Untertänigkeit und Schmeichelei sein Vertrauen zu gewinnen,
von der falschen Verzagtheit eines unterdrückten Geistesvermögens, von dem unvernünftigen
Mißtrauen in die uns von Gott gegebenen Kräfte,

von der sündhaften Vergessenheit aller Pflichten für das allgemeine Beste, von der
schamlosen Aufopferung aller Ehre des Staates und Volkes, aller persönlichen und
Menschenwürde,
von einem Zeitgeist, der sich in der widerlichen Anbetung alles Fremden

erschöpft und dessen Erbärmlichkeit sich täglich von neuem offenbart,
von den feigen und gewissenlosen 'Volksvertretern', die der blinde Zufall nach oben
gespült hat und die sich nur mit Lüge und Täuschung an der Macht zu halten vermögen,



von der verderblichen Herrschaft gekaufter Parteien, die im Dienst fremder Mächte
stehen, mit ihrem Gezänk das öffentliche Leben vergiften und eine Günstlingswirtschaft
übelster Art betreiben,
von einer sogenannten 'demokratischen' Ordnung, die nichts Weiter ist als ein
Tummelfeld aller abartigen Bestrebungen und eine mühsam getarnte Brutstätte des
ständigen Aufruhrs und der hemmungslosen Zerstörung alles dessen, was uns Deutschen
heilig ist!
ICH GLAUBE UND BEKENNE:
daß ein Volk nichts höher zu achten hat als die Würde und Freiheit seines Daseins,
daß es diese mit dem letzten Blutstropfen verteidigen soll,
daß es keine heiligere Pflicht zu erfüllen, keinem höheren Gesetz zu gehorchen hat,
daß der Schandfleck einer feigen Unterwerfung nie zu verwischen ist,
daß dieser Gifttropfen im Blut eines Volkes in die Nachkommenschaft übergeht und die
Kraft späterer Geschlechter lähmen und untergraben wird,
daß man die Ehre nur einmal verlieren kann,
daß die Ehre des Staates eins ist mit der Ehre des Volkes und das einzige Unterpfand
seines Wohles,
daß ein Volk unter den meisten Verhältnissen unüberwindlich ist in dem großmütigen
Kampfe um seine Freiheit,
daß selbst der Untergang dieser Freiheit nach einem blutigen und ehrenvollen Kampfe
die Wiedergeburt des Volkes sichert und der Kern des Lebens ist, aus dem einst ein neuer
Baum die sichere Wurzel schlägt!
ICH ERKLÄRE UND BETEUERE DER WELT UND NACHWELT:
daß ich die falsche Klugheit, die sich der Gefahr entziehen will, für das Verderblichste
halte, was Furcht und Angst einflößen, daß ich die wildeste Verzweiflung für weiser
halten würde, wenn es uns durchaus versagt wäre, mit es einem männlichen Mute, also
mit festem Entschluß und klarem Bewußtsein
der Gefahr zu begegnen,

daß ich die warnenden Begebenheiten alter und neuer Zeit, die weisen
Lehren ganzer Jahrhunderte, die edlen Beispiele berühmter Völker nicht im Taumel der
Angst unserer Tage vergesse und die Weltgeschichte hingebe für das Blatt einer
lügenhaften Zeitung,
daß ich mich rein fühle von jeder Selbstsucht, daß ich jeden Gedanken und jedes
Gefühl in mir vor allen meinen Mitbürgern mit offener Stirne bekennen
darf, daß ich mich nur zu glücklich fühlen würde, einst in dem herrlichen

Kampfe um Freiheit und Würde des Vaterlandes einen ruhmreichen
Untergang zu finden!

Verdient dieser Glaube in mir und in den mir Gleichgesinnten die Verachtung und den
Hohn unserer Mitbürger? —Die Nachwelt entscheide hierüber!





DAS REICH
Es klingt aus alten Tagen

ein Wort, dem keines gleich.
Im Herzen woll'n wir tragen
dies Singen und dies Sagen

vom Heiligen Deutschen Reich.

Wir stehen stumm verschworen.
Gen Norden zieht der Wind.

Im Herzen unverloren
wird neu das Reich geboren,
solang noch Deutsche sind.

Und raubten sie die Fahnen,
die Heimat und das Recht:

Frei aus dem Blut der Ahnen
erhebt auf neuen Bahnen

sich deutsch ein neu Geschlecht.

Und mögen sie uns hassen,
die uns das Reich zerschellt,
wir werden es nicht lassen;

durch Deutschland geh 'n die Straßen
in eine neue Welt.

Es klingt aus alten Tagen
ein Wort, dem keines gleich.
Im Herzen woll'n wir tragen
dies Singen und dies Sagen

vom Heiligen Deutschen Reich.

Hermann Bur



RECHTSANWALT

MANFRED ROEDER
Sprecher der FREIHEITSBEWEGUNG DEUTSCHES REICH
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K r i e g s g e g n e r d i e o b e r s t e R e i c h s g e w a l t a n s i c h g e r i s s e n . D i e s e r A k t w a r

v ö l k e r r e c h t s w i d r i g u n d d a h e r n i c h t i g . D e s h a l b I s t a l l e s , w a s d i e

A l l i i e r t e n d a n a c h a n g e o r d n e t u n d v e r a n l a ß t h a b e n , s o w i e a l l e s , w a s a u f

i h r e m V ö l k e r r e c h t s b r u c h a u f b a u t , r e c h t s - w i d r i g u n d v o r a l l e m m o r a l i s c h

i m h ö c h s t e n G r a d e u n e h r e n h a f t u n d v e r w e r f l i c h , w e n n e s a u c h i n s e i n e r

t a t s ä c h l i c h e n W i r k u n g n i c h t u n g e s c h e h e n g e m a c h t w e r d e n k a n n .

D a s v e r b r e c h e r i s c h e N ü r n b e r g e r T r i b u n a l u n d I h r e a n s c h l i e ß e n - d e H a f t

h a t a n d e r T a t s a c h e , d a ß d a s D e u t s c h e R e i c h f o r t b e s t e h t u n d d a ß S i e

d e s s e n r e c h t s m ä ß i g e s S t a a t s o b e r h a u p t s i n d , n i c h t d a s G e r i n g s t e g e ä n d e r t .

D a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t i n K a r l s r u h e b e s t ä t i g t i n s e i n e m U r t e i l v o m

3 1 . J u l i 1 9 7 3 d e n F o r t b e s t a n d d e s R e i c h e s u n d e r k l ä r t a u s d r ü c k l i c h , d a ß

d u r c h d i e G r ü n d u n g d e r B u n d e s r e p u b l i k k e i n n e u e r w e s t d e u t s c h e r S t a a t

e n t s t a n d e n i s t !
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I h r e n R ü c k t r i t t h a b e n S i e b i s h e u t e n i c h t e r k l ä r t u n d k ö n n t e n e s a u c h

n i c h t , o h n e e i n e n N a c h f o l g e r z u e r n e n n e n . S i e w ü r d e n s o n s t d i e s c h w e r s t e

h i s t o r i s c h e S c h u l d a u f s i c h l a d e n u n d d e m d e u t s c h e n V o l k i n s e i n e r

t i e f s t e n E r n i e d r i g u n g u n d V e r g e w a l t i g u n g d i e e i n z i g r e c h t m ä ß i g e

R e g i e r u n g n e h m e n u n d d e n F e i n d e n d e s R e i c h e s e i n e n w i l l k o m m e n e n

V o r w a n d l i e f e r n , W i e d e r T e n n o f ü r J a p a n a u f s e i n e m P o s t e n b l i e b u n d

d i e V e r k ö r p e r u n g f ü r d i e E i n h e i t d e s V o l k e s ü b e r D e m ü t i g u n g e n u n d

K r i e g s v e r b r e c h e r p r o z e s s e h i n a u s g a r a n t i e r t e , s o i s t d i e r e c h t l i c h

u n a n t a s t b a r e P o s i t i o n d e r R e i c h s r e g i e r u n g d i e b e s t e V o r a u s s e t z u n g f ü r

d i e W i e d e r e r r i c h t u n g u n s e r e s S t a a t e s ,

D i e Z e r s c h l a g u n g d e s R e i c h s g e b i e t e s w a r e i n b r u t a l e r W i l l k ü r a k t u n d i s t

r e c h t l i c h b e d e u t u n g s l o s ! Ö s t e r r e i c h w u r d e v o m R e i c h g e r i s s e n g e g e n d e n

e i n m ü t i g e n W i l l e n d e s d e u t s c h e n V o l k e s . D i e s o g e n a n n t e D D R r u h t n u r a u f

s o w j e t i s c h e n B a j o n e t t e n u n d d i e s o g e n a n n t e B u n d e s r e p u b l i k i s t a u f B e f e h l

d e r A l l i i e r t e n , d e r T o d f e i n d e d e s d e u t s c h e n R e i c h e s , g e g r ü n d e t w o r d e n

u n d n i c h t m i t d e m W i l l e n d e s d e u t s c h e n V o l k e s . K e i n e s d i e s e r

V e r w a l t u n g s g e b i l d e i s t d u r c h d e n s t a a t s r e c h t l i c h g ü l t i g e n W i l l e n d e s

d e u t s c h e n V o l k e s z u s t a n d e g e k o m m e n , K e i n e s d i e s e r G e b i l d e k a n n

d a h e r r e c h t l i c h o d e r m o r a l i s c h B e s t a n d h a b e n u n d s c h o n g a r n i c h t A n -

s p r u c h a u f G e h o r s a m , A c h t u n g u n d T r e u e e r h e b e n .

E s g i b t n u r e i n e n S t a a t a l l e r D e u t s c h e n : d a s D e u t s c h e R e i c h i n d e n

G r e n z e n v o n 1 9 4 5 . N u r e i n g ü l t i g e r F r i e d e n s v e r t r a g m i t I h n e n a l s

S t a a t s o b e r h a u p t d e s R e i c h e s k ö n n t e a n d e s s e n B e s t a n d e t w a s ä n d e r n . N u r

e i n e v o m g e s a m t e n d e u t s c h e n V o l k i n f r e i e m W i l l e n b e s c h l o s s e n e

V e r f a s s u n g k ö n n t e u n s e i n e a n d e r e a l s d i e b i s 1 9 4 5 g ü l t i g e S t a a t s o r d n u n g

g e b e n . B i s z u m h e u t i g e n T a g e i s t n o c h k e i n e z u s t ä n d i g e , v o m g e s a m t e n

d e u t s c h e n V o l k b e a u f t r a g t e V o l k s v e r t r e t u n g z u s a m m e n g e t r e t e n .

V e r e h r t e r H e r r R e i c h s p r ä s i d e n t , m i r i s t k l a r , d a ß S i e a u s A l t e r s g r ü n d e n

I h r r e c h t m ä ß i g e s A m t i n e i n e m b e s e t z t e n , z e r r i s s e n e n u n d v e r s k l a v t e n

L a n d n i c h t m e h r a u s ü b e n k ö n n e n . E s w ü r d e I h r e K r a f t u n d M ö g l i c h k e i t e n

ü b e r s t e i g e n . S i e k ö n n e n u n d m ü s s e n a b e r d e n R e c h t s s t a n d p u n k t d e r

l e g a l e n R e i c h s r e g i e r u n g s o k l a r u n d u n m i ß v e r s t ä n d l i c h z u m A u s d r u c k

b r i n g e n , w i e i h n d a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t h i n s i c h t l i c h d e s D e u t s c h e n

R e i c h e s a u s g e d r ü c k t h a t .

I c h b i t t e S i e d a h e r u n a b h ä n g i g v o n a l l e m , w a s S i e d u r c h g e m a c h t h a b e n ,

u n a b h ä n g i g v o n a l l e n M e n s c h e n u n d E i n f l ü s s e n , a l l e i n v o n I h r e m G e w i s s e n

u n d v o r G o t t : B e k r ä f t i g e n S i e I h r e n R e c h t s s t a n d p u n k t , w i e S i e i h n b i s z u m

2 3 , M a i 1 9 4 5 v e r t r e t e n h a b e n , o h n e R ü c k s i c h t d a r a u f , w a s f ü r p o l i t i s c h e

F o l g e n d a r a u s z u z i e h e n w ä r e n . D a s i s t s o w i e s o d i e A u f g a b e d e r

n ä c h s t e n G e n e r a t i o n u n d
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n i c h t m e h r d i e I h r e . W a h r e n S i e d i e R e i c h s e i n h e i t i n I h r e r P e r s o n !

B r i n g e n S i e k l a r z u m A u s d r u c k , d a ß S i e n i e m a n d a u s d e r V e r a n t w o r t u n g

f ü r d a s R e i c h u n d d a s V o l k e n t l a s s e n h a t , w e i l S i e n i e m a n d d a r a u s

e n t l a s s e n k o n n t e . M a c h e n S i e u n m i ß v e r s t ä n d l i c h k l a r , d a ß d u r c h d e n

G e w a l t a k t v o m 2 3 . M a i 1 9 4 5 n i e m a l s n e u e s R e c h t e n t s t e h e n k o n n t e , d a ß

d i e r e c h t m ä ß i g e D e u t s c h e R e i c h s r e g i e r u n g d a m i t g e n a u s o w e n i g a u f g e h ö r t

h a t z u b e s t e h e n w i e d a s D e u t s c h e R e i c h s e l b s t .

V e r t r a u e n S i e d a r a u f , d a ß a n d e r e d i e F a c k e l e r g r e i f e n u n d w e i t e r t r a g e n

w e r d e n . D e r G l a u b e a n d a s R e i c h i s t u n g e b r o c h e n , u n d d e s h a l b w i r d e s

e i n e s T a g e s i n n e u e r H e r r l i c h k e i t w i e d e r e r s t e hen!

3 0 J a h r e d e m o k r a t i s c h e H e r r s c h a f t h a b e n d i e g a n z e E r d e a n d e n R a n d d e r

S e l b s t z e r s t ö r u n g g e b r a c h t u n d z u r G e n ü g e b e w i e s e n , d a ß e s k e i n e

A l t e r n a t i v e z u m D r i t t e n R e i c h d a r s t e l l t . E s g i b t k e i n e s c h ä n d l i c h e r e ,

v e r l o g e n e r e , v o l k s f e i n d l i c h e r e u n d e h r l o s e r e R e g i e r u n g s f o r m a l s d i e s e .

V o n a m e r i k a n i s c h e n S c h r i f t s t e l l e r n u n d G e l e h r t e n m ü s s e n w i r u n s h e u t e

s a g e n l a s s e n , d a ß e i n d e u t s c h e r S i e g e i n S e g e n f ü r d i e g a n z e

M e n s c h h e i t g e w e s e n w ä r e . D a s s c h r e i b t n i c h t n u r d e r g r ö ß t e l e b e n d e

H i s t o r i k e r D a v i d H o g g a n , s o n d e r n a u c h v i e l e a m e r i k a n i s c h e

Z e i t s c h r i f t e n , d a r u n t e r d i e s e i t 5 0 J a h r e n b e s t e h e n d e , a n g e s e h e n e

V i e r t e l j a h r e s s c h r i f t A m e r i c a n M e r c u r y .

U n s e r S t o l z v e r b i e t e t e s d a h e r , ö f f e n t l i c h ü b e r m ö g l i c h e F e h l e r d e s

D r i t t e n R e i c h e s o d e r ü b e r a n d e r e S t a a t s f o r m e n z u r e d e n ,

s o l a n g e D e u t s c h l a n d r e c h t s l o s u n d b e s e t z t i s t . E s g i b t n u r e i n e A u f g a b e

u n d e i n Z i e l f ü r j e d e n D e u t s c h e n : D i e B e f r e i u n g u n s e r e s V a t e r l a n d e s ! U n s e r

W i l l e d a r f s i c h a u f n i c h t s a n d e r e s r i c h t e n . J e d e a n d e r e B e t ä t i g u n g ,

b e s o n d e r s i n s o g e n a n n t e n d e m o k r a t i s c h e n P a r t e i e n , i s t n i c h t n u r

u n s i n n i g , s o n d e r n s c h ä d l i c h , w e i l s i e d i e S e l b s t z e r f l e i s c h u n g z u r F r e u d e

u n s e r e r G e g n e r f ö r d e r t .

I c h e r h o f f e I h r e b a l d i g e A n t w o r t , b i n a b e r w e g e n d e r B e d e u t u n g d e r

S a c h e j e d e r z e i t b e r e i t , b e i I h n e n p e r s ö n l i c h v o r z u s p r e c h e n .

M i t v o r z ü g l i c h e r H o c h a c h t u n g

g e z . : M . R o e d e r
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S e h r g e e h r t e r H e r r R e i c h s p r ä s i d e n t !

I ch dan ke Ihnen fü r Ih ren Br ie f vom 21 .1 . 1975 .

A n d i e B i l d u n g e i n e r E x i l - Re g i e r u n g i s t n i c h t ge d a c h t . E s ge h t n u r u m
d ie K lä r u n g de r F r age : W ie i s t d i e r e ch t l i c h e Lage de r Re i c h s r e g i e r u n g ,
we n n s i e n i e m a l s zu r ü c k g e t r e t e n i s t .

Fü r j e de kü n f t i g e E n t w i c k l u n g w i r d d i e K l ä r u n g d i e s e r F r a ge e ine
en t sche iden de Ro l l e sp i e le n .

I ch b i t t e S ie desha lb n och e in ma l , m i r k la r un d un m ißve r s tän d l i c h zu
s ch r e i b e n , ob S ie h e u t e n o ch de r r e ch t l i c h e n S t e l l u n g n a ch
R e i c h s p r ä s i d e n t s i n d o d e r w a n n S i e d i e s e s A m t n i e d e r g e l e g t haben.

M i t vo r züg l i che r Hocha ch t ung ge z . : M .

Roe de r

R A R o e d e r • Z u g e l a s s e n b e im L a n d g e r i c h t D a r m s t a d t u n d a l l e n A m t s g e r i c h t e n P o s t s c h e c k

3 2 8 3 1 5 0 F r e n k f u r t a . M . • O r e e d n e r B a n k B e n s h e im 8 0 4 2 8 3





GROSSADMIRAL DÖNITZ –
Nachfolger Adolf Hitlers = Reichspräsident und Oberbefehlshaber

der deutschen Wehrmacht
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S e h r g e e h r t e r H e r r G r o ß a d m i r a l

I h r e m f r e u n d l i c h e n B r i e f v o m 6 . 2 . 7 5 e n t n e h m e i c h , d a ß S i e n i c h t m e h r

a l s R e i c h s p r ä s i d e n t a n g e r e d e t w e r d e n w o l l e n . D a s r e s p e k t i e r e i c h ,

o b w o h l d i e R e c h t s l a g e k e i n e s w e g s g e k l ä r t s e i n d ü r f t e .

D a s A m t d e s R e i c h s p r ä s i d e n t e n i s t d u r c h e i n V o l k s b e g e h r e n n a c h d e m

T o d e H i n d e n b u r g s m i t d e m A m t d e s R e i c h s k a n z l e r s v e r s c h m o l z e n w o r d e n .

E s h i e ß f o r t a n " F ü h r e r u n d R e i c h s k a n z l e r " , E i n e W a h l n a c h d e r

W e i m a r e r V e r f a s s u n g f a n d n i c h t m e h r s t a t t , z u m a l a l l e P a r t e i e n s i c h

a u f g e l ö s t h a t t e n u n d d i e V e r f a s s u n g d u r c h d i e W i r k l i c h k e i t d e r

V e r f a s s u n g s a u s ü b u n g m i t B i l l i g u n g d e s g a n z e n V o l k e s u m g e s t a l t e t

w o r d e n w a r .

D e r F ü h r e r h a t S i e a b e r a u s d r ü c k l i c h z u m R e i c h s p r ä s i d e n t e n
b e s t i m m t , u n d S i e h a b e n d a s A m t a n g e n o m m e n . D i e s e s A m t i s t d a m i t i n
n e u e r F o r m u n d n i c h t m e h r g e m ä ß d e r ü b e r h o l t e n V e r f a s s u n g
w i e d e r e r s t a n d e n ,

B i s z u m 2 3 . M a i 1 9 4 5 h a b e n S i e d a s A m t d e s S t a a t s o b e r h a u p t e s

( R e i c h s p r ä s i d e n t e n ) u n d O b e r s t e n B e f e h l s h a b e r s d e r W e h r m a c h t

a u s g e ü b t , D u r c h I h r e r e c h t s w i d r i g e V e r h a f t u n g s i n d S i e z w a r a n d e r

W a h r n e h m u n g I h r e r R e c h t e u n d P f l i c h t e n g e h i n d e r t w o r d e n , a n d e r

R e c h t s l a g e u n d d e r R e c h t m ä ß i g k e i t I h r e r Ä m t e r h a t s i c h d a d u r c h

n i c h t s g e ä n d e r t , w i e S i e s e l b s t i n I h r e r E r k l ä r u n g i n B a d M o n d o r f v o m

J u l i 1 9 4 5 f e s t g e s t e l l t h a b e n .

E s e r h e b t s i c h n u n d i e w i r k l i c h s c h w i e r i g e F r a g e , o b ü b e r h a u p t u n d

g g f . w a n n I h r A m t a l s S t a a t s o b e r h a u p t r e c h t l i c h g ü l t i g b e e n d e t w o r d e n

s e i n k a n n . D a s d e u t s c h e V o l k i s t j e d e n f a l l s i n r e c h t l i c h g ü l t i g e r

W e i s e n i e d a z u g e h ö r t w o r d e n . E s i s t a u c h n i e i n g ü l t i g e r W e i s e ü b e r

e i n e e v t l . A m t s n i e d e r l e g u n g u n t e r r i c h t e t w o r d e n . S t i l l s c h w e i g e n d a b e r

k a n n m a n w o h l a u f e i n s o l c h e s A m t

n i c h t v e r z i c h t e n .
-

V e r e h r t e r H e r r G r o ß a d m i r a l , e s i s t n i c h t S t a r r k ö p f i g k e i t , w e n n i c h a u f

K l ä r u n g d i e s e r F r a g e b e h a r r e . S c h l i e ß l i c h g e h t e s n i c h t u m i r g e n d e i n e

P r i v a t a n g e l e g e n h e i t , s o n d e r n u m d i e R e c h t s g r u n d -



-2-

lage und um die Würde des deutschen Volkes, Es geht um 80 Millionen Deutsche.
Ihre Antwort sollten Sie nicht davon abhängig machen, ob die Nachkriegsverbrecher Ihre oder meine Post lesen.
Sollen sie! Alles, was nach dem 23, Mai 1945 geschehen ist, ist sowieso völkerrechtswidrig. Und eines nicht allzu
fernen Tages werden wir dieses demokratische Gesindel zu Paaren treiben. Denn das deutsche Volk und das
Deutsche Reich leben ewig und werden auch diese schändlichste aller Zeiten überdauern.

Mit den ergebensten Grüßen und guten Wünschen! Ihr

gez.: Roeder



Dokumente sprechen eine klare Sprache:

Das Deutsche Reich ist nicht untergegangen!
Reichsregierung ist nie zurückgetreten!
Eingriffe der Alliierten waren völkerrechts
dahernichtig!

G r o ß a d m i r a l D ö n i t z B a d M o n d o r f , J u l i 1 9 4 5

Der Kommandant des Lagers, in dem ich mich als Kriegsgefangener befinde, verlas
Juli eine aus 3 Paragraphen bestehende Anordnung, die in § 2 u. a. die
enthielt, der Deutsche Staat habe aufgehört zu bestehen. Der Satz
Einwendung nachträglich dahin berichtigt, daß es heißen sollte, die Deutsche Regierung
habe aufgehört zu bestehen.

Um Mißverständnissen über meinen Standpunkt vorzubeugen, treffe ich folgende

1. Die Kapitulation ist von meinen Beauftragten auf Grund einer schriftlichen
geschlossen worden, die ich als Staatsoberhaupt des Deutschen
Oberster Befehlshaber der Wehrmacht zugestellt habe, und die in dieser Form
bevollmächtigten Vertretern der Alliierten Streitkräfte verlangt war und anerkannt wurde.
Die Alliierten haben mich dadurch selbst als Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
anerkannt.

2. Vollmacht am 9. Mai 1945 abgeschlossene bedingungs- lose Kapitul
Deutschen Wehrmachtsteile hat weder das Deutsche Reich aufgehört zu bestehen, noch
ist dadurch mein Amt als Staatsoberhaupt beendet worden. Auch die von mir berufene
geschäftsführende Regierung ist im Amt geblieben; mit ihr hat die alliierte
Überwachungskommission in Flensburg bis zum 23. Mai im Geschäftsverkehr
gestanden.

3. Die im Abschluß an die Kapitulation erfolgende vollständige Besetzung des Deutschen
Reichsgebietes hat an dieser Rechtslage nichts geändert. Sie hat
Regierung tatsächlich behindert, in Deutschland Regierungshandlungen zu vollziehen.

4. Ebenso wenig konnte meine und meiner Regierung Gefangennahme auf die dargelegte
Rechtslage Einfluß haben. Sie hatte nur zur Folge, daß jede tat- sächliche Amtstätigkeit
für mich und meine Regierung vollständig aufhörte.

5. Mit dieser Auffassung über die Rechtsfolgen der erwähnten militärischen

befinde ich mich in Übereinstimmung mit den allgemein anerkannten

Völkerrechts.

Das Deutsche Reich ist nicht untergegangen! Die
Reichsregierung ist nie zurückgetreten! Alle
Eingriffe der Alliierten waren völkerrechtswidrig und

B a d M o n d o r f , J u l i 1 9 4 5

des Lagers, in dem ich mich als Kriegsgefangener befinde, verlas am 7.
Juli eine aus 3 Paragraphen bestehende Anordnung, die in § 2 u. a. die Feststellung

habe aufgehört zu bestehen. Der Satz wurde auf meine
Deutsche Regierung

Um Mißverständnissen über meinen Standpunkt vorzubeugen, treffe ich folgende Klarstellung:

Die Kapitulation ist von meinen Beauftragten auf Grund einer schriftlichen Vollmacht
geschlossen worden, die ich als Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches und damit

und die in dieser Form von den
kräfte verlangt war und anerkannt wurde.

Die Alliierten haben mich dadurch selbst als Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches

lose Kapitulation der drei
Deutschen Wehrmachtsteile hat weder das Deutsche Reich aufgehört zu bestehen, noch

beendet worden. Auch die von mir berufene
ist im Amt geblieben; mit ihr hat die alliierte

Flensburg bis zum 23. Mai im Geschäftsverkehr

Die im Abschluß an die Kapitulation erfolgende vollständige Besetzung des Deutschen
Sie hat nur mich und meine

rungshandlungen zu vollziehen.

konnte meine und meiner Regierung Gefangennahme auf die dargelegte
sächliche Amtstätigkeit

Mit dieser Auffassung über die Rechtsfolgen der erwähnten militärischen Vorgänge

befinde ich mich in Übereinstimmung mit den allgemein anerkannten Grundsätzen des



G E D Ä C H T N I S P R O T O K O L L

B e s u c h b e i G r o ß a d m i r a l D ö n i t z a m 2 2 . M a i 1 9 7 5 m i t H a n n e s F a l k ( W i e n )

e t w a v o n 1 8 0 0 - 1 8 3 ° U h r .

E r e m p f ä n g t u n s i n s e i n e m m i t w u n d e r b a r e n a l t e n M ö b e l n e i n g e r i c h t e t e n

Z i m m e r u n d h a t b e r e i t s e i n T a b l e t t m i t d r e i G l ä s e r n u n d e i n e r F l a s c h e

S a f t a u f d e m T i s c h s t e h e n . W i r w a r e n t e l e f o n i s c h angeme lde t .

A u f d e m T i s c h l i e g t a u c h d i e E i n l a d u n g z u m " R e i c h s t a g z u F l e n s burg".

D ö n i t z e r ö f f n e t s o f o r t d a s G e s p r ä c h : " I c h h a l t e d a s f ü r f a l s c h ! " E r

d e u t e t a u f d i e E i n l a d u n g z u m R e i c h s t a g . E r m ö c h t e n i c h t s d a m i t z u

t u n h a b e n u n d d a b e i a u c h n i c h t e r w ä h n t w e r d e n .

F r a g e : " W a s h a l t e n S i e f ü r f a l s c h , H e r r G r o ß a d m i r a l ? "

D ö n i t z : " D a s h i e r . D i e s e g e n e r e l l e V e r u r t e i l u n g d e r D e m o k r a t i e : S e i t d e m
h e r r s c h e n R e c h t l o s i g k e i t , L ü g e u n d T e r r o r . "

W i r : " S i e w a r e n d o c h d a s e r s t e O p f e r d e r D e m o k r a t i e m i t i h r e r G e w a l t

u n d R e c h t s v e r a c h t u n g . " W i r v e r s i c h e r n i h m , d a ß w i r n i c h t

d e s h a l b g e k o m m e n w ä r e n , u m i h n f ü r d e n R e i c h s t a g z u g e w i n n e n

o d e r s e i n e U n t e r s t ü t z u n g z u b e k o m m e n , s o n d e r n w i r w o l l t e n d i e

F r a g e n d e s R e i c h e s u n d d e r R e g i e r u n g m i t i h m b e s p r e c h e n . E r

h ö r t a u f m e r k s a m z u u n d u n t e r b r i c h t n i c h t , a l s i c h i h m n o c h e i n m a l

d i e R e c h t s l a g e d a r l e g e , w i e e s s c h o n i n d e n B r i e f e n v o r h e r m i t

i h m g e s c h e h e n i s t . D a r a u s g e h t k l a r h e r v o r , d a ß e r i m m e r n o c h

S t a a t s o b e r h a u p t i s t , d a e r n i e z u r ü c k g e t r e t e n o d e r a b g e s e t z t

w o r d e n i s t . I c h e r k l ä r e i h m , d a ß e r f ü r v i e l e D e u t s c h e ,

b e s o n d e r s i m A u s l a n d , i m m e r n o c h d e r v e r e h r u n g s w ü r d i g e

R e i c h s p r ä s i d e n t u n d d a s S y m b o l d e r E i n i g k e i t

d e s D e u t s c h e n V o l k e s i s t , d a ß i c h s e i n B i l d a n d e n W ä n d e n b e i d e n

D e u t s c h e n i n J o h a n n e s b u r g g e s e h e n h a b e u n d f r a g e i h n d i r e k t :

" W a s s o l l e n w i r d i e s e n L e u t e n s a g e n , w e n n

s i e u n s f r a g e n , w a s a u s d e r R e i c h s r e g i e r u n g u n d d e m

S t a a t s o b e r h a u p t g e w o r d e n i s t ? " D ö n i t z : " D a s w e i ß i c h n i c h t . "

F r a g e : " S i e h a b e n d o c h i n I h r e r B a d M o n d o r f e r E r k l ä r u n g k l a r z u m
A u s d r u c k g e b r a c h t , - d a ß d u r c h i h r e V e r h a f t u n g s i c h n i c h t s a n
d e m B e s t a n d d e s R e i c h e s u n d d e r R e c h t m ä ß i g k e i t I h r e s A m t e s
g e ä n d e r t h a b e . W a n n h a t s i c h d e n n

e t w a s g e ä n d e r t ? "

D ö n i t z : " N i c h t s h a t s i c h g e ä n d e r t . "

F r a g e : " D a n n g i l t a l s o d i e M o n d o r f e r E r k l ä r u n g a u c h h e u t e n o c h ? " D ö n i t z :

" I c h g l a u b e j a . S i e g i l t w o h l a u c h h e u t e n o c h . "

F r a g e : " D a n n g i b t e s a l s o n o c h d e n R e i c h s p r ä s i d e n t e n . D e r

P r ä s i d e n t i s t n o c h d a ? "



- 2 -
Dönitz: "Ja, der ist noch da."
Frage: "Aber sein Amt ruht, weil es nicht ausgeübt wird?" Dönitz: "Ja, das Amt

ruht."
Frage: "Was soll nun aus dem Amt des Präsidenten werden? Was sollen wir all'

den Leuten, die sehnsüchtig warten, sagen, was aus dem Reich und
seiner Regierung und seinem Präsidenten geworden ist?"

Dönitz: "Das ist eine schwierige Frage. Darüber habe ich in den letzten
Jahren nicht mehr nachgedacht. Darüber muß ich erst nachdenken und
mich mit meinem Rechtsanwalt unterhalten."

Dönitz versichert, daß er sofort mit seinem früheren Verteidiger und Anwalt diese Frage
erörtern möchte, wenn dieser aus dem Urlaub zurück sei, in etwa 14 Tagen. Sein
Rechtsanwalt Kranzbühler, der ihn in Nürnberg verteidigt hat, wäre auch
völkerrechtskundig. Wir könnten uns in 14 Tagen nach dem Ergebnis erkundigen.
Daraufhin verabschiedeten wir uns.

Am nächsten Tag, dem 23. Mai 1975, fand der "REICHSTAG ZU FLENSBURG', statt.
Die sogenannte Landesregierung von Schleswig -Holstein hatte eine Sondersitzung
deswegen abgehalten und die Veranstaltung verbieten lassen.
Das Verbot konnte aber wegen der Kürze der Zeit nicht zugestellt werden. Als
Rechtsanwalt Roeder um 20" Uhr den Reichstag vor dem Deutschen Haus in Flensburg
eröffnete, rückten 200 mit Schilden und Schlagstöcken bewaffnete Polizisten gegen die
Teilnehmer vor und verhafteten Roeder.



A m 23 . M a i 1 9 7 5
Reichstag zu Flensburg

Tag aller DEUTSCHEN
TAG DES UNVERGÄNGLICHEN REICHES

Vo r 30 Jahren, am 23. Ma i 1945 wurde d ie l e tz te deu tsche Reg ie rung in F lensburg

unte r en twürd igenden Bed i ngungen w ide r r e ch t l i c h ve rha f te t .

Du r c h d i e s e n be i s p i e l l o se n Band i t e n s t r e i c h v o n E ng l ände r n und A m e r i k a nern wurde

das deutsche Volk se iner rechtmäß igen und gewähl ten Führung beraubt. Das

sch re c k l i c he , d as f ühre r l o s e , d as demo k r a t i s c he Ze i t a l t e r brach an. Seitdem

herrschen Lüge, Rechtlosigkeit und Terror.

Niemals werden wir uns damit abfinden. Deshalb treffen wir uns am 30.

Jahrestag der Vergewaltigung des deutschen Volkes und rufen es in alle Welt:

DIE
REICHSREGIERUNG IST NIE ZURÜCKGETRETEN!

Das
DEUTSCHE REICH IST NIE UNTERGEGANGEN!

DAS DEUTSCHE REICH SIND WIR!

Wir fordern die Wiederherstellung des Rechts!
Wir fordern die Wiederherstellung eines freien, unbesetzten Reiches, eine

freie, unabhängige Regierung aller Deutschen.

Wir fordern das Selbstbestimmungsrecht und die Eigenständigkeit aller Völker.

Und beginnen diesen. wahren Befreiungskampf mit einem machtvollen

B e k e n n t n i s z u m D e u t s c h e n R e i c h

Am 23.1111ai1975

20.00

Uhr in
Flensburg im Deutschen Haus

F ü r d i e s e s F l u g b l a t t v e r u r t e i l t e d a s L a n d g e r i c h t F l e n s b u r g M a n f r e d



R o e d e r z u s e c h s M o n a t e n 3 e f ä n g n i s o h n e B e w ä h r u n g , w e i l d a r i n ' e i n e
e r h e b l i c h e k r i m i n e l l e E n e r g i e ' z u m A u s d r u c k k o m m e . D a s U r t e i l w u r d e
v o m B u n d e s g e r i c h t s h o f u n d v o m B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t o h n e j e d e
B e g r ü n d u n g b e s t ä t i g t .

R E I C H S T A G z u F L E N S B U R G 1 9 7 5 v o r d e m D e u t s c h e n H a u s .

M i t t e : R oe de r u n d C h r i s t o ph e r s e n .

R E I C H S T A G z u F L E N S B U R G a m 2 3 . M a i 1 9 7 5

So g ingen 200 Po l i z i s ten gegen d ie Te i lnehmer des Re ichstages vor .

wu r de ve rha f t e t .

3

R o e d e r z u s e c h s M o n a t e n 3 e f ä n g n i s o h n e B e w ä h r u n g , w e i l d a r i n ' e i n e
k o m m e . D a s U r t e i l w u r d e

B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t o h n e j e d e

R E I C H S T A G z u F L E N S B U R G 1 9 7 5 v o r d e m D e u t s c h e n H a u s . I n de r

So g ingen 200 Po l i z i s ten gegen d ie Te i lnehmer des Re ichstages vor . Roede r



T r o t z V e r b o t u n d P o l i z e i a u f g e b o t w e r d e n

v o n d e r V o l k s m e n g e F a h n e n e n t r o l l t u n d

F a c k e l n e n t z ü n d e t .



E i n g a n g z u m D e u t s c h e n H a u s i n F l e n s b u r g

F L E N S B U R G A p r i l 1 9 7 6

E i n g a n g z u m D e u t s c h e n H a u s i n F l e n s b u r g



M A N F R E D R O E D E R

R E C H T S A N W A L T

R A R O E O E R 5 1 4 B E N S H E I M R O O N S T R A S S E 8

6 1 4 B E N S H E I M

Herrn
R e i c h s p r ä s i d e n t e n

K a r l D ö n i t z

2055 Aumüh le
Pf ings tho lza l lee 4

R O O N S T R A S S E 8

T E L E F O N ( 0 5 2 5 1 ) - 4 4 4 +

R/ka, 73265

d e n 2 7 . J u n i . 1 9 7 5 R / K I

V e r e h r t e r H e r r G r o ß a d m i r a l ,

n o c h e i n m a l d a r f i c h m i c h f ü r d i e f r e u n d l i c h e u n d a u f s c h l u ß r e i c h e

U n t e r r e d u n g b e d a n k e n , d i e w i r a m 2 2 . M a i m i t i h n e n f ü h r e n k o n n t e n .

I n z w i s c h e n w e r d e n S i e d u r c h e i n R u n d s c h r e i b e n d e r B ü r g e r i n i t i a t i v e ü b e r

d e n V e r l a u f d e s R e i c h s t a g e s z u F l e n s b u r g e r f a h ren haben.

E s w a r e i n v o l l e r E r f o l g , d a w i r g e n a u d a s e r r e i c h t h a b e n , w a s w i r u n s

v o r g e n o m m e n h a t t e n . E i n e n T a g d e s R e i c h e s g e n a u 3 0 J a h r e n a c h d e r

v ö l k e r r e c h t s w i d r i g e n V e r h a f t u n g u n s e r e r R e i c h s r e g i e r u n g a n d e m O r t

d i e s e s V e r b r e c h e n s a b z u h a l t e n , s o l l t e d i e W e l t ö f f e n t l i c h k e i t u n d v o r

a l l e m d a s D e u t s c h e V o l k a u f d a s U n r e c h t h i n w e i s e n , d a s m a n u n s

a n g e t a n h a t u n d i n d e m w i r b i s a u f d e n h e u t i g e n T a g l e b e n m ü s s e n .

D a d i e P r e s s e d i e s e s u n s e r A n l i e g e n b e r e i t s v o r h e r a u s f ü h r l i c h

b e h a n d e l t h a t , i s t d i e Ö f f e n t l i c h k e i t i n w e i t e s t e m U m f a n g d a r ü b e r

a u f g e k l ä r t w o r d e n , w a s v o r 3 0 J a h r e n i n F l e n s b u r g g e s c h a h . A m 1 0 .

J u n i e r s c h i e n a u ß e r d e m i m Z D F u n t e r d e m S t i c h w o r t " K e n n z e i c h e n U I

e i n e k u r z e a b e r z i e m l i c h o b j e k t i v e B e r i c h t e r s t a t t u n g ü b e r d i e

E r e i g n i s s e b e i m R e i c h s t a g z u F l e n s b u r g .

E s g i n g u n s v o r a l l e m d a r u m , d u r c h d a s V e r b r e n n e n d e r e n g l i s c h e n u n d

a m e r i k a n i s c h e n F a h n e V e r g e l t u n g z u ü b e n f ü r d a s h i m m e l s c h r e i e n d e

U n r e c h t , d a s m a n I h n e n u n d u n s e r e r R e i c h s r e g i e r u n g d a m a l s a n g e t a n

h a t , d e n n d i e s e b e i d e n L ä n d e r w a r e n d u r c h i h r e R e g i e r u n g e n d a f ü r

v e r a n t w o r t l i c h . M i r i s t b i s h e u t e k e i n e i n z i g e r e n g l i s c h e r o d e r

a m e r i k a n i s c h e r S o l d a t b e k a n n t , d e r s i c h s o l c h e n v e r b r e c h e r i s c h e n

B e f e h l e n w i d e r s e t z t o d e r s i e h i n t e r h e r ö f f e n t l i c h k r i t i s i e r t h ä t t e .

I n s o f e r n k a n n m a n t a t s ä c h l i c h v o n e i n e r K o l l e k t i v s c h u l d d e r e n g l i s c h e n

u n d a m e r i k a n i s c h e n A r m e e s p r e c h e n . E s s i n d w i r k l i c h k e i n e S o l d a t e n i m

d e u t s c h e n S i n n e , s o n d e r n b l i n d e E r f ü l l u n g s w e r k z e u g e v e r b r e c h e r i s c h e r

C l i q u e n . D a r a n h a t s i c h b i s z u m h e u t i g e n T a g e n i c h t s , a b e r a u c h g a r n i c h t s

g e ä n d e r t .

M A N F R E D R O E D E R , R E C H T S A N W A L T

B l a t t 2



S c h r e i b e n v o m 2 7 . J u n i 1 9 7 5 , H e r r n G r o ß a d m i r a l D ö n i t z

D e r R e i c h s t a g z u F l e n s b u r g s o l l t e k e i n e E x i l r e g i e r u n g s e i n , a u c h k e i n e

n e u e D e u t s c h e R e g i e r u n g o d e r i r g e n d e i n G e s e t z g e b u n g s o r g a n

d a r s t e l l e n . D e r R e i c h s t a g s o l l n u r e i n S p r a c h r o h r , e i n O r g a n a l l e r

r e i c h s b e w u ß t e n D e u t s c h e n s e i n , d i e s i c h m i t i h r e n F o r d e r u n g e n u n d

W ü n s c h e n a n d i e W e l t ö f f e n t l i c h k e i t w e n d e n k ö n n e n , d a S i e I h r

r e c h t m ä ß i g e s A m t a l s S t a a t s o b e r h a u p t n i c h t m e h r a u s - ü b e n u n d e s k e i n e

a n d e r e n h a n d l u n g s f ä h i g e n O r g a n e d e s R e i c h e s m e h r g i b t . U n s e r g a n z e s

A n l i e g e n r i c h t e t s i c h d a r a u f , D e u t s c h l a n d v o n d e n B e s a t z u n g s m ä c h t e n

u n d v o m B e s a t z u n g s r e c h t z u b e f r e i e n , d a m i t s i c h e n d l i c h w i e d e r e i n e

f r e i e , v o r n D e u t s c h e n V o l k g e w ä h l t e R e g i e r u n g b i l d e n k a n n .

S i e v e r s p r a c h e n u n s b e i u n s e r e r U n t e r r e d u n g , d a ß S i e m i t I h r e m

R e c h t s a n w a l t K r a n z b ü h l e r d i e v ö l k e r r e c h t l i c h e F r a g e b e s p r e c h e n w o l l t e n ,

w a s a u s I h r e m A m t a l s R e i c h s p r ä s i d e n t g e w o r d e n i s t . D a r f i c h S i e

h i e r m i t h ö f l i c h b i t t e n , m i r d a s E r g e b n i s d i e s e r A u s s p r a c h e m i t z u t e i l e n ?

I c h s e l b s t h a b e a l s R e c h t s k u n d i g e r d i e s e F r a g e d u r c h g e d a c h t u n d i n

e i n e m A r t i k e l f o r m u l i e r t , d e r j e t z t i n d e r n e u e s t e n N u m m e r v o n A m e r i c a n

M e r c u r y e r s c h i e n e n i s t . E i n e K o p i e f ü g e i c h z u I h r e r K e n n t n i s b e i .

D s d a s R e i c h k e i n e h a n d l u n g s f ä h i g e n O r g a n e m e h r h a t , i s t e s d a s R e c h t

j e d e s d e u t s c h e n B ü r g e r s , a u f d i e s e n u n h a l t b a r e n , f ü r c h t e r l i c h e n Z u s t a n d

h i n z u w e i s e n u n d a l l e g e e i g n e t e n S c h r i t t e z u r B e w ä l t i g u n g d i e s e r

R e c h t l o s i g k e i t v o r z u n e h m e n . D e n n e i n e a n d e r e a l s e i n e R e i c h s r e g i e r u n g

k a n n n i e m a l s r e c h t m ä ß i g s e i n !

D e r R e i c h s t a 9 z u F l e n s b u r g h a t m i c h b e a u f t r a g t , a l s S p r e c h e r a : l e r

r e i c h s b e w u ß t e n u n d r e c h t s b e w u ß t e n d e u t s c h e n B ü r g e r a u f z u t r e t e n u n d v o r

d e r W e l t d i e W i e d e r h e r s t e l l u n g e i n e s u n a b h ä n g i g e n d e u t s c h e n R e i c h e s z u

f o r d e r n . D a r f i c h a u s u n s e r e m G e s p r ä c h d e n S c h l u ß z i e h e n , d a ß S i e g e g e n

e i n d e r a r t i g e s V o r g e h e n k e i n e E i n w e n d u n g e n h a b e n .

M i t v o r z ü g l i c h e r H o c h a c h t u n g g e z . :

M . R o e d e r

R e c h t s a n w a l t
An l äge



S e h r g e e h r t e r H e r r R o e d e r

I n d e r B e s p r e c h u n g b e i m i r a m 2 2 . 5 . h a b e i c h I h n e n z u g e s a g t , m i c h z u

I h r e r A u f f a s s u n g , d a ß i c h h e u t e n o c h R e i c h s p r ä s i d e n t s e i , s c h r i f t l i c h

z u ä u ß e r n . D i e s e Z u s a g e m ö c h t e i c h e i n h a l t e n .

W i e I h n e n b e k a n n t i s t , b e r u h t e m e i n e Ü b e r n a h m e d e r A u f g a b e n e i n e s

S t a a t s o b e r h a u p t e s a u f d e m f o l g e n d e n F u n k t e l e g r a m m v o m 3 0 . A p r i l 1 9 4 5 :

" A n S t e l l e d e s b i s h e r i g e n R e i c h s m a r s c h a l l s G ö r i n g ( G ö r i n g s o l l t e a l l e

F u n k t i o n e n H i t l e r s b e i d e s s e n T o d ü b e r n e h m e n , a l s o F ü h r e r u n d

R e i c h s k a n z l e r , s o w i e O b e r b e f e h l s h a b e r d e r W e h r m a c h t . - D i e R e d . )

s e t z t d e r F ü h r e r S i e , H e r r G r o ß a d m i r a l , a l s s e i n e n N a c h f o l g e r e i n .

S c h r i f t l i c h e V o l l m a c h t u n t e r w e g s . A b s o f o r t s o l l e n S i e s ä m t l i c h e

M a ß n a h m e n v e r f ü g e n , d i e s i c h a u s d e r g e g e n w ä r t i g e n L a g e e r g e b e n .

B o r m a n n . "

A m 1 , M a i f o l g t e n z w e i w e i t e r e F u n k s p r ü c h e m i t f o l g e n d e m W o r t laut:

" T e s t a m e n t i n K r a f t . I c h w e r d e s o s c h n e l l w i e m ö g l i c h z u I h n e n k o m m e n .

B i s d a h i n m . E . V e r ö f f e n t l i c h u n g z u r ü c k s t e l l e n . B o r m a n n . "

" F ü h r e r g e s t e r n 1 5 . 3 0 U h r v e r s c h i e d e n . T e s t a m e n t v o m 2 9 . 4 ,

ü b e r t r ä g t I h n e n d a s A m t d e s R e i c h s p r ä s i d e n t e n , R e i c h s m i n i s t e r

G o e b b e l s d a s A m t d e s R e i c h s k a n z l e r s , R e i c h s l e i t e r B o r m a n n d a s

A m t d e s P a r t e i m i n i s t e r s , R e i c h s m i n i s t e r S e y ß - l n q u a r t

d a s A m t d e s A u ß e n m i n i s t e r s . D a s T e s t a m e n t w u r d e a u f A n o r d n u n g d e s

F ü h r e r s a n S i e , a n F e l d m a r s c h a l l S c h ö r n e r u n d z u r S i c h e r s t e l l u n g f ü r

d i e Ö f f e n t l i c h k e i t a u s B e r l i n h e r a u s g e b r a c h t , R e i c h s l e i t e r B o r m a n n

v e r s u c h t , n o c h h e u t e z u I h n e n z u k o m m e n , u m S i e ü b e r d i e L a g e

a u f z u k l ä r e n . F o r m u n d Z e i t p u n k t d e r B e k a n n t g a b e a n T r u p p e u n d

Ö f f e n t l i c h k e i t b l e i b t I h n e n ü b e r l a s s e n . E i n g a n g b e s t ä t i g e n . G o e b b e l s ,

B o r m a n n . "

D i e i n d e m e r s t e n F u n k s p r u c h a n g e k ü n d i g t e s c h r i f t l i c h e V o l l m a c h t h a b e i c h

n i e e r h a l t e n . A l l e i n d e r I n h a l t u n d d i e U n t e r z e i c h n e r

d e r z i t i e r t e n F u n k s p r ü c h e s c h l i e ß e n f ü r m i c h j e d e e r n s t h a f t e M ö g l i c h k e i t

a u s , d a r a u s h e u t e , n a c h d r e i ß i g J a h r e n , d a s A m t a l s

R e i c h s p r ä s i d e n t i n A n s p r u c h z u n e h m e n .

T a t s ä c h l i c h h a b e i c h m i c h i n m e i n e r E r k l ä r u n g v o m 1 . 5 . 1 9 4 5 s e h r b e w u ß t n i c h t

a l s R e i c h s p r ä s i d e n t s o n d e r n a l s S t a a t s o b e r h a u p t b e z e i c h n e t , u m d a m i t d e n r e i n

f a k t i s c h e n V o r g a n g d e r A u s ü b u n g d e r o b e r s t e n R e g i e r u n g s g e w a l t n i c h t m i t

v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h e n P r o b l e m e n z u b e l a s t e n . D i e s e f a k t i s c h e A u s ü b u n g d e r

o b e r s t e n R e g i e -
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r u n g s g e w a l t h a t m i t S i c h e r h e i t s e i t J a h r z e h n t e n e i n E n d e g e f u n d e n ,

w o b e i i c h e s d e n H i s t o r i k e r n ü b e r l a s s e , d e n g e n a u e n Z e i t p u n k t

f e s t z u s t e l l e n . I c h h a b e a u c h n a c h m e i n e r E n t l a s s u n g a u s d e m

S p a n d a u e r G e f ä n g n i s i m J a h r e 1 9 5 6 , w o i c h t h e o r e t i s c h d i e

M ö g l i c h k e i t d a z u g e h a b t h ä t t e , n i e m a l s e r k l ä r t , d a ß i c h m i c h n a c h w i e

v o r a l s S t a a t s o b e r h a u p t d e s D e u t s c h e n R e i c h e s b e t r a c h t e . E i n e

s o l c h e E r k l ä r u n g w ä r e a u c h u n t e r d e n i n z w i s c h e n e i n g e t r e t e n e n

p o l i t i s c h e n V e r h ä l t n i s s e n n i c h t n u r r e c h t l i c h b e l a n g l o s , s o n d e r n

p o l i t i s c h u n k l u g g e w e s e n .

D e n n i n z w i s c h e n h a t t e s i c h d i e B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d i n d e r

P r ä a m b e l d e s G r u n d g e s e t z e s f ü r d a s g a n z e d e u t s c h e V o l k d i e E i n h e i t

u n d F r e i h e i t D e u t s c h l a n d s z u m o b e r s t e n p o l i t i s c h e n Z i e l g e s e t z t .

S i e i s t d a m i t v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h z u m T r ä g e r d e s R e i c h s g e d a n k e n s

g e w o r d e n , a u c h w e n n i h r e j e w e i l i g e n R e g i e r u n g e n s i c h n u r m i t

u n t e r s c h i e d l i c h e m N a c h d r u c k f ü r d i e V e r w i r k l i c h u n g d i e s e s

G e d a n k e n s e i n s e t z e n .

B e i d i e s e m S a c h v e r h a l t , d e n i c h b e i m e i n e r E n t l a s s u n g a u s

S p a n d a u 1 9 5 6 v o r g e f u n d e n h a b e , h ä t t e j e d e E r k l ä r u n g v o n m i r , d a ß

i c h m i c h a l s S t a a t s o b e r h a u p t d e s D e u t s c h e n R e i c h e s b e t r a c h t e , n u r

n a c h t e i l i g a u f d e n W i l l e n z u r W i e d e r v e r e i n i g u n g d e s g a n z e n

d e u t s c h e n V o l k e s w i r k e n k ö n n e n .

I c h e r k l ä r e I h n e n d a h e r a u s d r ü c k l i c h , d a ß i c h m i c h n i c h t a l s

R e i c h s p r ä s i d e n t d e s D e u t s c h e n R e i c h e s b e t r a c h t e .

M i t v o r z ü g l i c h e r H o c h a c h t u n g g e z . :

K a r l D ö n i t z





R E C H T S G R U N D L A G E U N D V O L L M A C H T

F Ü R D E N R E I C H S T A G

B r i e f w e c h s e l u n d G e s p r ä c h m i t D ö n i t z d i e n t e n d e r K l ä r u n g , o b e r o d e r

j e m a n d a n d e r s R e c h t e g e l t e n d m a c h t .

D a s w a r n i c h t d e r F a l l . R e i c h u n d V o l k w a r e n f ü h r u n g s l o s u n d o h n e j e d e

g e m e i n s a m e I n t e r e s s e n v e r t r e t u n g .

D e r s o g e n a n n t e A l l e i n v e r t r e t u n g s a n s p r u c h d e r B u n d e s r e p u b l i k b e r u h t a u f

B e s a t z u n g s w i l l k ü r , n i c h t a u f d e m R e c h t d e s V o l k e s . D i e B u n d e s r e p u b l i k h a t

a u c h n i e b e h a u p t e t , r e c h t m ä ß i g e r N a c h f o l g e r d e r R e i c h s r e g i e r u n g z u s e i n .

D a z u h ä t t e e s e i n e r f o r m e l l e n Ü b e r g a b e v e r h a n d l u n g z w i s c h e n D ö n i t z u n d d e r

B u n d e s r e g i e r u n g b e d u r f t . E i n e s o l c h e h a t n i c h t s t a t t g e f u n d e n .

D i e B u n d e s r e p u b l i k h a t a u c h n i e d i e N a c h f o l g e d e s R e i c h e s , w i e e s b e i

K r i e g s e n d e b e s t a n d , b e a n s p r u c h t . S i e h a t i m G e g e n t e i l , v o n A n f a n g a n

u n d v ö l l i g w i l l k ü r l i c h , R e c h t e n u r i n d e n G r e n z e n v o n 1 9 3 7 w a h r n e h m e n

w o l l e n ; z u m R e i c h g e h ö r t e n a b e r - v o n a l I e n V ö l k e r n a n e r k a n n t - Ö s t e r r e i c h ,

E l s a ß - L o t h r i n g e n , S u d e t e n l a n d , M e m e l g e b i e t , s o w i e m i t S o n d e r s t a t u s : d a s

P r o t e k t o r a t B ö h m e n u n d M ä h r e n ( a u c h v o n a l l e n V ö l k e r n a n e r k a n n t ) .

W ä h r e n d d e s K r i e g e s k a m e n h i n z u : W e s t p r e u ß e n , D a n z i g , P o s e n , S ü d t i r o l

w i e S ü d k ä r n t e n , u n d e b e n f a l l s u n t e r S o n d e r s t a t u s : d a s

G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .

D i e B u n d e s r e g i e r u n g h a t s i c h n i e m a l s f ü r d i e s e G e b i e t e u n d M e n s c h e n

v e r a n t w o r t l i c h g e f ü h l t . E s g a b a l s o s e i t C e r V e r h a f t u n g D ö n i t z k e i n e

R e i c h s v e r t r e t u n g m e h r .

D ö n i t z w o l l t e n i e m a n d e n m e h r b e v o l l m ä c h t i g e n , w e i l e r j e d e w e i t e r e

V e r a n t w o r t u n g a u s d r ü c k l i c h a b l e h n t .

E s k o m m t a l s o n u r e i n e n e u e , o r i g i n ä r e Ü b e r n a h m e d e r R e i c h s v e r t r e t u n g i n

F r a g e . D a s i s t e i n e l e m e n t a r e r V o r g a n g , ä h n l i c h e i n e m N a t u r e r e i g n i s ,

j e n s e i t s v o n a l l e m P a r a g r a p h e n g e s t r ü p p . D a s L e b e n s r e c h t d e s V o l k e s

v e r l e i h t d i e s e m V o r g a n g d i e L e g i t i m i t ä t , d i e d a n n a l l e r d i n g s a n d e r e n

g e g e n ü b e r d u r c h g e s e t z t w e r d e n m u ß .

L e g i t i m i e r t z u r R e i c h s v e r t r e t u n g s i n d s e l b s t v e r s t ä n d l i c h n u r B ü r g e r ,

d i e m i t a l l e m , w a s s i e h a b e n u n d s i n d , f ü r d a s R e i c h e i n t r e t e n , n i c h t

R e i c h s f e i n d e o d e r - s o l c h e , d i e s i c h v o n v o r n h e r e i n m i t w e n i g e r a l s d e m

R e i c h a b f i n d e n . D e s h a l b s c h e i d e n a l l e h e u t i g e n d e m o k r a t i s c h e n P o l i t i k e r

a l s e r k l ä r t e R e i c h s f e i n d e a u s ; s o w i e a l l e s o g e n a n n t e n N a t i o n a l e n , d i e s i c h

m i t d e m h e u t i g e n Z u s t a n d d e r P a r t e i e n d e m o k r a t i e u n d d e m G r u n d g e s e t z a l s

V e r f a s s u n g a b g e f u n d e n h a b e n . D e n n G r u n d g e s e t z u n d R e i c h s v e r f a s s u n g s c h l i e -

ß e n s i c h g e g e n s e i t i g a u s , w i e a u s A r t . 1 4 6 k l a r h e r v o r g e h t , i n d e m e s

h e i ß t : H D i e s e s G r u n d g e s e t z v e r l i e r t s e i n e W i r k s a m k e i t a n d e m T a g e , a n

d e m s i c h d a s d e u t s c h e V o l k i n f r e i e r S e l b s t b e s t i m m u n g e i n e V e r f a s s u n g

g i b t . I 1

D e s h a l b s i n d d i e G r u n d g e s e t z - V e r f e c h t e r d i e e r b i t t e r t s t e n R e i c h s f e i n d e . S i e

w o l l e n e i n P r o v i s o r i u m v e r e w i g e n . W i r w o l l e n e s s o s c h n e l l w i e m ö g l i c h

ü b e r w i n d e n .



U n s e r e V o l l m a c h t k a n n a l s o w e d e r v o n D ö n i t z n o c h v o n e i n e m

N a c h k r i e g s p o l i t i k e r k o m m e n , s o n d e r n n u r v o m V o l k s e l b e r . D a a b e r i n

e i n e m b e s e t z t e n L a n d k e i n e M ö g l i c h k e i t b e s t e h t , e i n e f r e i e u n d a l l g e m e i n e

V o l k s v e r s a m m l u n g e i n z u b e r u f e n , k ö n n t e e s n u r i n e i n e r N o t v e r s a m m l u n g

g e s c h e h e n , w i e e s i n d e r G e s c h i c h t e i m m e r w i e d e r v o r g e k o m m e n i s t . S o

h a b e n s i c h d i e V e r t r e t e r d e s P r a g e r F r ü h l i n g n a c h d e m E i n m a r s c h d e r

R u s s e n g e h e i m g e t r o f f e n . S o m u ß t e n s i c h p r e u ß i s c h e P a t r i o t e n u n t e r

N a p o l e o n s B e s a t z u n g g e h e i m t r e f f e n , a u s w a n d e r n o d e r f l i e h e n . S o h a t

L e n i n d i e M a c h t ü b e r n a h m e v o m E x i l a u s v o r b e r e i t e t . S o h a t K h o m e i n i d e n

S t u r z d e s S c h a h i m E x i l b e t r i e b e n . N i e m a n d h a t i h m e i n e V o l l m a c h t f ü r

s e i n T u n g e g e b e n . N i e m a n d k o n n t e i h m e t w a s g e b e n U n d d e G a u l l e e r n a n n t e

s i c h n a c h d e r B e s e t z u n g F r a n k r e i c h s a l l e i n z u r E x i l r e g ie rung.

U n s e r e V o l l m a c h t f ü r d e n R e i c h s t a g k o m m t a u s d e m U n r e c h t d e s d e u t s c h e n

V o l k e s , w i e e s v o n S c h i l l e r i m W i l h e l m T e l l b e s c h r i e b e n i s t . A u c h d i e

u r s p r ü n g l i c h e n E i d g e n o s s e n m u ß t e n s i c h a u s f r e i e n S t ü c k e n z u r N a c h t

g e h e i m t r e f f e n , u m s i c h i h r N a t u r r e c h t w i e d e r z u n e h m e n , d a s i h n e n e i n e

t y r a n n i s c h e F r e m d m a c h t g e n o m men hatte.

S o m ü s s e n w i r a u f u n s e r m e i g n e n E r b

Und v ä te r l i c he n Bode n uns ve r s toh le n

Z u s a m m e n s c h l e i c h e n , w i e d i e M ö r d e r t u n ,

U n d b e i d e r N a c h t , d i e i h r e n s c h w a r z e n M a n t e l N u r d e m

V e r b r e c h e n u n d d e r s o n n e n s c h e u e n V e r s c h w ö r u n g

l e i h e t , u n s e r g u t e s R e c h t

U n s h o l e n , d a s d o c h l a u t e r i s t u n d k l a r , g l e i c h w i e d e r

g l a n z v o l l o f f e n e S c h o ß d e s T a g e s .

S o l a ß t u n s t a g e n n a c h d e n a l t e n B r ä u c h e n
D e s L a n d s , w i e w i r s i n r u h i g e n Z e i t e n p f l e g e n ; W a s

u n g e s e t z l i c h i s t i n d e r V e r s a m m l u n g , E n t s c h u l d i g e d i e

N o t d e r Z e i t . D o c h G o t t

I s t ü b e r a l l , w o m a n d a s R e c h t v e r w a l t e t , U n d
u n t e r s e i n e m H i m m e l s t e h e n w i r

W o h l l a ß t u n s t a g e n n a c h d e r a l t e n S i t t e ;
I s t e s g l e i c h N a c h t , s o l e u c h t e t u n s e r R e c h t . I s t g l e i c h

d i e Z a h l n i c h t v o l l , d a s H e r z i s t h i e r

g a n z e n V o l k s , d i e B e s t e n s i n d z u g e g e n . S i n d

a u c h d i e a l t e n B ü c h e r n i c h t z u r H a n d , S i e s i n d i n

u n s r e H e r z e n e i n g e s c h r i e b e n .

D i e s e Z e i l e n w u r d e n z u r B e k r ä f t i g u n g u n s e r e s A n s p r u c h s a u f d e m R e i c h s t a g
z u F l e n s b u r g , a m 2 3 . M a i 1 9 7 5 , u m M i t t e r n a c h t i n e i n e r m i t d e n
R e i c h s f a r b e n g e s c h m ü c k t e n S c h e u n e v e r l e s e n .

U n d w e i t e r h a l l t e n d i e D i c h t e r w o r t e d e s F r e i h e i t s h e l d e n S c h i l l e r , d e r f ü r
s e i n e p o l i t i s c h e n I d e a l e e i n g e s p e r r t w u r d e :

W i r s i n d e i n V o l k , u n d e i n i g w o l l e n w i r h a n d e l n .

A b e r h a b e n s i c h d i e m e i s t e n D e u t s c h e n n i c h t m i t d e r B e s a t z u n g a b g e f u n d e n
u n d m i t d e m W o h l s t a n d a r r a n g i e r t ?



G e n a u d i e s e l b e E r f a h r u n g m a c h t e n a u c h d i e U r - E i d g e n o s s e n :

D i e a n d e r n V ö l k e r t r a g e n f r e m d e s J o c h , S i e

h a b e n s i c h d e m S i e g e r u n t e r w o r f e n . E s l e b e n

s e l b s t i n u n s e r n L a n d e s m a r k e n

D e r S a s s e n v i e l , d i e f r e m d e P f l i c h t e n t r a g e n , U n d i h r e

K n e c h t s c h a f t e r b t a u f i h r e K i n d e r . D o c h w i r , d e r

a l t e n S c h w e i z e r e c h t e r S t a m m , W i r h a b e n s t e t s d i e

F r e i h e i t u n s b e w a h r t . N i c h t u n t e r F ü r s t e n b o g e n w i r

d a s K n i e , F r e i w i l l i g w ä h l t e n w i r d e n S c h i r m d e r

K a i s e r .

D e n n d i e s e s i s t d e s F r e i e n e i n z ' g e P f l i c h t ,

D a s R e i c h z u s c h i r m e n , d a s s i e s e l b s t b e s c h i r m t . W a s

d r ü b e r i s t , i s t M e r k m a l e i n e s K n e c h t s .

D e m K a i s e r s e l b s t v e r s a g t e n w i r G e h o r s a m , D a e r

d a s R e c h t z u G u n s t d e r P f a f f e n b o g .

W e n n d a s s c h o n g e g e n ü b e r K a i s e r n g a l t , s o h a b e n w i r v i e l m e h r d i e

P f l i c h t , s o g e n a n n t e n V o l k s v e r t r e t e r n d e n G e h o r s a m z u v e r w e i g e r n , w e n n

s i e d a s R e c h t z u g u n s t e n h a ß e r f ü l l t e r M i n d e r h e i t e n b e u g e n , w i e i m F a l l d e r

V e r j ä h r u n g s f r a g e , o d e r d a s V o l k m i t P r o p a g a n d a l ü g e n ü b e r s c h ü t t e n u n d m i t

a n g e b l i c h e n d e u t s c h e n K r i e g s g re ue l n .

A u c h z u d e n O s t v e r t r ä g e n h a t S c h i l l e r b e r e i t s S t e l l u n g g e n o m m e n :

K e i n K a i s e r k a n n , w a s u n s e r i s t , v e r s c h e n k e n .
( N u r m o d e r n e V o l k s v e r t r e t e r k ö n n e n v e r s c h e n k e n , w a s

d e m V o l k g e h ö r t , L a n d , K r e d i t e , W i e d e r g u t m a c h u n g ! )

S o s p r a c h e n u n s e r e V ä t e r ! S o l l e n w i r D e s n e u e n

J o c h e s S c h ä n d l i c h k e i t e r d u l d e n , E r l e i d e n v o n d e m

f r e m d e n K n e c h t , w a s u n s I n s e i n e r M a c h t k e i n

K a i s e r d u r f t e b i e t e n ?

N e i n , e i n e G r e n z e h a t T y r a n n e n m a c h t :

W e n n d e r G e d r ü c k t e n i r g e n d s R e c h t k a n n f i n d e n , w e n n
u n e r t r ä g l i c h w i r d d i e L a s t - g r e i f t e r H i n a u f g e t r o s t e n
M u t e s i n d e n H i m m e l

U n d h o l t h e r u n t e r s e i n e e w ' g e n R e c h t e , D i e

d r o b e n h a n g e n u n v e r ä u ß e r l i c h

U n d u n z e r b r e c h l i c h w i e d i e S t e r n e s e l b s t - D e r a l t e

U r s t a n d d e r N a t u r k e h r t w i e d e r , W o M e n s c h d e m

M e n s c h e n g e g e n ü b e r s t e h t - Z u m l e t z t e n M i t t e l , w e n n

k e i n a n d r e s m e h r

V e r f a n g e n w i l l , i s t i h m d a s S c h w e r t g e g e b e n - D e r

G ü t e r h ö c h s t e s d ü r f e n w i r v e r t e i d i g e n G e g e n G e w a l t

- w i r s t e h n v o r u n s e r L a n d , W i r s t e h n v o r u n s r e

W e i b e r , u n s r e K i n d e r !

D i e a l t e n R e c h t e , w i e w i r s i e e r e r b t
V o n u n s e r n V ä t e r n , w o l l e n w i r b e w a h r e n , N i c h t u n g e z ü g e l t n a c h d e m N e u e n

g r e i f e n .



U n d d a n n s p r a c h d i e R e i c h s v e r s a m m l u n g d e n E i d d e s a l t e n B u n d e s n a c h , w i e

e r v o r J a h r h u n d e r t e n z u r N a c h t a u f d e m R ü t l i g e s c h w o r e n u n d i n v i e l e r l e i

G e s t a l t i m m e r w i e d e r e r n e u e r t w o r d e n i s t :

W i r w o l l e n s e i n e i n e i n z i g V o l k v o n B r ü d e r n , I n

k e i n e r N o t u n s t r e n n e n u n d G e f a h r .

W i r w o l l e n f r e i s e i n , w i e d i e V ä t e r w a r e n , E h e r d e n

T o d , a l s i n d e r K n e c h t s c h a f t l e b e n .

( a l s u n t e r s t ä n d i g e r B e s a t z u n g , V e r f a s s u n g s s c h u t z u n d p o l i t i s c h e r Po l ize i)

U n d d a n n k a m d a s G l a u b e n s b e k e n n t n i s :

W i r w o l l e n t r a u e n a u f d e n h ö c h s t e n G o t t

U n d u n s n i c h t f ü r c h t e n v o r d e r M a c h t d e r M e n s c h e n ?

N a c h d i e s e m S c h w u r w u r d e *
d i e F R E I H E I T S B E W E G U N G D E U T S C H E S R E I C H g e g r ü n d e t u n d

M a n f r e d R o e d e r e i n s t i m m i g z u i h r e m S p r e c h e r g e w ä h l t .



Die letzten Tage der Reichsregierung
G r a f S c h w e r i n v o n K r o s i g k

Dieser Bericht ist zusammengestellt nach Ausführungen des Reichsministers Graf
Schwerin v. Krosigk, des Außenministers der letzten Reichsregierung unter Dönitz, die sich
am 30. 5. 45 im schleswigschen Raum konstituierte. (Beutin-Flensburg.)

Lutz Graf Schwerin v. Krosigk, aus dem obersächsischen Uradelsgeschlecht v. Krosigk
stammend, ist am 22. 8. 1882 Rathmannsdorf (Anhalt) geboren. 1929 war er

Ministerdirektor im Finanzministerium und ins Juni 1932 erfolgte seine Ernennung zum
Reichsfinanzminister, als welcher er auch Mitglied des ersten Reichskabinetts der Regierung
Hitler war.

Am 30. April kam dann die erste Nachricht, daß Großadmiral Dönitz zum Nachfolger

Hitlers bestimmt sei. Dies war nicht überraschend. Schieden doch Göring und Himmler für eine

Nachfolge aus. Die vorauszusehende Niederlage und die Kapitulation mußten durch Militärs

bearbeitet werden. Von den Oberbefehlshabern aber war nur Dönitz für die Flotte da, und

Dönitz besaß überdies das besondere Vertrauen des Führers. Am 1. Mai trafen drei

Funksprüche ein: Der erste Funkspruch teilte mit, daß der Großadmiral zum Nachfolger

Hitlers ernannt sei. Nach außen sollte davon kein Gebrauch gemacht werden. Der zweite

Funkspruch teilte mit, daß der Führer am 30. April um 15.30 Uhr verschieden sei. Dönitz sei zum

Nachfolger bestimmt. Das Testament des Führers treffe mit Martin Bormann bei Dönitz ein.

Im dritten Funkspruch hieß es: Dönitz sei zum Reichspräsidenten. Goebbels zum

Reichskanzler und Bormann zum Parteiminister bestimmt worden. 1» aller Erinnerung sind noch

die Rundfunkansprachen des Großadmirals an das Deutsche Volk über den Tod des Führers und

die einfache, würdige und erschütternde Totenfeier im Rundfunk.

Nun kam eine amerikanisch-englische Kommission nach Mürvik, wo in der Marineschule

an der Flensburger Förde die Reichsregierung in Permanenz tagte. Diese Kommission war auf

Weisung Eisenhowers sachlich nüchtern. Schwerin von Krosigk und Backe legten ihr in

Denkschriften die Notwendigkeit zentraler Verwaltung dar mit dem Erfolg, daß Backe Mitte Mai

ins Hauptquartier Eisenhowers flog, um die Verhandlungen fortzuführen und zum Abschluß

zu bringen. Doch Backe kehrte von dort nicht zurück und man erhielt schließlich die

Mitteilung, daß er in Reims interniert worden war. Dorpmüller dagegen, mit seinen 74 Jahren

vital und alle überfahrend, obwohl er krank war. garantierte. daß der Verkehr in sechs Wochen

wieder in Schwung sei, aber er verlangte bei seinen Verhandlungen mit dem Feind, daß dieser

ihm in seine Maßnahmen nicht dreinrede und keine Menschen fortnehme, auch keine

Parteigenossen. Auch Dorpmüller flog nach Reims und führte seine Verhandlungen in einem

Schloß bei Paris weiter. Er erhielt den Auftrag, den Verkehr in der englisch-amerikanischen

Zone in Stand zu setzen. Dann erkrankte er während seiner Verhandlungen in Frankreich

plötzlich schwer und starb kurze Zeit. danach in Sielen. „Später erfuhren wir dann", so

erklärte v. Krosigk weiter, „daß die Engländer ganz bewußt, die Amerikaner zurückhaltender,

eine zentrale deutsche Verwaltung bejahten und auf dem Standpunkt Standen, daß eine

Regierung Dönitz zu- nächst annehmbar sei. Dies ging auch aus dem Vorschlag eines

amerikanischen Generals hervor, daß der deutsche Panzergeneral v. Schwerin durch Dönitz zum

Ober-



Befehlshaber des deutschen Heeres ernannt werden sollte. Auch dies bedeutete eine Ane rk ennung

de r R eg i e rung Dön i t z .

In d ieser Ze i t t ra t nun in der Ha l tung der Fe inde gegenüber der Re ichs reg ierung Dön i t z

e i n vö l l i g e r Umschwung e in , d e r du rch d i e rus s i s c he He tz e und d i e S iedeh i t ze in den

wes t l i chen Ländern , d ie e in Opfer ver lang ten , bed ing t war . Der Term in l äß t s i c h genau

bes t immen: am 17 . Ma i wa ren E i senhower und Montgomery zu C hu r ch i l l b eo rde r t . Von d i eser

Zusammenkunf t he r da t i e r t o f fenba r de r Umschwung . P l ö t z l i c h wu rd e de r F e l dm ar s ch a l l

B u s ch , de r be i Mon tgo me ry wa r , w i e ein Schuhputzer behande lt . D iese neue Si tuat ion

verw i rr te v ie le Menschen auf deutscher Se i te vö l l i g . Be i den jungen Of f i z ie ren um Dön i t z t ra t

p lö t z l i ch e in to ta le r Umschwung e in , und d i e Auf fa ssung he r rs ch te vo r : Wenn Eng l and uns

w iede r v er rä t , dann auf zu den Russen! H inzu kam d ie ung laub l ich gesch ick te russ i sche P ro-

paganda des Senders Ber l in und d ie Erk lä rung Church i l l s , daß es n ich t beabs ich t ig t s e i , e i n en

Ke i l zw i sc hen Os t und West t r e i b en zu l a ss en . Desha l b e rk l ä r te Dön i t z den Eng lände rn und

Amer ikane rn: „Wenn S ie d i e Deu tschen zu Bo lschew is t en machen wol len, dann ist Ihr Verhal ten

r icht ig . S ie gehen einen gefähr l ichen und verhängn is vo l l en Weg, der zum Rad ik a l i smus füh ren

muß ."

Am 20 . 5 . l i e f e i n ru s s i s c hes K r i eg s sch i f f im F l ensbu rge r Ha f en e i n und ankerte neben

der „Pat r ia" , auf der d ie engl is chen und amerikanischen Vert re ter wohnten . M i t Argusaugen

ver fo lg ten le t z te re jeden Schr i t t und jede Bewegung der deuts chen Ve r t r e t e r , wenn d i ese be i

d en Rus sen zu tun ha t t en . Dann konn t e man au f dem Schi f f der Angelsachsen an jedem

Bul lauge e in Ferng las sehen , und jeder deut sche Besuch an Bord der Russen wurde mit

Aufmerksamkeit und Mißtrauen reg ist r iert .

Während am 23 . 5 . 1945 d i e Reg i erung Dön i t z mi t zah l re i chen St aat ssek re tären,

Generalen und Admiralen in F lensburg-Mürv ik tagt , umste l l t e ine b r i t i sche Panze rb r i g ade in

g roßem Umk re i s das ganze Geb ie t F l ensbu rg -G lü ck sbu rg . Um 10 Uhr vormit tags stürzen dann

überraschend 15 engl ische Mi l i tärpol iz is ten, mit Maschinenpistolen bewaffnet, in den Sitzungsraum

der Reichsregierung, allen voran ein Engländer, der offens icht l i ch nicht der br i t ischen Rasse

angehört . Dem an der Tür stehenden Staatssek retär Z intsch werden von e inem Pol iz is ten d ie

Zähne eingeschlagen , m i t d e r Bemerkung : „S i nd S i e auch e i n G roßadm i ra l? " D i e anwesenden

M in i ste r , Staat ssek retäre und mi l i tä r ischen Führer werden nun gezwungen, an die Wände zu

t re ten , mi t dem Ges ich t zur Wand . Schwer in v . K ros igk erkennt dabe i den ihm bekannten Leiter

des brit. Rundfunks ( BBC ),der sich verlegen abwendet ,Von Krosigk antwortet , die er l it tenen

Bele id igungen reichten ihm nicht an die Zehensp itzen, aber er bedaue re d i e b r i t i s che Nat i on fü r

d ie Schmach , d ie ih r d ies es Verha l t en ih re r Ve r treter zufügte . D ieser schamlose Über fa l l au f d ie

deutsche Re ichs reg ie rung dauert einige Stunden und die Briten scheuen sich nicht, noch die

ausgeplünderten Minister, Genera l e und Admira le nack t zu photograph ieren .

Dann setzt man a l le Ueber fa l l enen und Ausgeraub ten auf Las twagen, vor denen und

h in ter denen j e sechs b r i t i s che Panzer ro l l en . S ie werden in e in Po l i ze ige fängn is e inge l ie fe r t ,

um später M i t F lugzeugen nach Mondor f in Luxemburg verschleppt zu werden.

S chwer i n von K ros i g k e r k l ä r t e ab s ch l i eß e nd , daß d i e s e d r e i Wochen d i e schwers ten

Wochen se ines Lebens waren, aber auch d ie schönsten: „D ie er leb te Aufopferung.

Selbst los igkeit und Kameradschaft haben mir den Glauben an das deutsche Vo lk w iedergegeben,

den ich be inahe ver lo ren hatte" . . .









Zehn Jahre und zwanzig Tage
von Karl Dönitz

A n g e s i c h t s d i e s e r s e h r g e r i n g e n W i r k u n g s m ö g l i c h k e i t t r a t d i e F r a g e a u f ,

o b i c h n i c h t d o c h m i t d e m b e h e l f s m ä ß i g e n K a b i n e t t a b - d a n k e n s o l l t e . M e i n e

A u f g a b e , d i e K a p i t u l a t i o n o r d n u n g s g e m ä ß d u r c h z u f ü h r e n , w a r e r f ü l l t . W e n n

i c h a u c h i n M ü r w i k n o c h i n d e r v o n d e n A l l i i e r t e n n i c h t b e s e t z t e n E n k l a v e

e i n e s e i g e n e n H o h e i t s g e b i e t e s l e b t e , s o w a r i c h d o c h n a t ü r l i c h v ö l l i g i n d e r

H a n d d e s G e g n e r s . G a n z D e u t s c h l a n d w a r v o m F e i n d b e s e t z t . E r r e g i e r t e

d o r t . S e l b s t ä n d i g e s H a n d e l n , w i e e s b e i d e r D u r c h f ü h r u n g d e r K a p i t u l a t i o n

n o c h m ö g l i c h w a r , g a b e s f ü r m i c h n i c h t m e h r .

W a r e s u n t e r s o l c h e n U m s t ä n d e n n i c h t w ü r d i g e r , d i e s e m S c h e i n d a s e i n e i n

E n d e z u m a c h e n , a l s o a u s e i g e n e r I n i t i a t i v e a b z u d a n k e n , a n s t a t t a b w a r t e n d

v ö l l i g u n g e w i s s e n M a ß n a h m e n d e r S i e g e r e n t g e g e n z u s e h e n ? D a ß e s m i r n a c h

D u r c h f ü h r u n g d e r K a p i t u l a t i o n n i c h t b e h a g t e , o h n e W i r k u n g s m ö g l i c h k e i t d a z u s i t z e n ,

w a r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h .

M i n i s t e r S p e e r i n e r s t e r L i n i e w a r d e r A n s i c h t , d a ß w i r z u r ü c k - t r e t e n

s o l l t e n . E r g l a u b t e f ü r s e i n e P e r s o n , d a ß d i e A m e r i k a n e r m i t i h m w e i t e r h i n

z u s a m m e n a r b e i t e n w ü r d e n .

G r a f S c h w e r i n - K r o s i g k h i n g e g e n w a r d e r M e i n u n g , w i r h ä t t e n t r o t z a l l e r

G e f a h r , d a ß d i e G e g n e r u n s b e w u ß t d e r ö f f e n t l i c h e n L ä c h e r l i c h k e i t

p r e i s g e b e n w o l l t e n , z u b l e i b e n . D e r R e i c h s p r ä s i d e n t u n d s e i n e b e h e l f s m ä ß i g e

R e g i e r u n g s t e l l t e n d i e R e i c h s e i n h e i t d a r . I n d e r b e d i n g u n g s l o s e n K a p i t u l a t i o n

h a t t e a u s d r ü c k t i c h n u r d i e d e u t s c h e W e h r m a c h t k a p i t u l i e r t . D e r d e u t s c h e S t a a t

h a t t e n i c h t a u f g e h ö r t z u b e s t e h e n . W e n n i c h a u c h b e h i n d e r t s e i , t a t s ä c h l i c h

R e g i e r u n g s h a n d l u n g e n z u v o l l z i e h e n , s o ä n d e r e d a s d o c h n i c h t s d a r a n , d a ß i c h d a s

S t a a t s o b e r h a u p t d e s D e u t s c h e n R e i c h e s s e i . A u c h d i e F e i n d m ä c h t e h ä t t e n d i e s

d u r c h d i e F o r d e r u n g e i n e r V o l l m a c h t v o n m i r f ü r d i e d r e i C h e f s d e r d e u t s c h e n

W e h r m a c h t , w e l c h e d i e K a p i t u l a t i o n s u r k u n d e a m 8 . M a i u n t e r z e i c h n e n s o l l t e n ,

a n e r k a n n t . M e i n R ü c k t r i t t s e i d a h e r n u r m ö g l i c h , w e n n g l e i c h z e i t i g f ü r e i n e n

N a c h f o l g e r g e s o r g t w ü r d e .

I c h h i e l t d e n S t a n d p u n k t G r a f S c h w e r i n - K r o s i g k f ü r r i c h t i g . M e i n e

E r n e n n u n g h a t t e i c h z u n ä c h s t n u r d a h i n g e h e n d a u f g e f a ß t , d a ß i c h n u r d e n K r i e g

z u b e e n d e n h ä t t e . I c h d u r f t e a b e r j e t z t k e i n e s f a l l s , w a s a u c h g e s c h e h e n m ö g e ,

f r e i w i l l i g m i t d e r b e h e l f s m ä ß i g e n R e i c h s r e g i e r u n g z u r ü c k t r e t e n . D a n n k o n n t e n

d i e S i e g e r m i t R e c h t e r k l ä r e n : D a d i e f ü r a l l e Z o n e n D e u t s c h l a n d s z u s t ä n d i g e

R e i c h s r e g i e r u n g d a v o n g e l a u f e n i s t , b l i e b u n s n i c h t s a n d e r e s ü b r i g , a l s i n d e n

e i n z e l n e n B e s a t z u n g s g e b i e t e n b e s o n d e r e d e u t s c h e R e g i e r u n g e n a u f z u s t e l l e n

u n d d i e S o u v e r ä n i t ä t i n d e n Z o n e n d u r c h e i g e n e M i l i t ä r r e g i e r u n g e n a u s ü b e n z u

l a s s e n .

I c h d u r f t e a l s o s c h o n a u s d i e s e m G r u n d e n u r d e r G e w a l t w e i c h e n ; a n d e r e n f a l l s

h ä t t e i c h z u d e r S p a l t u n g D e u t s c h l a n d s , w i e s i e h e u t e b e s t e h t , i n p o l i t i s c h e r

B e z i e h u n g z u m i n d e s t f o r m e l l d i e H a n d h a b e g e g e b e n . M e i n R ü c k t r i t t a l s o , d e r

f r e i w i l l i g e V e r z i c h t a u f m e i n e v o n d e n A l l i i e r t e n a n e r k a n n t e S t e l l u n g , w ä r e

d e r p o l i t i s c h e F e h l e r g e -



w e s e n , d e n i c h n a c h d e r K a p i t u l a t i o n h ä t t e m a c h e n k ö n n e n .

D i e s e Ü b e r z e u g u n g s c h l i e ß t n i c h t a u s , d a ß i c h d e r A n s i c h t w a r u n d a u c h

h e u t e n o c h b i n , d a ß d e r W i l l e d e s d e u t s c h e n V o l k e s a l l e i n m a ß g e b e nd f ü r d i e

B e s e t z u ng d e s h ö c hs t e n Amt e s im S t a a t e se i n d a r f .

B e r n a r d & G r a e f e Ve r l a g f ü r
W eh r wes en Frankfurt am Main 1967

DAS URTEIL vom 31. Juli 1973

D a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t i n K a r l s r u h e s t e l l t e i m U r t e i l s e i n e s Zwe i t en

Sena te s vom 31 . J u l i 1973 un te r ande rem fes t :

a ) " D a s G r u nd g es e t z - n i c h t n u r e i n e T h e s e d e s Vö l k e r r e ch t e s u nd der
S taat s l eh re ! - g eh t davon aus , d aß das Deu t sche Re i ch den Zusammenb ruch
1945 übe rdaue r t ha t und wede r m i t d e r Kap i t u l a t i o n n o c h d u r c h A u s ü b u n g
f r e m d e r S t a a t s g e w a l t d u r c h d i e a l l i i e r ten Okkupat i o nsmächte noch später
untergegangen i s t ; das e r g i b t s i c h a u s d e r P r ä a m b e l , a u s A r t . 1 6 , A r t . 2 3 ,
A r t i k e l 1 1 6 u n d A r t i k e l 1 4 6 G G . "

b ) "Aus dem Wiederve re in ig ungsangebo t fo lg t zunächs t : Ke in Ve r fa ssungso rgan

der Bundes repub l i k Deu t sch land dar f d i e Wi ederhers te l l ung der s taat l i chen

E inhe i t a l s po l i t i s ches Z ie l au fgeben, a l l e V e r f a s s u n g s o r g a n e s i n d

v e r p f l i c h t e t , a u f d i e E r r e i c h u n g d i e s e s Z i e l e s h i n z u w i r k e n , - d a s

s c h l i e ß t d i e F o r d e r u n g e i n , d e n W i e d e r v e r e i n i g u n g s a n s p r u c h i m I n n e r n

w a c h z u h a l t e n u n d n ac h a uß en beh a r r l i c h zu ve r t r e t en - und a l l e s z u

un t e r l a s se n , w a s d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g v e r e i t e l n w ü r d e . "

c ) "M i t d e r Gründung de r Bundes r epub l i k so l l t e ke i n neue r wes t d eu t s ch e r S t aa t
g eg ründ e t we rde n . "





K O M M E N T A R zur B Z

A m 2 3 . M a i 1 9 4 5 w u r d e d i e R e i c h s r e g i e r u n g u n t e r u n w ü r d i g s t e n

u n d u n t e r M i ß a c h t u n g d e s V ö l k e r r e c h t s v e r h a f t e t . N a c h d i e s e m

v e r b r e c h e r i s c h e n G e w a l t a k t k o n n t e n d i e A l l i i e r t e n i n i h r e r E r k l ä r u n g v o m

5 . J u n i 1 9 4 5 w a h r h e i t s w i d r i g b e h a u p t e n :

" D e u t s c h l a n d u n t e r w i r f t s i c h a l l e n F o r d e r u n g e n " - e i n e f r e c h e L ü g e ,

d e n n k a p i t u l i e r t h a t n u r d i e W e h r m a c h t . D a s R e i c h a b e r

h a n d l u n g s f ä h i g , d a s e i n e R e g i e r u n g v e r h a f t e t w a r .

" E s g i b t i n D e u t s c h l a n d k e i n e z e n t r a l e R e g i e r u n g " - w e i l m a n s i e 1 4
T a g e v o r h e r v e r h a f t e t h a t t e .

" U n t e r d i e s e n U m s t ä n d e n i s t e s n o t w e n d i g , V o r k e h r u n g e n f ü r d i e
d e s L a n d e s z u t r e f f e n " - w a s g e g e n d a s V ö l k e r r e c h t v e r s t ö ß t , f ü r d e s s e n
U n a n t a s t b a r k e i t d i e A l l i i e r t e n j a a n g e b l i c h e i n t r e te n .

" D i e R e g i e r u n g e n ( d e r A l l i i e r t e n ) ü b e r n e h m e n d i e h ö c h s t e A u t o
h i n s i c h t l i c h D e u t s c h l a n d s " - w a s n a c h A r t i k e l 4 3 d e r
L a n d k r i e g s o r d n u n g v e r b o t e n i s t !

Das für Sieger und Besiegte wohl entehrendste Kapitel war
die Gefangennahme der letzten deutschen Reichsregierung Die
„deutsche" Lizenzpresse jubelte damals auf den Titelseiten:
„Hände hoch! Hosen runter!" - Dabei ist es bis heute
geblieben...

B Z

A m 2 3 . M a i 1 9 4 5 w u r d e d i e R e i c h s r e g i e r u n g u n t e r u n w ü r d i g s t e n U m s t ä n d e n

d i e s e m

E r k l ä r u n g v o m

e i n e f r e c h e L ü g e ,

D a s R e i c h a b e r w a r n i c h t m e h r

w e i l m a n s i e 1 4

" U n t e r d i e s e n U m s t ä n d e n i s t e s n o t w e n d i g , V o r k e h r u n g e n f ü r d i e V e r w a l t u n g
v e r s t ö ß t , f ü r d e s s e n

c h s t e A u t o r i t ä t
w a s n a c h A r t i k e l 4 3 d e r H a a g e r

Kapitel war
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presse jubelte damals auf den Titelseiten:
Dabei ist es bis heute













Grundsatzerklärung und Aufruf

Nach Rücksprache mit dem letzten rechtmäßigen Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches,

Großadmiral Dönitz , und nach geltendem Völkerrecht besteht Einigkeit darüber:

1. Das Deutsche Reich ist nicht untergegangen, sondern besteht fort.

2. Am 8. Mai 1945 hat nur die Deutsche Wehrmacht kapituliert. Reich und Regierung

wurden davon rechtl ich nicht berührt, sondern nur in ihrer Handlungsfähigkeit durch

Gewalt behindert. Auch die Besetzung des Reichsgebietes hat an dieser Rechtslage nichts

geändert.

3. Alle Eingriffe der Alliierten in deutsche Angelegenheiten, vor allem die Absetzung der

Reichsregierung und die Einsetzung von neuen Teilregierungen (Österreich, Westdeutschland,

Mitteldeutschland), waren und bleiben nichtig, weil unter Zwang und damit

völkerrechtswidr ig.

4. Die Besetzung und Abtrennung von Reichsgebiet war und bleibt nichtig und hat am

recht l ichen Bestand des Staates, wie er bei Kriegsende bestand, nichts geändert.

5. Rechtlich besteht nur ein Waffenstillstand. Ein Friedensvertrag kann nur mit einer Krieg

führenden Partei, nämlich der Reichsregierung geschlossen werden. Bei

Handlungsunfähigkeit des Reiches ist kein Friedensschluß möglich - ein unerträglicher

Zustand!

6. Die sog. Bundesrepublik ist kein Staat der Deutschen, sondern ein Verwaltungsprov isor ium

der Al l i ierten. Es g ibt kein Staatsvolk von Bundes- oder DDR- Bürgern; es gibt nur

Deutsche, die durch Siegergewalt und -Willkür auseinander- gerissen wurden. Oberster

Souverän dieser sog. Staatsgebilde, die nichts als Waffensti llstandsschöpfungen sind, ist

nicht das deutsche Volk, sondern es sind die alliierten Regierungen, die sich jederzeit das,

Recht gewaltsamer und willkürlicher Eingriffe vorbehalten haben. Deshalb kann die

Bundesrepublik niemals Rechtsnachfolgerin des Deutschen Reiches sein - trotz aller Feststellungen

des sog. Bundesverfassungsgerichts.

7. Das sog. Grundgesetz ist keine Verfassung, sondern ein Organisationsstatut für eine

Übergangszeit . Es wurde vom Deutschen Volk weder in Auftrag gegeben noch

beschlossen, sondern vom Sieger (General Clay) befohlen gegen den geschlossenen

Widerstand der Befehlsempfänger, der ebenfalls von den Siegern eingesetzten

Regierungschefs der von den Siegern geschaffenen ‚Länder'. Das Grundgesetz enthält keine

unabdingbaren Rechte, sondern nur Lizenzen der Sieger, die jederzeit aufheb bar sind.

8. Alle sog. Wahlen haben an dieser Rechtslage nichts geändert, weil sie unter Besatzung

und unter Vorenthaltung des Selbstbestimmungsrechts stattf inden, also gar keine Wahlen

sind, sondern nur Akklamationen für die von den Siegern vorgeschriebenen ,Spielregeln: Kein

Deutscher hat die Möglichkeit, sich gegen die Interessen der Feindstaaten (mit denen

immer noch Kriegszustand herrscht) zu betätigen.

9. Jeder Deutsche, der für das Reich eintritt, wird unbarmherzig verfolgt, ganz gleich, ob in der

DDR, BRD oder in Österreich. Das allein beweist die Unfreiheit aller Deutschen und daß

keines dieser drei künstlichen Besatzungsgebilde Nachfolger des Reiches sein kann.



10. Die Spannungen und Probleme der Nachkriegszeit können nur überwunden werden durch einen
gerechten Friedensvertrag, nicht durch ein Diktat wie in Versailles! Ein 33jähriger Waffenstillstand ohne
Friedensregelung ist eine Ungeheuerlichkeit und Verletzung der Menschenrechte und Menschenwürde für
ein ganzes Volk. Dadurch wird jeder echte Neuanfang unmöglich gemacht. - Voraussetzung für den
Abschluß eines Friedensvertrages ist die Wiederherstellung des Deutschen Reiches und die Bildung
einer freien deutschen Regierung.

Diese auf dem Boden des allgemein anerkannten Völkerrechts beruhenden Feststellungen wurden im
Wesentlichen bereits im Juli 1945 von Großadmiral Dönitz im Namen der Reichsregierung getroffen und sind
niemals angezweifelt oder widerrufen worden.

Der Großadmiral als einzig verfassungsmäßiger Vertreter des Deutschen Reiches will das Amt des
Staatsoberhauptes aus Altersgründen nicht mehr beanspruchen. Er hat dem Sprecher des Reichstages zu
Flensburg, Rechtsanwalt Manfred Roeder, schriftlich. erklärt, daß dieser befugt sei, daraus die rechtlichen und
politischen Konsequenzen zu ziehen (s. Brief vom 6.2.75).

Das geschieht hiermit durch folgenden Aufruf:

Aufruf

Um den unerträglichen Zustand eines 33jährigen Waffenstillstands zu beenden, einen gerechten Frieden
vorzubereiten und der unheilvollen Entwicklung dreier reichsfeindlicher, auseinanderstrebenden
,Staatsgebilde' auf deutschem Boden Einhalt zu gebieten, übernimmt die FREIHEITSBEWEGUNG

DEUTSCHES REICH am 33. Jahrestag der Verhaftung der letzten deutschen Regierung, am 23. Mai 1978, die
Reichsverweserscht4B.

Von diesem Tag an vertritt die FREIHEITSBEWEGUNG das Deutsche Reich, das durch die Kapitulation der
Wehrmacht nicht untergegangen, sondern in seiner Handlungsfähigkeit nur mit Gewalt gehindert worden ist.

Da die Reichsregierung nicht mehr besteht und niemand anders befugt und willens war, für das Reich zu
handeln, übernimmt die FREIHEITSBEWEGUNG die vor- läufige Vertretung für eine Übergangszeit bis zur
Bildung einer freien deutschen Regierung.

Die FREIHEITSBEWEGUNG DEUTSCHES REICH wurde auf dem Re ichs tag zu Flensburg 1975
gegründet. Als ihr Sprecher wurde Manfred Roeder einstimmig gewählt.

Einziges Ziel der FREIHEITSBEWEGUNG ist es: Bedingungen zu schaffen, unter denen eine wirklich
unabhängige deutsche Regierung gebildet werden kann.

Dazu ist vor allem nötig: Abzug aller Besatzungstruppen sowie Aufhebung der Feindstaatenklauseln der UNO, die
es jedem Kriegsgegner erlauben, ohne Begründung in deutsche Angelegenheiten einzugreifen. Erst in
einem freien Land kann sich eine freie Meinung bilden, können freie Entschlüsse gefaßt werden. Ohne
Erfüllung dieser Bedingungen bleibt Deutschland in würdeloser kolonialer Abhängigkeit der Sieger.

Die Erringung der Freiheit hat Vorrang vor Verfassungs- und Weltanschauungs- fragen!

Nur ein freies, unbesetztes, wiedervereinigtes Deutsches Reich kann Frieden schließen und mit anderen
Völkern in guten Beziehungen stehen. Nur ein solches Reich kann zuverlässige und langfristige Politik
treiben. Nur ein solches Reich ist ein zuverlässiger Partner. Auf dem gegenwärtigen Zustand der
Zerrissenheit kann kein Frieden und keine gerechte Ordnung entstehen. Niemals wird sich das deutsche Volk
damit abfinden!



Die Integration deutscher Landesteile in Ost- und Westblöcke macht jede Wiedervereinigung
unmöglich, ist mit dem Begriff der Selbstbestimmung und Würde eines Volkes unvereinbar und
auf das schärfste abzulehnen. Die Einverleibung Deutschlands in andere Machtblöcke ist
brutaler Imperialismus und Neokolonialismus.

Wir fordern ein wiedervereinigtes, neutrales Deutsches Reich mit guten Beziehungen zu allen-
Nachbarn. Erst Deutschlands Einheit - dann europäische Zusammenarbeit! Einen umgekehrten
Weg gibt es nicht!

Wir lehnen jedes Bündnis und jede Verteidigungsplanung ab, die auf der Teilung Deutschlands
aufbaut und aus unserem Land eine atomare Wüste zu machen droht. Eine solche
Verteidigung hat ihren Sinn und ihre Berechtigung verloren. Auch über die Verteidigung
deutschen Landes hat nur eine freie, gesamtdeutsche Regierung zu entscheiden, nicht die
Erfüllungsgehilfen alliierter Besatzungspolitik.
Die Unterstellung deutscher Soldaten unter das Kommando fremder und anti deutscher
Mächte ist mit der Souveränität und Würde unseres Volkes unvereinbar. Niemals darf es einen
selbstmörderischen Bruderkrieg geben. Ein politisch anders- denkender Deutscher steht uns
immer noch näher als ein amerikanischer Jude oder ein sowjetischer Funktionär. Niemals
darf Deutschland wieder das Schlachtfeld anderer Machtgruppen werden wie im 30jährigen
Krieg!'

Wir haben weder die Demokratie noch den Sozialismus zu verteidigen, die uns nach einem
verlorenen Krieg von den Siegern aufgezwungen wurden. Wir haben keine sog. ‚freie Welt'
und keine sog., sozialistischen Brudervölker' zu verteidigen, die uns bis heute die
elementarsten Rechte vorenthalten, antideutsche Hetze betreiben und die Spaltung
verewigen.
Wir Deutschen kämpfen für unser Vaterland und seine Freiheit - und sonst nichts auf der
Welt!

Wir rufen die Völker der Welt, den Kampf des deutschen Volkes um sein Selbst-
bestimmungsrecht zu unterstützen. Im selben Maße machen wir uns zum Verbündeten aller
Unterdrückten und Entrechteten.

Wir rufen alle Deutschen in aller Welt, den Freiheitskampf um unser Volk zu ihrer
vordringlichsten Aufgabe zu machen, überall Zellen der Freiheitsbewegung zu bilden und sich
über die künstlichen Grenzen hinweg zusammenzufinden.

Was für alle anderen selbstverständlich ist, fordern auch wir: Ein freies Vaterland für alle
Deutschen. Augenblicklich gibt es nicht einen einzigen Flecken auf der Erde, wo Deutsche
allein zu bestimmen haben. Alle Deutschen leben entweder unter Besatzung, fremder
Regierung oder Bedrohung. Wie lange noch sollen wir diesen unwürdigen Zustand der
Rechtlosigkeit und Unterdrückung ertragen?

Deutsche, wacht auf! Ihr habt nur die Ketten eurer eignen Angst und Unterwürfigkeit zu
verlieren. Freiheit, Recht und Ehre sind lebenswichtiger als Wohlstand, Fortschritt und
sozialistische Errungenschaften.
Wir wollen endlich wieder frei sein wie die Väter waren und als ein Volk von Brüdern
zusammenleben.

DEUTSCHLAND DEN DEUTSCHEN ALLEIN!

DEUTSCHLAND GEBT UNS ÜBER ALLES IN DER WELT!

FREIHEIT FÜR ALLE UNTERDRÜCKTEN VÖLKER DER ERDE!

Auf unserer Seite ist das ewige Recht, vor dem alle Unterdrücker zittern.

FREIHEITSBEWEGUNG DEUTSCHES REICH

Beauftragter: Manfred Reeder

Verkündet am 23. Mai 1978, dem 33. Jahrestag der
Verhaftung der letzten deutschen Regie



H o c h v e r e h r t e r H e r r G r o ß a d m i r a l ,

D i e b e i g e f ü g t e E r k l ä r u n g i s t ü b e r f ä l l i g g e w e s e n . S e i t 3 3 J a h r e n h a t

d a s R e i c h k e i n e h a n d l u n g s f ä h i g e n O r g a n e m e h r g e h a b t . D i e

B u n d e s r e g i e r u n g h a t d i e R e c h t s n a c h f o l g e n u r z u m S c h e i n b e h a u p t e t

i n d e r R e g e l a b e r n u r , u m z u m S c h a d e n d e s R e i c h e s t ä t i g z u

w e r d e n , w i e i n d e r s o g . W i e d e r g u t m a c h u n g s m a n i e , n i e m a l s a b e r , u m

I n t e r e s s e n d e s R e i c h e s o d e r A n s p r ü c h e d e s s e l b e n g e l t e n d z u m a c h e n .

D i e B R D i s t d e r R e i c h s f e i n d N r . 1

I c h h a b e d i e s e E r k l ä r u n g a b g e g e b e n , o h n e S i e v o r h e r z u f r a g e n

o d e r z u i n f o r m i e r e n , d a m i t S i e u n b e l a s t e t s i n d , w a s i m m e r s i c h

d a r a u s e r g i b t . U n s e r e b i s h e r i g e K o r r e s p o n d e n z u n d d a s G e -

s p r ä c h a m 2 2 . M a i 1 9 7 5 i n I h r e m H a u s e i s t e i n e g e n ü g e n d f e s t e

G r u n d l a g e f ü r d i e s e n S c h r i t t , d e r a u s z w e i G r ü n d e n e r f o l g t e :

1 . W e n n d a s R e i c h n i c h t u n t e r g e g a n g e n i s t , d a n n m u ß e s a u c h e i n e

V e r t r e t u n g h a b e n . D i e B u n d e s r e g i e r u n g s c h e i d e t a u s , d a s i e n u r d e m

W i l l e n d e r S i e g e r e n t s p r u n g e n i s t . D a s d e u t s c h e V o l k h a t n i c h t s

d a m i t z u t u n . A l l e s o g . W a h l e n s i n d e i n H o h n a u f d a s

S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t . W i c h t i g e r a l s a l l e r e c h t l i c h e n A r g u m e n t e i s t

a b e r d i e T a t s a c h e , d a ß d i e B u n d e s r e g i e r u n g n i e m a l s d e n W i l l e n

h a t t e , f ü r d a s R e i c h i n V e r a n t w o r t u n g z u h a n d e l n . A l l e Ä u ß e r u n g e n

u n d v o r a l l e m i h r e T a t e n b e w e i s e n , d a ß d i e B R D v o n d e r S p a l t u n g

l e b t u n d d i e S p a l t u n g a u f r e c h t e r h a l t e n w i l l . D i e B R D h a t i m m e r n u r

z u m S c h a d e n d e s R e i c h e s g e h a n d e l t u n d l ä ß t j e d e r v e r f o l g e n , d e r f ü r

d a s R e i c h e i n t r i t t . I n i h r e m S p r a c h g e b r a u c h

i s t j e d e r e i n N a z i , d e r d a s R e i c h w i l l . D a s g e n ü g t , u m d i e B u n -

d e s r e p u b l i k a l s F e i n d d e s d e u t s c h e n V o l k e s z u b e k ä m p f e n .

A u c h d a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t h a t d i e s o g . R e c h t s n a c h f o l g e

v ö l l i g w i l l k ü r l i c h b e h a u p t e t , u n d z w a r i m m e r n u r g e g e n ü b e r d e r 4
D D R , u m d e n A l l e i n v e r t r e t u n g s a n s p r u c h z u b e h a u p t e n , d e r j e t z t

s o w i e s o n i c h t m e h r a u f r e c h t e r h a l t e n w i r d , u n d i n S a c h e n W i e d e r -

g u t m a c h u n g , u m d e n J u d e n w e n i g s t e n s d e n S c h e i n d e s R e c h t s f ü r

i h r e u n v e r s c h ä m t e n u n d e r l o g e n e n F o r d e r u n g e n z u g e b e n . D e n n

w e n n d i e B R D n i c h t s m i t d e m R e i c h z u t u n h ä t t e , d a n n k ö n n t e s i e

a u c h n i c h t f ü r a n g e b l i c h e S c h ä d e n d u r c h d a s R e i c h a u f k o m m e n . D . h .

d i e R e c h t s n a c h f o l g e w u r d e p r a k t i s c h n u r b e h a u p t e t , u m d e n J u d e n z u

h e l f e n u n d d e m R e i c h z u s c h a d e n .



- 2 -

D i e W i l l k ü r l i c h k e i t d e s V e r f a s s u n g s g e r i c h t s z e i g t s i c h a u c h i n

d e r v ö l l i g g r u n d l o s e n F e s t l e g u n g a u f d i e G r e n z e n v o n 1 9 3 7 : W a s

s o l l d i e s e r U n f u g ? D i e G r e n z e n v o n 1 9 3 8 n a c h d e r E i n g l i e d e r u n g

O s t e r r e i c h s , u n d v o n 1 9 3 9 n a c h d e m A n s c h l u s s d e s S u d e t e n l a n d e s

w u r d e n v o n a l l e r W e l t a n e r k a n n t . M i t w e l c h e m R e c h t l e g t s i c h

d a s V e r f a s s u n g s g e r i c h t a u f 1 9 3 7 f e s t , o h n e e i n e n D e u t s c h e n z u

f r agen?

2 . V o n m e i n e n v i e l e n A u s l a n d s r e i s e n w e i ß i c h , w i e s e h r d i e W e l t

a u f e i n e S t i m m e a u s D e u t s c h l a n d w a r t e t . E r s t j e t z t w i e d e r h a b e

i c h e s i n B r a s i l i e n e r l e b t . D i e J u d e n w o l l t e n e i n T r e f f e n v o n

D e u t s c h - B r a s i l i a n e r n s t ö r e n u n d a l s N a z i - V e r s c h w ö r u n g b r a n d -

m a r k e n . A l s w i r d e n b r a s i l i a n i s c h e n B e h ö r d e n e r k l ä r t e n , d a ß e s

u n s n u r u m d i e F r e i h e i t u n s e r e s V a t e r l a n d e s g i n g e , w a s s e i t 3 3

J a h r e n w i d e r r e c h t l i c h b e s e t z t s e i , e r h i e l t e n w i r n u r Z u s p r u c h

u n d S y m p a t h i e n . F ü r e i n e F r e i h e i t s b e w e g u n g h ä t t e n s i e g r ö ß t e s

V e r s t ä n d n i s , d e n n s c h l i e ß l i c h h ä t t e n s i e a u c h u m i h r e F r e i h e i t

k äm p fe n m üs s e n .

D a s T r a g i s c h e a n u n s e r e m S c h i c k s a l i s t n i c h t , d a ß w i r d i e s e n

f ü r c h t e r l i c h e n K r i e g v e r l o r e n h a b e n , s o n d e r n d a ß w i r k u r z d a -

n a c h b e r e i t w a r e n , u n s e r e T o d f e i n d e a l s V e r b ü n d e t e a n z u s e h e n

u n d v o n i h n e n s o g a r d i e L e b e n s w e i s e z u ü b e r n e h m e n . D a ß w i r m i t

d e n M a s s e n m ö r d e r n u n s e r e r F r a u e n u n d K i n d e r g e m e i n s a m e S a c h e

m a c h e n , i s t v i e l s c h l i m m e r a l s d e r v e r l o r e n e K r i e g . W i r h a b e n

u n s d u r c h d i e G r ä u e l d e r R u s s e n b e i m V o r m a r s c h b l i n d m a c h e n

l a s s e n , d a ß E n g l ä n d e r u n d A m e r i k a n e r v i e l m e h r Z i v i l i s t e n a u f

d e m G e w i s s e n h a b e n . E s w a r d e r f o l g e n s c h w e r s t e u n d g r a n d i o -

s e s t e I r r t u m d e s 3 . R e i c h e s , i m W e s t e n a r t v e r w a n d t e V ö l k e r z u

s e h e n , o h n e z u m e r k e n , d a ß d a s v e r j u d e t e A n g e l s a c h s e n t u m

s c h l e c h t h i n z u d e r B e d r o h u n g d e r M e n s c h h e i t g e w o r d e n i s t . A m e r i k a

i s t d e r V o r h o f z u r H ö l l e ? I c h w a r o f t u n d l a n g e g e n u g d r ü b e n , u m

d a s b e u r t e i l e n z u k ö n n e n .

W e r g e f ä h r d e t d e n n h e u t e m e h r d i e S u b s t a n z u n s e r e s V o l k e s d u r c h

R a s s e n v e r m i s c h u n g , R a u s c h g i f t u n d P o r n o g r a p h i e : D e r O s t e n o d e r

d e r W e s t e n ? W e r z e r s t ö r t u n s e r e K u l t u r u n w i d e r b r i n g l i c h ? N u r

d e r W e s t e n ! W i r m ü s s e n u n s e n d l i c h v o n d e r v ö l l i g f a l s c h e n B e -

h a u p t u n g f r e i m a c h e n : D e r W e s t e n w ä r e d a s k l e i n e r e Ü b e l . D i e

l e t z t e n 3 3 J a h r e h a b e n e s e n d g ü l t i g w i d e r l e g t .

B i t t e , f a l l e n S i e u n s n i c h t i n d e n R ü c k e n , a u c h w e n n S i e u n s e r e n

S c h r i t t n i c h t g u t h e i ß e n . V e r w e i s e n S i e j e d e n e v t l . F r a g e r n u r a u f

I h r e B a d M o n d o r f e r E r k l ä r u n g , a u s d e r w i r d i e K o n s e q u e n z e n

g e z o g e n h a b e n . W i r h a b e n e s n a c h r e i f l i c h e r Ü b e r l e g u n g g e t a n i n

d e r Ü b e r z e u g u n g , d a ß e s e i n n o t w e n d i g e r S c h r i t t f ü r d a s W o h l

u n s e r e s V o l k e s i s t . D i e G e s c h i c h t e w i r d u n s R e c h t g e b e n .

M i t d e m A u s d r u c k d e r v o r z ü g l i c h s t e n H o c h a c h t u n g !

g e z . : M . R o e d e r



' A b s c h r i f t

O t t o E r l a c h

Aufruf

A 4 2 5 1 S a n d l - K o h l s t a t t , A u g u s t 7 8

An
a l l e d i e g u t e n W i l l e n s s i n d , a n a l l e d i e d e u t s c h b l e i b e n w o l l e n !

E u c h a l l e n m ö c h t e i c h b l o ß e i n e F r a g e s t e l l e n , d i e g a n z a u s m i r

a l l e i n k o m m t , o h n e j e d e n R ü c k h a l t u n d o h n e j e d e A b s p r a c h e . S i e

lautet:

S o l l t e m a n d e n R e c h t s a n w a l t M a n f r e d R o e d e r , R i c h b e r g , d e r d a s

s c h w e r e A m t e i n e s d e u t s c h e n R e i c h s v e r w e s e r s a u f s i c h g e n o m m e n

h a t , n i c h t d e n R ü c k e n s t ä r k e n u n d i h m a u s d r ü c k l i c h d i e Z u s t i m m u n g z u

s e i n e m E n t s c h l u ß b e s c h e i n i g e n ?

M e i n e G r ü n d e z u d i e s e r F r a g e s i n d : S e i t J a h r u n d T a g b e m ü h t m a n

s i c h , d a s " N a t i o n a l e L a g e r " z u e i n e n . E r g e b n i s l o s ! E i n e s o l c h e

E i n i g u n g k a n n n u r ü b e r e i n e A k t i o n e r f o l g e n ! E i n e s o l c h e E i n i g u n g

k a n n n u r e r f o l g e n , w e n n ü b e r e i n e s o l c h e A k t i o n e i n e K l ä r u n g i m

" N a t i o n a l e n L a g e r " d u r c h g e f ü h r t w i r d ! E i n e s o l c h e g e k l ä r t e

M a n n s c h a f t k a n n , a u f g r u n d i h r e r i n n e r e n G e s c h l o s s e n h e i t , z u

w e i t e r e n A k t i o n e n g e f ü h r t w e r d e n u n d w ü r d e s i c h j e n e K o a l i -

t i o n s m ö g l i c h k e i t n a c h a u ß e n s c h a f f e n , d i e R o e d e r z u s e i n e r A g i t a t i o n

i m A u s l a n d b e n ö t i g t !

I c h k e n n e M a n f r e d R o e d e r l a n g e . E r i s t i n a l l e n B e l a n g e n s e h r

g u t ! I c h m e i n e , d a ß e r d e r B e s t e d a d u r c h g e w o r d e n i s t , d a ß e r d i e

B r ü c k e n h i n t e r s i c h a b r i s s !

I c h m e i n e , d a ß d a s " N a t i o n a l e L a g e r " n u n h a n d e l n m u ß , d a ß n u r j e n e

G r u p p e n w e i t e r e x i s t i e r e n k ö n n e n , d i e j e t z t d i e S t u n d e e r k e n n e n .

N i e m a n d d e n k e a n e i n e S u p e r o r g a n i s a t i o n ! D i e E i n i g k e i t w e r d e i m

G e i s t e v o l l z o g e n , d u r c h d i e H i n w e n d u n g z u m R e i c h ! D i e s e s R e i c h

a b e r v e r l a n g t e i n e h a n d e l n d e P e r s o n m i t u n s e r e r V o l l m a c h t

B e d e n k e n S i e b i t t e d a s !

E s l e b e d a s R e i c h !

g e z . : O t t o E r l a c h



S e h r g e e h r t e r H e r r G r o ß a d m i r a l !

Z u r K l ä r u n g d e r r e c h t l i c h e n u n d p o l i t i s c h e n L a g e d e s R e i c h e s

i s t a l l e s z w i s c h e n u n s g e s a g t . I c h w e r d e n i c h t s w i e d e r h o l e n , s o n d e r n

j e t z t d e n g e s a m t e n V o r g a n g d e r Ö f f e n t l i c h k e i t ü b e r g e b e n , d a m i t d a s

V o l k s e l b e r d a r ü b e r u r t e i l e n k a n n , d a S i e - e n t g e g e n m e i n e r B i t t e -

e i n e u n v o l l s t ä n d i g e u n d i r r e f ü h r e n d e E r k l ä r u n g

a m 1 6 . 8 . 1 9 7 8 a b g e g e b e n h a b e n , d i e i n z w i s c h e n i n d e r P r e s s e

e r s c h i e n e n i s t u n d s o w o h l I h r e m A n s e h e n a l s a u c h d e r S a c h e d e s

R e i c h e s g e s c h a d e t h a t . U n s e r e E n t s c h l o s s e n h e i t , D e u t s c h l a n d v o n

B e s a t z u n g u n d p o l i t i s c h e r B e v o r m u n d u n g z u b e f r e i e n , k a n n e s n u r

a n s p o r n e n .

V o r d e r Ö f f e n t l i c h k e i t i s t e s n o t w e n d i g , f o l g e n d e s f e s t z u s t e l l e n , u m

M i ß v e r s t ä n d n i s s e n ü b e r d i e w a h r e R e c h t s l a g e v o r z u b e u g e n :

1 . N i e m a n d h a t S i e a u s d e r V e r a n t w o r t u n g f ü r d a s R e i c h e n t l a s s e n .

N i e m a n d k a n n S i e d a r a u s e n t l a s s e n - a u ß e r d a s g e s a m t e d e u t s c h e

V o l k .

2 . U n a b h ä n g i g v o n a l l e n j u r i s t i s c h e n S t r e i t f r a g e n h a b e n S i e e i n e

m o r a l i s c h e P f l i c h t , f ü r d a s R e i c h u n d d a s d e u t s c h e V o l k e i n -

z u t r e t e n . D i e s e P f l i c h t h ö r t n i e m a l s a u f .

N a c h d e m K r i e g s i n d S i e n u r e i n e i n z i g e s M a l f ü r d a s R e i c h u n d

s e i n R e c h t e i n g e t r e t e n - n ä m l i c h i n I h r e r B a d M o n d o r f e r E r k l ä r u n g .

3 . I h r e B a d M o n d o r f e r E r k l ä r u n g s t e h t i m v ö l l i g e n G e g e n s a t z z u

a l l e m , w a s S i e d a n a c h g e t a n o d e r g e s a g t h a b e n , i n s b e s o n d e r e z u

I h r e m B r i e f a n m i c h v o m 2 . 7 . 1 9 7 5 . I m J a h r e 1 9 4 5 w a r e n S i e

d e r A u f f a s s u n g , d a ß w e d e r K a p i t u l a t i o n n o c h B e s e t z u n g n o c h

G e f a n g e n s c h a f t a n d e m r e c h t l i c h e n B e s t a n d d e s R e i c h e s o d e r

I h r e s A m t e s e t w a s ä n d e r n k o n n t e n . D a m a l s b e f a n d e n S i e s i c h i n

Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t d e n a l l g e m e i n a n e r k a n n t e n G r u n d s ä t z e n d e s

V ö l k e r r e c h t s . D e m n a c h k a n n I h r e h e u t i g e A u f f a s s u n g n i c h t m i t

d e m V ö l k e r - r e c h t ü b e r e i n s t i m m e n , d e n n s i e s t e h t i n v ö l l i g e m

G e g e n s a t z d a z u .



4 . S o l a n g e e s n o c h K r i e g s g e f a n g e n e g i b t , w i e M a j o r R e d e r i n G a e t a

( I t a l i e n ) u n d J a q u e s V a s s e u r i n M e l u n ( F r a n k r e i c h ) ; s o l a n g e n o c h

S o l d a t e n w e g e n d e s l e t z t e n K r i e g e s v e r f o l g t u n d v o r G e r i c h t

g e s c h l e i f t w e r d e n , s o l a n g e s i n d S i e a l s O b e r b e f e h l s h a b e r d e r

W e h r m a c h t f ü r d i e s e M ä n n e r v e r a n t w o r t l i c h .

5 . S e l b s t w e n n S i e j e a u f I h r A m t a l s S t a a t s o b e r h a u p t o d e r

R e i c h s p r ä s i d e n t v e r z i c h t e t h ä t t e n , w a s S i e n a c h w e i s l i c h n i e

g e t a n h a b e n , f e h l t e d i e r e c h t l i c h e W i r k s a m k e i t f ü r e i n e n s o l c h e n

S c h r i t t , w e i l S i e d a s V o l k n i e b e n a c h r i c h t i g t h a b e n . N i e m a n d h a t

S i e e n t l a s s e n o d e r e n t l a s t e t .

D e r l e t z t e K a i s e r h a t 1 9 1 8 e i n e f o r m e l l e A b d a n k u n g s e r k l ä r u n g

u n t e r s c h r i e b e n u n d v e r ö f f e n t l i c h t . E r h a t d i e S o l d a t e n v o n

' i h r e m E i d e n t b u n d e n .

W a s h a b e n S i e g e g e n ü b e r d e m V o l k o d e r d e n S o l d a t e n g e t a n ?

N i ch ts !

6 . I h r e B e h a u p t u n g , d i e B u n d e s r e p u b l i k s e i v e r f a s s u n g s r e c h t l i c h

z u m T r ä g e r d e s R e i c h s g e d a n k e n s g e w o r d e n , i s t s o g r o t e s k , d a ß

s i c h d i e F e d e r s t r ä u b t , d a r a u f e i n z u g e h e n , d e n n d a s k ö n n e n

S i e s e l b e r n i c h t g l a u b e n .

D i e B u n d e s r e p u b l i k i s t n u r e i n k ü m m e r l i c h e r R e s t d e s R e i c h e s . S i e

i s t n i c h t v o m d e u t s c h e n V o l k g e s c h a f f e n w o r d e n , s o n d e r n v o n

G e n e r a l C l a y . E s i s t m i r n e u , d a ß H e r r C l a y s i c h G e d a n k e n u m

d a s R e i c h g e m a c h t h a b e n s o l l . D i e B u n d e s r e p u b l i k m i t i h r e n

k o r r u p t e n P a r t e i e n u n d i h r e r r e i c h s f e i n d l i c h e n W e s t o r i e n t i e r u n g

i s t d e r g r ö ß t e F e i n d d e r W i e d e r v e r e i n i g u n g . D i e s e R e p u b l i k l ä ß t

j e d e n v e r f o l g e n , d e r f ü r d a s R e i c h ö f f e n t l i c h

e i n t r i t t , S i e h a t t a u s e n d e u n s c h u l d i g e r d e u t s c h e r S o l d a t e n i n

d i e G e f ä n g n i s s e g e w o r f e n u n d w i l l j e t z t z u m d r i t t e n M a l d a s

R e c h t b e u g e n , u m d i e V e r j ä h r u n g a u f z u h e b e n . D e u t s c h e S o l d a t e n

s o l l e n b i s z u m T o d F r e i w i l d s e i n . W o b l e i b t I h r e S t i m m e , H e r r

O b e r b e f e h l s h a b e r ?

D i e s e R e p u b l i k h a t o h n e F r i e d e n s v e r t r a g u n d o h n e Z w a n g a u f

d e u t s c h e s L a n d v e r z i c h t e t . D i e s e R e p u b l i k ö f f n e t d e n L ü g n e r n u n d

V e r l e u m d e r n d e s d e u t s c h e n N a m e n s T ü r u n d T o r ( " H o l o c a u s t " )

u n d h i n d e r t a u s l ä n d i s c h e W i s s e n s c h a f t l e r d a r a n , f ü r d i e

W a h r h e i t e i n z u t r e t e n , w i e z . B . d e n f r a n z ö s i s c h e n P r o f e s s o r

R a s s i n i e r u n d d e n e n g l i s c h e n H i s t o r i k e r I r v i n g .

D i e s e R e p u b l i k a l s N a c h f o l g e r d e s R e i c h e s z u b e t r a c h t e n ,
k l i n g t w i e b i t t e r e r H o h n .

7 . D a I h r e h e u t i g e H a l t u n g i n v ö l l i g e m G e g e n s a t z z u I h r e r B a d

M o n d o r f e r E r k l ä r u n g s t e h t , b l e i b t n u r e i n e S c h l u ß f o l g e r u n g

ü b r i g . M a n h a t S i e i n d e n z e h n J a h r e n I h r e r S p a n d a u e r H a f t

s e e l i s c h z e r b r o c h e n o d e r e r p r e ß t . A n d e r s i s t d e r t o t a l e

U m f a l l e i n e s g r o ß e n S o l d a t e n n i c h t z u e r k l ä r e n . D e n n w a s

1 9 4 5 i n v ö l l i g a u s s i c h t s l o s e r L a g e n o t w e n d i g u n d r i c h t i g w a r ,

d a s k a n n 1 9 5 6 n a c h I h r e r H a f t n i c h t ' r e c h t l i c h b e l a n g l o s u n d



p o l i t i s c h u n k l u g ' g e w o r d e n s e i n , w i e S i e i n I h r e m B r i e f v o m

2 . 7 . 7 5 s c h r e i b e n .

H e r r G r o ß a d m i r a l , i c h m a ß e m i r n i c h t a n , ü b e r S i e z u u r t e i l e n .

D a s w i r d d i e G e s c h i c h t e t u n , d e r w i r u n s a l l e s t e l l e n m ü s s e n . •

A b e r i c h b i n g e z w u n g e n , a l s D e u t s c h e r u n d a l s S p r e c h e r d e r

d e u t s c h e n F r e i h e i t s b e w e g u n g a u s I h r e m V e r h a l t e n F o l g e r u n g e n

z u z i e h e n , s o w o h l i n r e c h t l i c h e r w i e i n p o l i t i s c h e r H i n s i c h t ,

w o z u S i e m i c h b e r e i t s i n I h r e m B r i e f v o m 6 . F e b r u a r 1 9 7 5 e r

m u n t e r t h a b e n . D a s h a b e n w i r m i t d e r G r u n d s a t z e r k l ä r u n g v o m

2 3 . M a i 1 9 7 8 g e t a n . W i r g e d e n k e n a u f d i e s e m W e g d e r V e r a n t

w o r t u n g f ü r d a s R e i c h f o r t z u f a h r e n . E s i s t n i e m a n d ü b e r u n s ,

d e n w i r f r a g e n k ö n n t e n o d e r d e r u n s b e v o l l m ä c h t i g e n k ö n n t e .

D e n n d e r K a p i t ä n i s t s t i l l s c h w e i g e n d v o n B o r d g e g a n g e n . W i r

w e r d e n n i c h t z u s e h e n , d a ß d a s S c h i f f d e s R e i c h e s z u m S p i e l b a l l

v o n W i n d u n d W e l l e n w i r d . N o c h s i n d g e n ü g e n d M ä n n e r a n B o r d !

M i t d e u t s c h e m G r u ß !

F ü r d a s R e i c h ! g e z . : M . R o e d e r

REICHSVERWESER

p o l i t i s c h u n k l u g ' g e w o r d e n s e i n , w i e S i e i n I h r e m B r i e f v o m

H e r r G r o ß a d m i r a l , i c h m a ß e m i r n i c h t a n , ü b e r S i e z u u r t e i l e n .

D a s w i r d d i e G e s c h i c h t e t u n , d e r w i r u n s a l l e s t e l l e n m ü s s e n . •

A b e r i c h b i n g e z w u n g e n , a l s D e u t s c h e r u n d a l s S p r e c h e r d e r

d e u t s c h e n F r e i h e i t s b e w e g u n g a u s I h r e m V e r h a l t e n F o l g e r u n g e n

s o w o h l i n r e c h t l i c h e r w i e i n p o l i t i s c h e r H i n s i c h t ,

w o z u S i e m i c h b e r e i t s i n I h r e m B r i e f v o m 6 . F e b r u a r 1 9 7 5 e r -

m u n t e r t h a b e n . D a s h a b e n w i r m i t d e r G r u n d s a t z e r k l ä r u n g v o m

2 3 . M a i 1 9 7 8 g e t a n . W i r g e d e n k e n a u f d i e s e m W e g d e r V e r a n t -

z u f a h r e n . E s i s t n i e m a n d ü b e r u n s ,

d e n w i r f r a g e n k ö n n t e n o d e r d e r u n s b e v o l l m ä c h t i g e n k ö n n t e .

D e n n d e r K a p i t ä n i s t s t i l l s c h w e i g e n d v o n B o r d g e g a n g e n . W i r

w e r d e n n i c h t z u s e h e n , d a ß d a s S c h i f f d e s R e i c h e s z u m S p i e l b a l l

n ü g e n d M ä n n e r a n B o r d !

REICHSVERWESER



Ein Extrablatt der sozialdemokratischen
Zeitung „ Vorwärts" meldet am 9. November 1918 die
Abdankung des Kaisers .



Wilhelm 11. am Morgen des 10. November 1918
an der Grenze nach Holland bei seinem Übertritt in das Exilin das Exil



Verzichtserklärung Wilhelms II. vorn 28. November 1918 auf seine
Rechte als König von Preußen und Kaiser
des Deutschen Reiches









Übersetzung aus dem Englischen (IZ)
B e i t r a g a u s : T h e A m e r i c a n M e r c u r y , S o m m e r 1 9 7 5 , 5 . 3 4 - 3 8
DEUTSCHLAND LEBT!
W e d e r d e r D e u t s c h e S t a a t ( d a s R e i c h ) n o c h d i e d e u t s c h e
R e g i e r u n g v e r s c h w a n d e n i m M a i 1 9 4 5 . S i e s i n d n o c h a m
L e b e n u n d v e r l a n g e n i h r e n r e c h t m ä ß i g e n P l a t z .
v o n M a n f r e d R o e d e r
A l s a m 8 , M a i 1 9 4 5 d i e D e u t s c h e W e h r m a c h t b e d i n g u n g s l o s
k a p i t u l i e r t e , w u r d e d e r B e s t a n d d e s S t a a t e s s e l b s t ( d a s
D e u t s c h e R e i c h ) d a v o n n i c h t b e t r o f f e n . D i e s e l e g a l e F o l g e d e s
V ö l k e r r e c h t s i s t w e l t w e i t b e k a n n t u n d u n a n g e f o c h t e n . S i e w u r d e
d u r c h d a s O b e r s t e V e r f a s s u n g s g e r i c h t d e r B u n d e s r e p u b l i k
D e u t s c h l a n d z u e i n e m s o s p ä t e n D a t u m a l s J u l i 1 9 7 3 b e s t ä t i g t .
N o c h e i n e T a t s a c h e , v o n s o g a r n o c h g r ö ß e r e r E x p l o s i v k r a f t , ist
kaum irgendwo bekannt: die deutsche Regierung hat niemals abg e d a n k t , n o c h h a t
d a s d e u t s c h e V o l k j e m a l s i h r e A b d a n k u n g v e r l a n g t . D i e s e
T a t s a c h e w i r d v o r s ä t z l i c h v e r s c h w i e g e n , w e i l d a s W i s s e n d a r u m
z u a t e m b e r a u b e n d e n E n t w i c k l u n g e n f ü h r e n k ö n n t e .
W ä h r e n d e s H u n d e r t e v o n B ü c h e r n ü b e r d e n K r i e g o d e r d i e s o -
g e n a n n t e n K r i e g s v e r b r e c h e r p r o z e s s e g i b t , h a b e i c h b i s j e t z t
n i c h t e i n e e i n z i g e V e r ö f f e n t l i c h u n g ü b e r d a s T h e m a g e s e h e n , w a s
m i t d e r d e u t s c h e n R e g i e r u n g g e w o r d e n i s t u n d w a s i h r
r e c h t m ä ß i g e r S t a t u s h e u t e s e i n w ü r d e .
A m 1 . M a i 1 9 4 5 w u r d e , d e m l e t z t e n W i l l e n A d o l f H i t l e r s e n t -
s p r e c h e n d , G r o ß a d m i r a l K a r l D ö n i t z S t a a t s o b e r h a u p t u n d
O b e r s t e r B e f e h l s h a b e r d e r D e u t s c h e n W e h r m a c h t . A l s s o l c h e r
f ü h r t e e r d i e V e r h a n d l u n g e n ü b e r e i n e n W a f f e n s t i l l s t a n d m i t
d e n A l l i i e r t e n , u n d s e i n e s c h r i f t l i c h e V o l l m a c h t w a r f ü r
G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l K e i t e l , G e n e r a l o b e r s t S t u m p f f u n d
G e n e r a l a d m i r a l v o n F r i e d e b u r g n o t w e n d i g , u m d a s
K a p i t u l a t i o n s d o k u m e n t z u u n t e r s c h r e i b e n . D a d u r c h h a t t e n d i e
A l l i i e r t e n b e s t ä t i g t , d a ß s i e D ö n i t z a l s d i e e i n z i g e A u t o r i t ä t
a n s e h e n , d i e d a s R e i c h v e r t r e t e n k o n n t e ; d a ß e r v o l l k o m m e n i n
d i e l e g a l e P o s i t i o n d e s F ü h r e r s g e t r e t e n w a r .
I n s e i n e n M e m o i r e n 1 0 J a h r e u n d 2 0 T a g e ( B e r n a r d u n d G r a e f e
V e r l a g , F r a n k f u r t 1 9 6 7 ) b e s c h r e i b t D ö n i t z d i e L a g e n a c h d e r K a -
p i t u l a t i o n d e r W e h r m a c h t : e r b i l d e t e s o f o r t e i n z e i t w e i l i g e s
K a b i n e t t , u m d i e g a n z e V e r a n t w o r t u n g z u ü b e r n e h m e n u n d d i e
b r e n -
n e n d e n F r a g e n z u b e h a n d e l n , d i e d u r c h d e n v o l l k o m m e n e n
Z u s a m m e n b r u c h a u f k a m e n . P l ä n e f ü r N o t m a ß n a h m e n w u r d e n
a u s g e a r b e i t e t , b e s o n d e r s u m d a s V e r k e h r s w e s e n w i e d e r
a u f z u b a u e n u n d d i e L e b e n s m i t t e l z u f u h r z u s i c h e r n . D ö n i t z l i e ß
a u c h k e i n e n Z w e i f e l d a r a n , d a ß i r g e n d w e l c h e m ö g l i c h e n
K r i e g s v e r b r e c h e n g r ü n d l i c h u n t e r s u c h t u n d v o r d e u t s c h e
G e r i c h t e g e b r a c h t w e r d e n w ü r d e n . A l l e d i e s e P l ä n e u n d d i e
L i s t e s e i n e r K a b i n e t t s m i n i s t e r w u r d e n d e n A l l i i e r t e n



zwecks Bewilligung unterbreitet. Dönitz erhielt niemals auch nur e i n e A n t w o r t .
D e r S t a a t n i c h t a u f g e l ö s t
Demzufolge überlegte er die Frage, ob er mit seinem Kabinett z u r ü c k t r e t e n s o l l t e ,
u m z u u n t e r s t r e i c h e n , d a ß d a s k o m m e n d e C h a o s a u ß e r h a l b
s e i n e r V e r a n t w o r t u n g l a g . J e d o c h w u r d e d i e s e Ü b e r l e g u n g
f a l l e n g e l a s s e n , d e n n . w i e e r i n s e i n e m B u c h s c h r e i b t - " D e r
Reichspräsident und sein Kabinett stellten die Reichseinheit dar.
I n d e r b e d i n g u n g s l o s e n K a p i t u l a t i o n h a t t e a u s d r ü c k l i c h n u r
d i e D e u t s c h e W e h r m a c h t k a p i t u l i e r t , n i c h t d e r S t a a t . D e r
d e u t s c h e S t a a t h a t t e n i c h t a u f g e h ö r t z u b e s t e h e n .
K e i n e s f a l l s d ü r f e d i e R e g i e r u n g z u r ü c k t r e t e n ! A n d e r n f a l l s
h ä t t e n d i e S i e g e r e i n e A u s r e d e g e h a b t , e i n e m i l i t ä r i s c h e
V e r w a l t u n g e i n z u s e t z e n , f a l l s d i e d e u t s c h e R e g i e r u n g
d a v o n g e l a u f e n w ä r e . N u r d u r c h b r u t a l e G e w a l t k o n n t e n w i r
b e i s e i t e g e s t o ß e n w e r d e n , n i e m a l s r e c h t m ä ß i g ! I c h b i n
ü b e r z e u g t , d a ß m e i n f r e i w i l l i g e r R ü c k t r i t t d e r p o l i t i s c h e
F e h l e r g e w e s e n w ä r e , d e n i c h n a c h d e r K a p i t u l a t i o n h ä t t e
m a c h e n k ö n n e n . " ( M e m o i r e n , S . 4 6 3 )
A m 2 3 . M a i 1 9 4 5 w u r d e n D ö n i t z u n d s e i n K a b i n e t t a n B o r d d e s
L i n i e n s c h i f f e s P a t r i a b e o r d e r t , w o s i e v o n d e m
a m e r i k a n i s c h e n C h e f d e s P r o t o k o l l s R o o k s , d e m b r i t i s c h e n
B r i g a d i e r F o r d , d e m sowjetischen Generalmajor Truskow und dem
"unvermeidlichen" D o l m e t s c h e r H e r b e r t C o h n a u s N e w Y o r k
e r w a r t e t w u r d e n . R o o k s e r k l ä r t e e i s k a l t . " A u f B e f e h l
G e n e r a l E i s e n h o w e r s h a b e i c h S i e h i e r h e r g e r u f e n u n d h a b e
I h n e n m i t z u t e i l e n , d a ß d i e d e u t s c h e R e g i e rung und das Oberkommando
der Wehrmacht samt allen Mitgliedern a l s K r i e g s g e f a n g e n e v e r h a f t e t
w e r d e n . D a s v o r l ä u f i g e d e u t s c h e K a b i n e t t i s t h i e r m i t a u f g e l ö s t .
V o n n u n a n w e r d e n S i e a l l e a l s K r i e g s g e f a n g e n e a n g e s e h e n . "
U n t e r d e n e n t w ü r d i g e n d s t e n U m s t ä n d e n wurden diese Soldaten und
Staatsmänner durch britische Truppen ve r haf te t .
N u r e i n p a a r T a g e s p ä t e r s t e l l t e n d i e A l l i i e r t e n i n i h r e r a l l b e -
k a n n t e n E r k l ä r u n g v o m 5 . J u n i , i h r e " l e g a l e " G r u n d l a g e f ü r a l l
i h r e D e u t s c h l a n d b e t r e f f e n d e n p o l i t i s c h e n M a ß n a h m e n f e s t :
" E s g i b t i n Deutschland keine zentrale Regierung oder Autorität, die imstande
w ä r e , d i e V e r a n t w o r t u n g f ü r d i e A u f r e c h t e r h a l t u n g d e r
O r d n u n g , d i e V e r w a l t u n g d e s L a n d e s u n d d i e A u s f ü h r u n g d e r
F o r d e r u n g e n der siegreichen Mächte zu übernehmen."
D a s i s t d e r G i p f e l d e r V e r d r e h u n g u n d H e u c h e l e i : D i e Z e n t r a l -
r e g i e r u n g z u v e r h a f t e n , d i e w i l l i g u n d f ä h i g i s t , d i e L a s t u n d
d i e V e r a n t w o r t u n g f ü r O r d n u n g u n d A u f b a u d e s L a n d e s z u
ü b e r n e h m e n , u n d d a n n z u e r k l ä r e n : e s g i b t k e i n e Z e n t r a l e
R e g i e r u n g !
Auf dieser teuflischen Lüge und Betrügerei wurde dann hinterher alles andere aufgebaut.
Die ganze alliierte Politik beruht auf d i e s e m u n m o r a l i s c h e n u n d
g e s e t z w i d r i g e n A k t b r u t a l s t e n M e n s c h e n r a u b s ( d i e

R

g e s e t z m ä ß i g e R e g i e r u n g ) u n d d e r L ü g e ( d a ß k e i n e zentrale

egierung da ist). Die Erklärung der Alliierten fährt fort:
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" D i e R e g i e r u n g e n d e s V e r e i n i g t e n K ö n i g r e i c h e s , d e r V e r e i n i g -
t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a u n d d e r U n i o n d e r S o z i a l i s t i s c h e n
S o w j e t - R e p u b l i k e n , u n d d i e P r o v i s o r i s c h e R e g i e r u n g d e r
F r a n z ö s i s c h e n

R e p u b l i k ü b e r n e h m e n h i e r m i t d i e o b e r s t e R e g i e r u n g s g e w a l t

i n D e u t s c h l a n d , e i n s c h l i e ß l i c h a l l e r B e f u g n i s s e d e r

d e u t s c h e n R e g i e r u n g , d e s O b e r k o m m a n d o s d e r W e h r m a c h t

u n d d e r R e g i e r u n g e n , V e r w a l t u n g e n u n d B e h ö r d e n d e r

L ä n d e r , S t ä d t e u n d G e m e i n d e n . D i e Ü b e r n a h m e z u d e n

v o r s t e h e n d g e n a n n t e n Z w e c k e n d e r b e s a g t e n R e g i e r u n g s g e w a l t

u n d B e f u g n i s s e b e w i r k t n i c h t d i e A n n e k t i e r u n g Deutschlands".

E s i s t u n n ö t i g h e r v o r z u h e b e n , d a ß d i e " Ü b e r n a h m e d e r

o b e r s t e n R e g i e r u n g s g e w a l t " i m W i d e r s p r u c h s t a n d z u a l l e n

G r u n d s ä t z e n d e s V ö l k e r r e c h t e s , f ü r d a s d i e A l l i i e r t e n

a n g e b l i c h g e k ä m p f t h a b e n .

B e s a t z u n g o h n e P r ä z e d e n s

G e m ä ß A r t . 4 3 d e r H a a g e r K o n v e n t i o n i s t e s n i e m a l s

g e s t a t t e t , d a ß d e r B e s a t z e r d a s S y s t e m d e r G e s e t z g e b u n g ,

d e r R e c h t s p r e c h u n g o d e r d e r V e r w a l t u n g ä n d e r t . N i e m a l s ,

s e l b s t a n g e s i c h t s m i l i t ä r i s c h e r N o t w e n d i g k e i t e n , d ü r f e n d i e

K r i e g s z i e l e m i t t e l s m i l i t ä r i s c h e r B e s a t z u n g d u r c h g e f ü h r t

w e r d e n . A b e r d i e A l l i i e r t e n ü b e r n a h m e n n i c h t n u r d i e

o b e r s t e R e g i e r u n g s g e w a l t b i s z u m l e t z t e n D o r f , s i e

ä n d e r t e n n i c h t n u r d a s p o l i t i s c h e , g e s e t z l i c h e , m i l i t ä r i s c h e

u n d w i r t s c h a f t l i c h e S y s t e m D e u t s c h l a n d s , s o n d e r n s i e z e r -

s t ö r t e n a u c h v o l l k o m m e n d i e d e u t s c h e K u l t u r u n d z w a n g e n

i h m i h r e e i g e n e a u f . D a r ü b e r h i n a u s e i g n e t e n s i e s i c h s o g a r d i e

v o l l k o m m e n e K o n t r o l l e ü b e r d a s U n t e r r i c h t s w e s e n u n d d i e

e t h i s c h e n W e r t e a n . H i e r f ü r g i b t e s k e i n f r ü h e r e s B e i s p i e l

i n d e r G e s c h i c h t e .

I n i h r e r B e h a n d l u n g D e u t s c h l a n d s f ü h l t e n s i c h d i e

A l l i i e r t e n a n k e i n e l e g a l e n o d e r m o r a l i s c h e n R ü c k s i c h t e n

g e b u n d e n . D e r b r i t i s c h e O b e r s t e B e f e h l s h a b e r d r ü c k t e d a s s o

a u s :

" D i e g e g e n w ä r t i g e B e s a t z u n g D e u t s c h l a n d s i s t o h n e
P r ä z e d e n s , u n d e i n e s o l c h e L a g e w u r d e n i e m a l s v o n d e n
U r h e b e r n d e r H a a g e r K o n v e n t i o n i n s A u g e g e f a ß t . E s g i b t
k e i n e d e u t s c h e R e g i e r u n g :

d i e o b e r s t e R e g i e r u n g s g e w a l t w i r d a u s g e ü b t v o n d e n v i e r
O b e r b e f e h l s h a b e r n , j e d e r i n s e i n e r e i g e n e n B e s a t z u n g s z o n e ,
u n d a u c h g e m e i n s a m i n A n g e l e g e n h e i t e n , d i e D e u t s c h l a n d a l
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G a n z e s b e t r e f f e n . A n g e s i c h t s d e r o b e r s t e n
R e g i e r u n g s g e w a l t , d i e s i e b e k l e i d e n , g i b t e s k e i n e G r e n z e i n
i h r e n B e f u g n i s s e n , a u ß e r d e n e n , d i e s i e a n z u w e n d e n
b e s c h l i e ß e n . "

D e u t s c h l a n d w a r e i n O b j e k t , e i n t o t e s D i n g , n i c h t e i n e

N a t i o n o d e r e i n j u r i s t i s c h e s S u b j e k t m i t u n v e r ä u ß e r l i c h e n

R e c h t e n , I n i h r e r V e r a c h t u n g d e s G e s e t z e s g i n g e n d i e

A l l i i e r t e n s o g a r n o c h w e i t e r m i t i h r e r D i r e k t i v e 3 8 d e s

K o n t r o l l r a t e s f ü r D e u t s c h l a n d

v o m J u n i 1 9 4 7 , w o s i e o f f e n v e r l a n g t e n , S c h r i t t e s e i e n z u

u n t e r n e h m e n , u m a l l e d i e j e n i g e n D e u t s c h e n z u i n t e r n i e r e n ,

d i e n i e m a l s e i n V e r b r e c h e n b e g a n g e n h a b e n , a b e r d i e s i c h

d e r a l l i i e r t e n P o l i t i k e n t g e g e n s t e l l e n k ö n n t e n . E s i s t

b e a c h t e n s w e r t , d a ß d i e s e V e r o r d n u n g n i c h t a u s G r ü n d e n d e r

m i l i t ä r i s c h e n S i c h e r h e i t h e r a u s g e g e b e n w u r d e , s o n d e r n

z w e i J a h r e n a c h d e m a l l e F e i n d s e l i g k e i t e n b e e n d e t w a r e n !

E s i s t k a l t b l ü t i g e D i k t a t u r u n d d e r V e r s u c h , d i e S e e l e d e r

N a t i o n z u m o r d e n .

E s k ö n n t e j e d o c h g e f r a g t w e r d e n : W a r e n d i e s e M a ß n a h m e n
d e r A l l i i e r t e n n i c h t n o t w e n d i g i n e i n e r N o t l a g e ?



Hitler - so wird uns gesagt - war ein skrupelloser Tyrann, der durch eine Revolution an die
Macht gelangte. Und wenn dieses Regime ungesetzlich war, dann war sein Nachfolger
Dönitz auch ungesetzlich. Um diese Diktatur zu vernichten, waren drastische Schritte
erforderlich. Dieses ist heute die offizielle Meinung.
Nur, daß die Tatsachen ganz andere sind! Abgesehen davon, daß selbst eine 'Diktatur!' in
Deutschland eine interne deutsche Angelegenheit und nicht die Sache irgendeines
anderen Staates gewesen sein würde, ergriff Hitler nicht mittels Revolution oder Gewalt
die Macht, sondern er wurde auf die legalste und demokratischste Weise zum Kanzler
bestellt.
Größte Stimmenanzahl
Hitlers Partei, die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, war durch
demokratische Wahlen im Juli 1932 mit 38% die stärkste Partei geworden. Da die
Kommunisten über 14% hatten, war keine andere Partei fähig, eine Mehrheitsregierung zu
bilden. Demzufolge verlangte Hitler das Amt des Kanzlers, da er der einzige war, der eine
Mehrheit zustande bringen konnte, jedoch schlug es der Reichspräsident ab.
Jede stabile Regierung war unmöglich. Ein Kabinett stürzte nach dem anderen. Die
Wirtschaft befand sich in einem vollkommenen Chaos. Sieben Millionen Arbeitslose
wurden immer radikaler. Ende 1932 hatten die Kommunisten 17% erreicht und bereiteten
sich auf eine bewaffnete Machtergreifung vor.
In dieser- Lage plante der General von Schleicher, den Reichstag aufzulösen und neue
Wahlen auf unbestimmte Zeit hinauszuschieben, obwohl die Verfassung neue Wahlen
binnen drei Monaten vorschrieb. Alle Parteien erhoben sich in Protest gegen diesen
Verfassungsbruch, und die Arbeiter-Gewerkschaften drohten sogar mit einem
landesweiten Generalstreik.
Dann trat etwas ein, woran unsere jetzigen demokratischen Machthaber nicht erinnert
werden wollen: die beiden nach den Nationalsozialisten stärksten Parteien, die
Sozialdemokraten und das Zentrum, drängten den Reichspräsidenten von Hindenburg,
eher Hitler zum Kanzler zu ernennen, als daß Schleicher die Verfassung bräche. Und so
kam es, daß Hitler angeboten wurde, das Amt des Kanzlers am 30. Januar 1933 zu
übernehmen, gestützt auf eine 52% ige Mehrheit (44% NS und 8% Deutschnationale) und
mit Billigung aller anderen Parteien. Nicht ein einziger Schuß wurde abgefeuert, um das
Amt anzutreten. Nur die Kommunisten schossen auf die Braunhemden, um Hitlers
Kanzlerschaft zu verhindern, und verstärkten ihren blutigen Terror, der bis 1937
fortdauerte. Sie waren in Wahrheit zum Bürgerkrieg bereit.
Das Niederbrennen des Reichstagsgebäudes durch den Kommunisten van der Lubbe am
27. Februar 1933 sollte das Signal zum Aufstand sein. Hitler forderte vom Reichstag eine
Sonderbefugnis, um gegen diese nationale Bedrohung vorgehen zu können - und bekam
sie mit einer überwältigenden Mehrheit (Ermächtigungsgesetz). Er verlangte vier Jahre,
um den Augiasstall auszumisten.



Sofortige Maßnahmen wurden gegen die kommunistische Verschwörung getroffen. Ihre
Führer wurden verhaftet. Stapel von
Waffen und Munition, die genügt hätten, um einige Divisionen aus-
zurüsten, wurden gefunden. Der nächste Kampf galt der Arbeitslosigkeit, und Millionen
fanden neue Arbeit. Die Not der Bauern wurde über Nacht behoben. Die Arbeit der Kirche
wurde durch ein beispiellos großzügiges Konkordat geschützt.

Österreich kehrt zu Deutschland zurück
Die schreiendste Verachtung des Gesetzes war die Handhabung
des Selbstbestimmungsrechtes. Die Österreichische Nationalver-
sammlung und ihr Parlament hatten. einstimmig entschieden, daß Österreich ein Teil des
Deutschen Reiches sei (was es seit über 1000 Jahren gewesen!).Die Alliierten und der
Völkerbund reagierten sofort mit Gewaltandrohungen und begannen sogar mit einer
Hungerblockade, als Österreich einen gemeinsamen Markt mit Deutschland anstrebte
(Zollunion).
Im November 1933 befragte Hitler die Nation, ob sie seine Politik billige, und 92% des
Volkes antwortete "Ja r' Jedes Jahr gab Hitler Rechenschaft über sein Handeln und
befragte die ganze Nation in einem Referendum über bedeutende Entscheidungen, wie z.
B. eine Verfassungsänderung. Nach drei Jahren national sozialistischer Regierung, im März
1936, billigte das Volk diesen neuen Stil mit 98, 74%.
Es ist die größte Verdrehung der Wahrheit, Hitler einen Diktator zu nennen. Außer einer
sehr kleinen reaktionären Clique und einigen bekannten Kommunisten vertraute die ganze
Nation dem Führer. Er wurde der volkstümlichste Staatsmann der ganzen Geschichte. Kein
demokratischer Staatsmann war jemals mehr in Übereinstimmung mit dem Willen seiner
Wähler. Willy Brandt sprach hinter kugelfestem Glas während seines letzten Wahlfeld-
zuges. Sogar noch im März 1945, als alles verloren war, fuhr Adolf Hitler in einem offenen
Mercedes durch die Dörfer und konnte unbewaffnet in jedes Haus eintreten. Niemand
würde ihn anrühren. Dies sind die unleugbaren Tatsachen:
Das Dritte Reich unter dem Führer Adolf Hitler war im wahrsten
Sinne eine Regierung des Volkes für das Volk. Wenn es jemals eine legale, vom Willen des
Volkes getragene Regierung gab - so war
es diese! Es war weder eine Demokratie - obwohl sie durch einen
demokratischen Prozeß geschaffen wurde -, -noch war es eine Dik-
tatur - denn Hitler tat nichts gegen den Willen des Volkes, und es gab vollkommen
unabhängige Gerichte, die nicht durch die Regierung oder die Partei beeinflußt werden
konnten.
Karl Dönitz wurde der legale Nachfolger Adolf Hitlers am
1. Mai 1945. Er bildete ein neues Kabinett und blieb im Amt, bis er verhaftet wurde. Er
dankte nie ab, noch wurde seine Regierung vom deutschen Volk aufgelöst.
Die Kapitulation vom 8. Mai 1945 betraf nur die Wehrmacht, nicht den Bestand des
Staates. Dies wurde durch das Oberste Verfassungsgericht der Bundesrepublik
Deutschland in einem Urteil



vom 31. Jul i 1973 bestätigt, welches erklärt, daß der Staat, das Deutsche Reich, den
Zusammenbruch von 1945 überlebt hat, und daß die Gründung der Bundesrepublik nicht
die Schaffung eines neuen westlichen deutschen Staates war, sondern nur eine einst-
weilige Regelung eines Teiles des Reiches.
Das Völkerrecht gebrochen
Die Festnahme und "Auflösung" der deutschen Regierung durch General Eisenhower und
die Übernahme der obersten Regierungsgewalt durch die Alliierten stand im Widerspruch
zum Völkerrecht und war demzufolge illegal und nichtig.
Das Deutsche Reich besteht gesetzmäßig in den Grenzen von Mai 1945. Nur ein
Friedensvertrag könnte Veränderungen bringen. Die Grenzen von 1937, wie es die Sieger
erklärt haben, sind willkürlich und ohne jede Grundlage. Außerdem haben die Alliierten
nicht einmal ihre eigene Entscheidung geachtet und den Rest des Landes weit über die
Grenzen von 1937 hinaus verstümmelt. Kein Deutscher ist demnach durch diese
Entscheidung der Alliierten gebunden.
Ein Friedensvertrag könnte nur von Dönitz oder seinem Nachfolger, in Vertretung der
deutschen Nation und des Reiches, wie es legal im Mai 1945 bestand, unterzeichnet
werden.
Österreich wurde vom Reich gerissen, gegen den ausdrücklichen Willen des ganzen
deutschen Volkes. Die Gründung der Bund- des- und der kommunistischen Republiken
Deutschlands erfolgte auf Befehl der Alliierten. Sie wurden nicht durch das Volk errichtet.
Kein Deutscher wurde jemals auch nur befragt_
Die drei sogenannten deutschen "Staaten" sind überhaupt keine Staaten, sondern einfach
Verwaltungs-Provinzen der Alliierten, die bis zu diesem Tage sich das "Recht" auf
jederzeitige Intervention vorbehalten haben. Urheber und "Beschützer" dieser "Demo-
kratien" sind keine Deutschen, sondern die alliierten Regierungen. Das Grundrecht der
Selbstbestimmung wird den Deutschen bis zum heutigen Tag verweigert. Sie leben in einer
noch größeren kolonialen Unterdrückung als irgendein schwarzer Stamm in Afrika, denn
die Schwarzen werden etwas erhalten, was sie niemals in ihrer Geschichte besaßen - einen
Staat; während den Deutschen ihr eigener Staat, den sie über mehr als 1000 Jahre
besaßen, verweigert wird.
Stürzt die Regime
Unter diesen Umständen gibt es nur eine Aufgabe für jeden wahren Deutschen: mit diesen
Regimen nicht zusammen zu arbeiten, sondern ihren Zusammenbruch herbeizuführen und
das Land zu befreien.
Die Erniedrigung des Deutschen Reiches hat endlose Not und Sklaverei über viele
europäische Nationen gebracht und hat die ganze Welt in ein Chaos getrieben. Im Falle
Deutschlands wurde bewiesen, daß die Schlagworte der Selbstbestimmung nur Propa-
gandawaffen waren, um den Krieg zu gewinnen. Niemals bestand die Absicht ehrlich zu
sein. Wenn das deutsche Reich nicht wieder



ersteht, dann sollten alle anderen Nationen und Stämme wissen,
daß ihre "Befreiung" ein ebenso schmutziger Trick ist, um sie noch tiefer in den Zustand der
Ausbeutung zu führen, wie es die 14 Punkte Wilsons, um Deutschland zu entwaffnen, waren.
Demzufolge ist die weitere Verweigerung einer legalen deutschen Regierung der Beweis, daß
die gesamte Menschheit versklavt werden soll, Die Anerkennung einer wahren deutschen
Regierung und das Wiedererstehen des Reiches würde den Anbruch eines neuen Morgens für
alle Nationen der Erde bedeuten.

The American Mercury, Sommer 1975, 5. 66 Übersetzung aus dem Englischen
ANMERKUNG DES HERAUSGEBERS: Folgender Brief des berufsmäßigen Historikers Hans von
Thenen wurde auf Ersuchen von Manfred Roeder geschrieben, dessen Beitrag "Deutschland
lebt!" auf Seite 34 dieser Ausgabe erscheint. Mr. von Thenen steuert einige Einzelheiten zur
Legalität der Hitler-Regierung bei,
An den Herausgeber:
Einer der wichtigsten ausschlaggebenden Momente des Erfolges Hitlers war, daß er seine
Absicht, sich immer an die deutsche Verfassung zu halten und sich von jeder
Gewaltanwendung zurückzuhalten, betonte. Als zu einem so frühen Zeitpunkt wie der 25.
September 1930 Hitler auf die Zeugenbank in einem Verfahren gegen drei Offiziere der
Reichswehr (Streitkräfte der Weimarer Republik) vor dem Reichsgericht in Leipzig gerufen
wurde, sagte er: "Alle meine Befehle werden von dem Grundsatz geleitet, daß, falls irgendeine
gegebene Order im Widerspruch zum Gesetz steht, sie nicht ausgeführt werden soll."
(Rückübersetzung) Die deutsche Nation hat zu allen Zeiten Gewalt, Unrecht und Kriege gehasst
(die Deutschen lernten dieses Vorgehen nur durch die alliierte Umerziehung nach 1945!). Und
als Hitler schließlich seine Worte in Leipzig unter Eid wiederholen mußte, sagte er: "Ich stehe
hier vor dem Allmächtigen und sage Euch: wenn ich legal an die Macht gekommen sein werde,
werde ich in meiner legalen Regierung Staatsgerichte aufstellen, die alle diejenigen, die für das
Unglück unseres
Volkes verantwortlich sind, richten werden . . ." (Rückübersetzung), was selbstverständlich in
erster Linie sich auf die Diktate von Versailles und die korrupte deutsche Regierung bezog, die
darauf folgte.
Kein Wunder, daß Ende 1930 Hitlers Partei schon 398 000 Mitglieder hatte - bei fast fünf
Millionen Arbeitslosen, von denen viele bald mit der Bewegung sympathisierten (eine
Tatsache, die die Amerikaner mit über 10% Arbeitslosen genau beobachten sollten!) Ein
weiterer Schritt vorwärts war das Treffen der "Nationalen Opposition" in Bad Harzburg am 11.
Oktober 1931, wobei alle vaterländischen Vereinigungen, der "Stahlhelm" und einige Parteien
der Rechten mit Hitler zusammenkamen und gelobten, alles zu tun, um Deutschland vor dem
Chaos des Bolschewismus zu retten. Außer



der Linken und den unheilbaren Pazifisten der Zentrumspartei begann das Volk als Ganzes sich
hinter der Hakenkreuzfahne zu scharen. Hitler hatte es nicht nötig, irgendwelche Gewalt
anzuwenden, um an die Macht zu gelangen, nachdem die deutsche Nation die wirkliche
Gefahr erkannt hatte, die von Moskau kam.
Als im Dezember 1931 der amerikanische Hearst-Zeitungskonzern Hitler einlud, die Ziele
seines Nationalsozialismus dem amerikanischen Volk über Rundfunk darzulegen, da war es
Heinrich Brüning, der dies vereitelte! Das bedeutet, daß Brüning dafür verantwortlich war,
wenn die Amerikaner unwissend blieben und später der Lügenpropaganda gegen Deutschland
zum Opfer fielen - was bis jetzt noch kein Ende genommen hat. Andernfalls hätte die Welt
gewußt, daß Hitlers einziges Ziel war, das Haßdiktat von Versailles zunichte zu machen.
Als am 30. Januar 1933 Reichspräsident von Hindenburg Adolf Hitler als Reichskanzler
einsetzte und Hitler gelobte, daß er dem Reichspräsidenten ebenso treu dienen würde wie als
Soldat des Deutschen Heeres während des Ersten Weltkrieges, hätte die Welt wissen müssen,
daß das Hitler-Kabinett auf dem legalsten und ehrlichsten Wege an die Macht gekommen war.
So konnte in der Erklärung vom 1. Februar 1933 die neue deutsche Regierung sagen: "Die
Parteien des Marxismus und seiner Mitläufer haben vierzehn Jahre lang Zeit gehabt, ihr
Können zu beweisen. Das Ergebnis ist ein Trümmerfeld. Getreu dem Befehl des
Generalfeldmarschalls wollen wir beginnen: Möge der allmächtige Gott unsere Arbeit in seine
Gnade nehmen, unseren Willen recht gestalten, unsere Einsicht segnen und uns mit dem
Vertrauen unseres Volkes beglücken. Denn wir wollen nicht kämpfen für uns, sondern für
Deutschland." Dies war Hitlers Absicht, die er niemals änderte.
Viel leicht sollte hinzugefügt werden, daß Hitler - im Gegensatz zu den meisten führenden
Politikern unserer Tage - niemals einen "Schreiber seiner Reden" verwendete und brauchte! Es
darf nicht vergessen werden, daß in den Jahren seit seiner nicht vollendeten Schulzeit er
gründlich studiert und einen Schatz an Wissen angehäuft hatte, der ihn den meisten
Diplomaten und Politikern seiner - und unserer - Zeit überlegen machte. Die Welt beginnt zu
erfahren, daß Hitler selbst für jene, die in ihm kein Genie sehen, ein außergewöhnlicher Mann
war; und nachdem die erfundenen "Nazi- Gräuel" in ein Nichts zusammenfallen, müssen wir
zugeben, daß von den vier Männern jener Zeit: F.D.Roosevelt, Churchill, Stalin und Hitler,
Hitler der einzige ist, der kein Verbrecher war!
HANS VON THENEN
New York, N.Y.



SOWJETISCHER FRIEDENSVERTRAGSENTWURF
VON 1952

Die Teilnehmer:
Großbritannien, die Sowjetunion, die USA, Frankreich, Polen, die Tschechoslowakei, Polen und
die anderen Staaten, die sich mit ihren Streitkräften am Krieg gegen Deutschland beteiligt
haben.
Politische Leitsätze:
Deutschland wird als einheitlicher Staat wiederhergestellt. Damit wird der Spaltung
Deutschlands ein Ende gemacht und das geeinte Deutschland gewinnt die Möglichkeit, sich als
unabhängiger, demokratischer, friedliebender Staat zu entwickeln.
2. Sämtliche Streitkräfte der Besatzungsmächte müssen spätestens ein Jahr nach
Inkrafttreten des Friedensvertrages aus Deutschland abgezogen werden. Gleichzeitig werden
sämtliche ausländischen Militärstützpunkte auf dem Territorium Deutschlands liquidiert.
3. Dem deutschen Volk müssen die demokratischen Rechte gewährleistet sein, damit
alle unter deutscher Rechtsprechung stehenden Personen ohne Unterschied der Rasse, des
Geschlechts, der Sprache oder der Religion die Menschenrechte und die Grundfreiheiten
genießen, einschließlich der Redefreiheit, der Pressefreiheit, des Rechts der freien
Religionsausübung, der Freiheit der politischen Überzeugung und der Versammlungsfreiheit.
4. In Deutschland muß den demokratischen Parteien und Organisationen freie
Betätigung gewährleistet sein, sie müssen das Recht haben, über ihre inneren
Angelegenheiten frei zu entscheiden, Tagungen und Versammlungen abzuhalten, Presse- und
Publikationsfreiheit zu genießen.
5. Auf dem Territorium Deutschlands dürfen Organisationen, die der Demokratie und
der Sache der Erhaltung des Friedens feindlich sind, nicht bestehen.
6. Allen ehemaligen Angehörigen der deutschen Armee, einschließlich der Offiziere und
Generale, allen ehemaligen Nazis, mit Ausnahme derer, die nach Gerichtsurteil eine Strafe für
die von ihnen begangenen Verbrechen verbüßen, müssen die gleichen bürgerlichen und
politischen Rechte wie allen anderen deutschen Bürgern gewährt werden zur Teilnahme am
Aufbau eines friedliebenden und demokratischen Deutschlands.
7. Deutschland verpflichtet sich, keinerlei Koalition oder Militärbündnisse einzugehen,
die sich gegen irgendeinen Staat richten, der mit seinen Streitkräften am Krieg gegen
Deutschland teilgenommen hat.
Das Territorium:
Das Territorium Deutschlands Ist durch die Grenzen bestimmt, die durch die Beschlüsse der
Potsdamer Konferenz der Großmächte festgelegt wurden.
Wirtschaftliche Leitsätze:
Deutschland werden für die Entwicklung seiner Friedenswirtschaft, die der Hebung des
Wohlstandes des deutschen Volkes dienen soll, keinerlei Beschränkungen auferlegt.
Deutschland werden auch keinerlei Beschränkungen in bezug auf den Handel mit anderen
Ländern, die Seeschiffahrt und den Zutritt zu den Weltmärkten auferlegt.
Militärische Leitsätze:
1, Es wird Deutschland gestattet sein, eigene nationale Streitkräfte (Land-, Luft- und
Seestreitkräfte) zu besitzen, die für die. Verteidigung des Landes notwendig sind.
2. Deutschland wird die Erzeugung von Kriegsmaterial und -ausrüstung gestattet werden,
deren Menge oder Typen nicht über die Grenzen dessen hinausgehen dürfen, was für die
Streitkräfte erforderlich ist, die für Deutschland durch den Friedensvertrag festgesetzt sind.
Deutschland und die Organisation der Vereinten Nationen:



Die Staaten, die den Friedensvertrag mit Deutschland abgeschlossen haben, werden das
Ersuchen Deutschlands um Aufnahme in die Organisation der Vereinten Nationen
unterstützen.



KOMMENTAR
zum sowjetischen Friedensvertragsentwurf:
Daß es sich bei dem russischen Angebot nicht um ein Propagandamanöver handelte, sondern
ernst gemeint war, beweist das Beispiel Österreich. Hellmut Diwald weist in seinem neuen
Werk GESCHICHTE DER DEUTSCHEN in allen Einzelheiten nach, daß Rußland an einem
wiedervereinigten, aber neutralen Deutschland genau so interessiert war wie an einem
neutralen Österreich und daß aus-schließlich Adenauer und Amerika die Spaltung
Deutschlands und seine Integration in den Westen betrieben haben.
Der österreichische Bundeskanzler Raab wurde von Amerika genau so unter Druck gesetzt wie
die Bundesrepublik, das Land- zu spalten und den westlichen Teil in das westliche
Militärbündnis einzubringen. Diwald schreibt: "Doch die österreichische Regierung
blieb solchen Verlockungen gegenüber standhaft. Bundeskanzler Julius Raab lehnte es ab, die
Unabhängigkeit von fünfundsiebzig Prozent des Landes für den Preis der Einheit zu erkaufen
Raab beließ es lieber bei dem staatlichen Schwebezustand, als daß es einer Lösung zustimmte,
die das Schicksal der Zertrennung des Landes mit absoluter Sicherheit zur Folge haben mußte."
Stattdessen unterbreitete er Moskau dasselbe Projekt, das Stalin dem Westen in der
deutschen Frage offeriert hatte.
"Während sich damals die Bonner Regierung endgültig entschloß, gegen den national
einheitlichen Staat und für den Westen zu optieren, reiste eine österreichische
Regierungsdelegation mit Bundeskanzler Raab und Außenminister Leopold Figl am 11.April
1955 nach Moskau Die Österreicher wurden in Moskau mit
allein Pomp begrüßt, das ganze diplomatische Korps hatte sich versammelt. Wiens Optimismus
wurde nicht enttäuscht. Bereits nach drei Tagen waren sich die Gesprächspartner einig."
Österreich erhielt seine staatliche Einheit, bekam volle Souveränität und verpflichtete sich zur
Neutralität.
Trotz immer wiederholter sowjetischer Angebote wurde dieselbe Neutralisierung
Deutschlands von allen Politikern des Westens strikt abgelehnt.
Diwald widerlegt auch die Adenauersche Propaganda, eine Neutralisierung der Bundesrepublik
wäre einer Bolschewisierung gleich-gekommen. Das österreichische Beispiel straft diese
Argumente Lügen. Ebenso wie Finnland. Außerdem weist Diwald auf Tito hin, der es sogar als
kommunistischer Staat fertiggebracht habe, nationale Eigenständigkeit und militärische
Bündnisfreiheit am Rande des sowjetischen Machtbereichs zu wahren.
Kurt Schumacher war damals der Sprecher der echt deutschen Opposition, der sich
leidenschaftlich und verzweifelt gegen die Untertanen- und Westorientierung wehrte. Die SPD
hat sein Erbe verraten. Wir müssen es fortsetzen!



EUROPA -WACH AUF
Die Freiheitsbewegung zeigt das Unrecht auf, das man Deutschland angetan hat und noch
immer antut mit Spaltung, Besetzung und Verleumdung. Wir tun es aber nicht aus kleinlichem
Nationalismus oder Egoismus, auch nicht aus Revanchismus. Wir wollen die Zeit nicht
zurückdrehen und keine alten Zustände wieder herstellen. Wir tun es aus der innersten
Überzeugung, daß die Zerschlagung Deutschlands ein großes Unglück für alle Völker war.
Es gibt keine Sieger! Der Sieg über Deutschland hat niemanden glücklich gemacht. Alle Völker
sind heute unglücklicher als vor dem Krieg. Auch diejenigen, die vorübergehend Landgewinne
verzeichnen und sich an fremdem Hab und Gut bereichern konnten,
sind dadurch nicht 'reicher! oder zufriedener geworden. Im Gegenteil ! Ihre eigenen Probleme
sind dadurch nur größer geworden,
und neue Spannungsherde wurden geschaffen.
Von Sicherheit und Weltfrieden sind wir weiter entfernt als je zuvor. Über drei
Nachkriegsjahrzehnte haben deutlich genug bewiesen, daß Deutschland nicht der Störenfried
war. Weder Deutschland noch der Nationalsozialismus sind für die heutigen Probleme
verantwortlich. Wer das behauptet, belügt sich und andere und macht sich mitschuldig, daß
die Welt einer Katastrophe entgegen rast. Und nur ein Narr kann die Augen vor dem
kommenden Unheil verschließen.
Wenn es kein Atomkrieg ist, der die Erde verwüstet, dann werden es viele konventionelle sein.
Sind es aber keine Kriege, so ist es die Angst vor Kriegen mit ihrem Wettrüsten, das die Völker
in Armut und Wahnsinn treibt, Ist es nicht das Wettrüsten, dann ist es der Wettlauf um
Bodenschätze und materiellen Wohlstand, der die Menschen zugrunde richtet und die Erde zu
einer ausgebeuteten Wüste macht. Gehen wir nicht an Wohlstand und Umweltzerstörung
zugrunde, dann an Rassenunruhen. Sind es nicht Rassenunruhen, dann ist es die steigende
Kriminalität und Sittenverwilderung. Fallen wir der Kriminalität nicht zum Opfer, dann der
allgemeinen Verweichlichung, dem Gesundheitsverfall oder ganz einfach der • allgemeinen
Faulheit.
Selbst aber wenn wir allen sieben Plagen entkommen sollten und uns weiter durchwursteln
wie in den letzten Jahrzehnten, dann
wird die Welt doch so trostlos, so ohne jede Schönheit, ohne Ideale, ohne Begeisterung und
ohne menschliche Wärme sein, nur noch regiert von unpersönlichen Computern und
Bürokraten, überwacht
von einer allmächtigen Polizei, daß es sich nicht mehr lohnt zu leben.
Wer angesichts dieser Weltlage noch Deutschenhetze betreibt, wie es mit der sogenannten
Nazihysterie wieder ganz modern ist, der ist entweder total blind für die wirklichen Probleme
oder er will bewußt von anderen Gefahren ablenken. Die Welt kann sich aber diesen Luxus der
Verzerrungen und Haßtiraden nicht mehr leisten.
Freiheit und Recht sind unteilbar. Wenn man sie Deutschland nicht

zugesteht, ist alles Gerede von Völker- und Menschenrecht nur Heuchelei, und die anderen
Völker werden an ihrer eigenen Verlogenheit zugrunde gehen.
Wir stehen vor den Trümmern der europäischen Kultur. Die traurigen Reste werden als
Antiquitäten und Folklore vermarktet. Aber es gibt nichts Neues und Schöpferisches mehr.
Mit der Spaltung Deutschlands wurde Europa gespalten und seiner Seele beraubt. Es ist nur
noch das Aufmarsch- und Absatzgebiet fremder Großmächte. Die östliche Hälfte wurde
russifiziert, die westliche noch rücksichtsloser amerikanisiert. Der europäische Geist liegt in
Ketten oder hat sich in Wodka-Cola aufgelöst. Mammutgeheimdienste und eine alles
nivellierende allmächtige Bürokratie sorgen dafür, daß es nie wieder unabhängige und



unzeitgemäße Denker gibt, die Großes und Neues künden. Denn es gibt keine anderen
Wahrheiten mehr, als die, die das Siegel des sozialistischen oder des freiheitlich
demokratischen Fortschritts tragen. Alles andere darf nicht mehr gedacht werden, wird
verteufelt und verfolgt. 0, wackre neue Welt west-östlicher Einheitsmenschen! Es lebe der
Iinientreue Sozialist Es lebe der rückgratlose Demokrist. Es grunze der zufriedene Konsument!
Es lebe der Fortschritt der computergesteuerten Einheitswelt!
Hier gibt es kein kleineres Übel', sondern nur ein entschiedenes und bedingungsloses und
endgültiges Weder - Noch! Europa, und vor allem Deutschland, gehört weder zum Osten noch
zum Westen, sondern sich selbst! Es ist das Reich der Mitte. Europa hört nicht an der Elbe auf
und darf sich nicht für außereuropäische Interessen aufeinander hetzen lassen. Kategorisch
und kompromißlos wird jede weitere Westintegration abgelehnt, weil sie die Spaltung
verewigen und ausbeuten will. Die sogenannten Westeuropäer leben von der Spaltung. Sie
leben vom Unrecht. Von der Dummheit.
Aus Unrecht kann aber niemals Recht werden! Aus Zerreißung keine Ewigkeit ! Aus Haß keine
brüderliche Liebe und aus einem permanenten Kriegszustand kein Frieden ! Jede europäische
Lösung ist diskutabel, aber keine russisch-amerikanische, die auf der Spaltung und
Beherrschung anderer Völker aufbaut.
Die Auswanderung von Millionen Europäern nach dem Krieg ist einer Völkerwanderung, einer
Massenflucht vergleichbar, und ein erschütternder Beweis dafür, wie unerträglich und
unwürdig die heutigen Zustände empfunden werden. Europa ist keine Heimat mehr für echte
Europäer. Und kein wirklicher Europäer kann sich über das Unglück Deutschlands freuen, weil
er weiß: Der Untergang Deutschlands wird auch der endgültige Untergang des Abendlandes
sein. Und danach gibt es keine Hoffnung mehr für die Welt.
Deshalb schreien wir es hinaus: Wie könnt ihr so blind sein? Merkt ihr nicht, daß ihr mit dem
Haß gegen Deutschland euch selber vernichtet? Wie könnt ihr das Herz zertreten und aus dem
toten Rest etwas Besseres formen?
Deutschlands Schicksal ist das Schicksal Europas. Europas Schicksal aber entscheidet das
Schicksal der Welt. Nicht China,

nicht Russland, nicht die sogenannte Dritte Welt, und auf keinen Fall Amerika. Sie alle können
die Welt vernichten, aber niemals neu gestalten. Das kann nur europäischer Geist.
Aus dieser Überzeugung macht sich die Freiheitsbewegung zum Vorkämpfer eines freien
Deutschland, eines neutralen, aber freien Europa, aufgebaut auf den ewigen Werten
europäischer Kultur.
Schwört ab dem Haß!
Schwört ab der Lüge!
Laßt uns gemeinsam neu anfangen!

Manfred Roeder





UND DENNOCH: DAS REICH
Wir glauben an eine letzte sinnvolle Ordnung allen Geschehens. Wir glauben an eine letzte
sinnvolle Ordnung der Welt.
Wir glauben an eine letzte, einzig sinnvolle Ordnung auch jedes irdischen Raumes. Die einzig
sinnvolle Ordnung unseres heimatlichen, des europäischen Raumes aber hieß, heißt und wird
immer heißen:
Das Reich.
Für diese Ordnung kämpfen wir, seit Hermann die germanischen Stämme zu einigen suchte,
also seit rund 1950 Jahren. Hermanns Kampf gegen Marbod von Böhmen war zweifellos
bereits ein Kampf um das Reich.
Das Reich Karls des Großen ist eine Theokratie. Sein Gesichtskreis ist kein deutscher mehr,
sondern ein europäischer. Die Herrschaft des aus Metz stammenden Geschlechtes der
Karolinger über die Germanen West- und Mitteleuropas ist eine universale Angelegenheit
geworden. Darüber hinaus gehorchen ihm die einst westgotischen Provinzen in Südgallien, das
Reich der Langobarden in Italien, das durch zwei Jahrhunderte hindurch an Stelle des
ostgotischen bestanden hat, die Küsten der Festlandsbriten, das Baskenland, slavische und
avarische Striche, ja Rom selbst, die ehrwürdige Hauptstadt des abendländischen Imperiums.
Das Reich Karls übernimmt, aufbauend auf dem Werk Theoderichs, die Tradition der
römischen Kaiser. Aber schon Karls eigene Söhne verstehen den großen Gedanken nicht mehr.
Unfähig zum Verzicht um dieses Gedankens willen, zwingen sie den Vater, das Reich zu teilen. -
In Otto dem Großen, Heinrich dem Dritten und Friedrich Rotbart ist der Gedanke wieder stark
und lebendig gegenwärtig. Ihr heiliger Auftrag und Wille ist es, die Völker des Abendlandes
kräftig und milde zugleich zu lenken, zu befriedigen und zu beglücken. Auf dem Gipfel seiner
Macht feiert Kaiser Friedrich Rotbart Pfingsten 1184 in der Rheinebene bei Mainz ein
glänzendes Hof- und Reichsfest, auf dem die gesamte damalige Welt vertreten ist. Er ist der
unbestrittene Schutzherr der Christenheit. Aber wieder wird unter seinen Nachfolgern das
strahlende Bild des Reiches trübe und unklar, beginnt der Verfall.
Doch im Volke lebt nun der Gedanke weiter. Und da unter Philipp und Karl dem Fünften, „in
deren Reich der Tag nicht sinkt", die ganz südlich orientierte Macht zu einer Verkehrung des
Reichsgedankens zu werden droht, erhebt sich das Volk in der Reformation. Nicht nur die
Streitschriften Ulrichs von Hutten, sondern vor allem auch die präzisen Programmpunkte der
Bauernbünde zeigen, wie deutlich das Bild des Reiches im Volke lebt. Und als Gustav Adolf von
Schweden die Führung der Protestanten übernimmt, da ist das Reich ganz nahe, vielleicht
näher als je zuvor. Doch der Partikularismus gewinnt auch diesmal Überhand. Gustav Adolf
fällt von der Hand eines protestantischen Fürsten.
Nachdem dann Preußen groß geworden ist und Bismarck die Trümmer Deutschlands
gesammelt hat, taucht der Gedanke vom Reich noch einmal auf. Nun aber ist der
Nationalismus zu einem Komplex geworden, von dem die Völker sich nicht mehr befreien,
über dessen begrenzten. Horizont sie ihr Blickfeld nicht mehr erheben können. So stürzen sie
sich auf des Reiches Mitte. Und auch die Not, die ihnen aus diesem Beginnen, aus der
Zerstörung ihrer eigenen Mitte erwächst, nimmt ihnen den Schleier nicht von den Augen. -



So sind es denn auch nur ganz wenige, die freiwilligen Soldaten Europas, die begreifen, daß zu
einer letzten Entscheidung angetreten wird, daß es durchaus nicht um Deutschland, sondern
um ganz andere Dinge geht, als in den Zeitungen zu lesen steht, eben um das Reich, um das
Reich in seiner politischen und in seiner geistigen Gestalt. Und diese, wenigen treten
selbstverständlich und wortlos für diesen Gedanken an. Sie fragen nicht nach ihrem
persönlichen Schicksal. Sie fragen nicht einmal nach dem Erfolg. Ein 'Größeres erfüllt und trägt
sie.
Denn nicht die endgültige Verwirklichung, nicht der endliche Sieg beweist die Gültigkeit des
Gedankens. Das Wissen, die innere Gewißheit genügt, die Gewißheit davon, daß einzig in der
Ordnung des Reiches die europäischen Völker ihr Wesen frei entfalten können.
Müßig zu wiederholen, daß das Reich nicht Anliegen einer Nation sein kann. Das war es nie.
Aber das Anliegen aller im europäischen Raum gewachsenen Stämme wird es immer sein, so
spät auch die Erkenntnis einigen unter ihnen kommen mag, daß sie sich nur im Reich erfüllen
können, so viele Namen sie ihm geben, so viele Bilder sie sich von ihm machen mögen. Es
bleibt doch immer: das Reich. Die Besten aller dieser Stämme haben es immer gesehen und
haben sich ihm geopfert bis in unsere Tage. Es bleibt uns gar keine Wahl. Es gibt kein anderes
Ziel. Wenn wir Europa sagen, meinen wir das Reich. Wenn wir Abendland sagen, meinen wir
das Reich. Und wenn wir Vaterland sagen, meinen wir wieder das Reich, nämlich die große,
schöpferische Einheit, den lebendigen Organismus aus romanischen, germanischen und
slawischen Stämmen, geführt von Persönlichkeiten, die - voll tiefen
Verantwortungsbewußtseins - Träger dieses Jahrtausende alten Gedankens sind, zehrend von
der ununterbrochenen gegenseitigen Befruchtung, im Dienste der Erhaltung der blühenden
Mannigfaltigkeit ihrer ursprünglichen Wesensarten, und als Hüter des Ursprungsraumes aller
indogermanischen Völker vor dem ihnen allen gleich Wesensfremden.
Aber das Reich ist mehr als lediglich die einzig sinnvolle Ordnung des europäischen Raumes. Es
ist die dort als Forderung und Aufgabe erkannte Ordnung des menschlichen Zusammenlebens
überhaupt, es ist schließlich das Bedürfnis nach einer letzten Ordnung des Alls. Die bleibenden
großen Ideale des Abendlandes: Autorität, Gerechtigkeit, Verantwortung, Schicksalsbejahung,
Ehrenhaftigkeit und Liebe, sind alle auf dem Boden dieses Ordnungsglaubens und
Ordnungswillens gewachsen, der das ganze persönliche Leben jedes einzelnen von uns prägt
und gestaltet.
Die unsterblichen Kunstwerke des Abendlandes in Musik, Dichtung, Architektur, Plastik und
Malerei, dieser ungeheure Schatz an Form gewordenem seelischem Ausdruck, legen beredtes
und erschütterndes Zeugnis für die Kraft dieses Ordnungswillens ab. Sie spiegeln das Reich in
seiner ganzen Herrlichkeit und Un-ersetzbarkeit, das innere Reich, wie es oft schon genannt
wurde. Die großen Stilperioden unseres gesamten Kulturlebens, die von der Architektur
(später von der Malerei) sich auf alle übrigen Zweige künstlerischen Gestaltens übertragen
lassen, pflanzten sich durch alle europäischen Volksräume fort, aber nicht eine von ihnen
gewann tragende Bedeutung außerhalb des Reiches, von dessen gemeinsamer geistiger
Wurzel sie alle lebten:
Das Vertrauen in die letzte sinnvolle Ordnung des Alls und der Wille, dieser Ordnung zu dienen
und sie zu erfüllen, das ist die metaphysische Wirklichkeit des Reiches. Hier ist es unzerstörbar
und von hier aus wird immer von neuem zu einer Ver-



wirklichung auch in unseren irdischen Räumen angetreten werden, solange der Letzte von uns
noch Atem hat. Man kann wohl den europäischen Raum zerstören, regieren kann man ihn nur
durch das Reich, niemals gegen das Reich! Man kann das Reich nicht aus unseren Herzen
reißen, noch der kleinste und geringste von uns trägt es vielleicht unbewußt, aber desto
lebendiger in sich. Darum können die Feinde des Reiches, jene, die die europäischen Völker
kollektivieren, uniformieren, nivellieren oder endlich liquidieren wollen, nur eine
Wüste gewinnen, eine Wüste über Millionen von Gräbern, aber keine neue Ordnung
dieser Raum, die Wiege unseres Menschentums, wird immer nur nach einer Ordnung
verlangen, nach dem Reich! Ihm gilt all unser Fühlen, Denken und Handeln. Wir glauben an das
Reich, weil wir an eine letzte, einzig sinnvolle Ordnung jedes irdischen Raum
eine letzte, sinnvolle Ordnung der Welt und allen Geschehens im All!

wirklichung auch in unseren irdischen Räumen angetreten werden, solange der Letzte von uns
Man kann wohl den europäischen Raum zerstören, regieren kann man ihn nur

Man kann das Reich nicht aus unseren Herzen
reißen, noch der kleinste und geringste von uns trägt es vielleicht unbewußt, aber desto

er in sich. Darum können die Feinde des Reiches, jene, die die europäischen Völker
, uniformieren, nivellieren oder endlich liquidieren wollen, nur eine unbewohnte

Wüste gewinnen, eine Wüste über Millionen von Gräbern, aber keine neue Ordnung. Denn
dieser Raum, die Wiege unseres Menschentums, wird immer nur nach einer Ordnung
verlangen, nach dem Reich! Ihm gilt all unser Fühlen, Denken und Handeln. Wir glauben an das
Reich, weil wir an eine letzte, einzig sinnvolle Ordnung jedes irdischen Raumes glauben, an


